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Arreststrafen für Unterbeamte.
Dem preußischen Abgeordnetenhause ist ein Antrag

Fritsch zugegangen, worin die Regierung ersucht wird,
dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den
die Bestimmungen des Gesetzes vom 21. Juli 1852, bo
treffend die Dienstvergehen der nicht richterlichen Beamten,
über die Zulässigkeit von Arreststrafen gegen untere
Beamte aufgehoben werden. Mit der gleichen Ange¬
legenheit befassen sich zwei dem Abgeordnetenhause zu¬
gegangene Eingaben, von denen die eine von dem Ver¬
band der Militäranwärter , die andere von dem der Zivil-
Wwärter ausgeht.

Die fraglichen Bestimmungen, deren Abschaffung seit
langen Jahren von den Beamten gefordert wird , sind in
dem 8,16 des preußischen Disziplinargesetzes vom
21. Juli 1852 enthalten , das ans der Zeit der prenßi-
schm Reaktion stammt und diese Mstammung irrsbe-

! sondere in dem vielfach angegriffenen § 15 nicht ver¬
kennen läßt . Dieser Paragraph lautet wie folgt:

k „Ordnungsstrafen sind: 1. Warnung . 2. Verweis.
8. Geldbuße, 4. gegen untere Beamte auch Arreststrafe
auf die Dauer von höchstens acht Tagen , welche jedoch
nur in solchen Räumen zu vollstrecken ist, die den Ver¬
hältnissen der zu bestrafenden Beamten angemessen sind.
Zu dieser Beamtenklasse werden im allgemeinen, nur ge¬
rechnet: Exekutoren, Boten, Kastellane, Diener und die
zu ähnlichen, sowie die zu bloß mechanischen Funktionen
bestimmten Beamten. Außerdem ist dasStaatsministerium
ermächtigt, in der Steuer -, Post-, Polizei - Und Eisenbahn-
Verwaltung diejenigen Beamten-Kategorien speziell zu
bezeichnen, gegen welche Arreststrafen verhängt werde,:Wimen."

Von dieser letzteren Ermächtigung hat das preußische
Staatsministerium Gebrauch gemacht, indem es in den
Staatsmmisterialbeschlüssenvom 26. März und' 6. Ok¬
tober 1853 bestimmte, daß unter anderem auch Polizet-
sergeanten̂ Wachtmeister, Nachtwächter, Nachtwacht¬
meister, Schutzmänner und Schutzmannswachtmeister,

Wbffeuerwe>hrmänner , Schirrmeister und Aufseher bei
«r .Straßenreinigung zu denjenigen Beamten-Kategorien

W ovon sollen, gegen welche Arreststrafen verhängt wer¬
den können. Die betreffende Strafe wird' von dem Dienst-
dorgesetzten verhängt . Emen Rechtsweg gegen die Der-

MNgung dieser Strafe gibt es nicht, sondern 8 2 des
Mlsziplinargesetzes bestimmt: „Gegen die Verfügung von
;Ordnungsstrafenfindet nur Beschwerde im vorgeschriebe-

Jnstanzenzuge statt."

Erne Einschränkung dieses den modernen Anschauun¬
gen und unserein seiner empfindenden Rechtsbewußtfein
widersprechenden Disziplinarmittels ist im Jahre 1902
erfolgt . . Damals war dem Preußischen Mgeordneteii-
hanse eine Petition zugegangen, welche die Abschaffung
der Arreststrasen für Snbalternbeamte forderte. Das
Abgeordnetenhaus ging zwar am 5. Mai 1902 über diese
Petition zur Tagesordnung über, aber die Regierung
verfügte durch einen Ministerialerlaß vom 12. Juli 1902
die Aufhebung der Arreststrasen für Subalternbeamte.

Zurzert bestehen also nur noch die Arreststrasen für
Unterboamte, und diese Strafen stehen keineswegs nur auf
dem Papier , wenn auch ihre Anwendung im Lause der
letzten Jahre ab geno mmen hat . Dieser letzte re Umstand
ändert jedoch nichts an der Tatsache, daß die Forderung
auf Aufhebung dieses Strafmittels eine ebenso berechtigte
wie dringliche ist. Mt Recht wird von den preußischen
Unterbeamten hervorgehoben, daß, da dasReichsbeamten-
gesctz von: 13. März 1873 die Freiheitsstrafe als Dis¬
ziplinär mittel nicht kennt, kein Anlaß vorliegt , die preußi-
schen Beainteir schlechter zu behandeln als ihre Kollegen
im Reich.

In der Tat muß die Arreststrafe als eine durchaus
unzeitgemäße bezeichnet werden, unb das Urteil , welches
in v. Stengels Wörterbuch des deutschen Verwaltungs¬
rechts der Geheime Oberkriegsrat Harseim fällt , entspricht
durchaus den: der öffentlichen Meinung . „Die Freiheits¬
entziehung", so führr er aus , „trifft den Beamten nicht
mehr in seiner Eigenschaft als Beamter und geht insofern
über die Grenzen des Disziplinarstrasrechts hinaus . Sie
ist arich geeignet, das amtliche Anschen und die Würde des
Beamten zu schädigen." Don dieser Erkenntnis ging
offenbar auch die Regierung aus , wenn sie verfügte, daß
derartige Arrestsirafen nur in zweckentsprechenden Lokalen
der Dienstgebäude vollstreckt werden dürfen, damit der
Beamte nicht durch Bekanntgabe der Strafe Nachteil er¬
leide. Dieser Zweck wird jedoch namentlich in kleineren
Orten fast niemals erreicht werden, und so schädigt idie
Arreststrase den Beamten nicht nur seinen' Kollegen gegen¬
über, sondern auch nach außen hin.

Infolge des dem W -geordnetenhause zugegangenen
Antrages wird sich dieses von neuem mit dieser wiederholt
erörterten Frage zu befassen haben, und wir wollen hoffen,
daß sich die Mehrheit des Abgeordnetenhauses auf einen
humaneren und moderneren Standpunkt stellen wird als
vor zwei Jahren . Desgleichen aber wird man von der
Regierung verlangen müssen, daß sie den Unterbeamten
ntcht versagt, was sie den Subalternbeamten gewährt hat,
und daß sie das Disziplinarrecht so ändert , wie es den Be¬
dürfnissen nicht nur der Disziplin , sondern auch denen der
Beamten und dm Grundsätzen des Rechtsstaat ent¬
spricht.

Politische Ulrersrcht.
Gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit.

L.  Berlin,  3 . Februar.
Ein sehr wichtiger und sehr erfreulicher Vorglmg hak

sich heute in der Budgetkommission des Reichstags abge-
spielt. Der Kriegsminister v. Einem erklärte' auf Be-
fragen, daß er der gesetzlichen Festlegung der zweijährigen
Dienstzeit zustimme. Tie nächstjährige Militärvorlage,
das neue Quingnennat , werde eine entsprechende Be¬
stimmung enthalten . Damit wird denn also eine Streit¬
frage erledigt werden, von der zwar vielfach die Meinung
besteht, daß sie darum genügend erledigt sei, weil die
Zurücknahme der vor 10 Jahren gewährten Reform un-
durchführbar erscheine, * Indessen konnte man niemals
wissen, ob die älteren Militärs , die nicht aufgehört haben,
die zweijährige Dienstzeit zu bekritteln, nicht eines Tages
einen Umschwung zugunsten ihrer Anschauungen würden
herbeiführen können. Damit soll es denn jetzt also bald
vorbei sein. Was als ein gewagter Versuch gescholten
wurde, das hat sich in zehnjähriger Praxis bewährt. Die
führenden Militärs würden den Schwebezustandder zwar
tatsächlich eingesührten, gesetzlich aber nicht begründeten
zweijährigen Dienstzeit nicht dauernd und unwiderruflich
fesflegen, wenn sie nicht die gewissenhafte Überzeugung
erlangt hätten , daß die Änderung dem Heeresgesüge lücht
nur keinen Schaden gebracht, sondern ihm genützt hat und
weiter nützen wird . Die Leidtragenden bei der Sache
werden die Konservativen sein. Das Rütteln an der zwei-
jährigen Dienstzeit gehört zu den Lieblingsgewvhnheiten
der konservativen Blätter , die dabei ihre parteipolitischen
Zwecke zu verfolgen suchten. Bon dieser Seite; her wird
Herr v. Einem jetzt wohl auch manches spitze Wort zu
hören bekommen.

Das Diner beim Grafen Ballcstrem.
L. 9 e r I i n , 3. Februar.

Die in parlamentarischen Kreisen erörterte Frage, ob
an: heutigen Festmahl beim Grafen Ballestrom auch
Sozialdemokraten toilnehmen werden, erledigt sich damit,
daß der Präsident keine Mitglieder außer dem Vorstand
eingeladen hat . Nun ist zwar der Mg . Auer als Vor¬
sitzender einer der Abteilungen des Reichstags ebenfalls
Vorstandsmitglied, aber da er seit Wochen krank darnieder¬
liegt, so scheidet auch für ihn die Möglichkeit einer Be-
gegnung mit dem Kaiser aus . Die Frage , ob der Stög.
Auer einer Einladung gefolgt wäre , wird im Kreise seiner
Parteifreunde besffmmt verneinend beantwortet.

Rampolla Nr . 2.
Der römische Korrespondent des „Verl. TagM ."

schreibt: So selbstbewußt, energisch, voll Initiative

$rau Haörvig.
Eine Strandgeschichte von Ella Lindner.

I.
Frau Hadwig war müde, das heißt, nicht müde im

LTvohnlichen Sinne des Wortes , auch nicht etwa lebens-,
Ü nicht einmal großstadtmüde — denn im Grunde liebte
lie das elegante Treiben der schönen Residenz viel zu

«ls daß sie es ernstlich hätte missen mögen — aber
W * Witte sie sich dennoch fort . Sie war menschenmüde
r toerm man so sagen darf . Die Alltagsgesichter, der
fMtag überhaupt , war es, den sie einmal abstreifen wollte
iT abstreifen. Sie batte sich zwar immer bemüht,

W ^eben so festtäglich als nur möglich zu gestalten, und
M ganzen war ihr das vortrefflich gelungen — immer
Anatürlich auch nicht. Manches Staubwölkchen hatte der

; Mud ans dem Alltag zu ihr herübergeweht — so recht
— aber es war doch immerhin Starib gewesen

no schmutz, und Frau Hadwig haßte nichts so sehr, als
diesen, llnd schließlich meinte sie nicht mehr atmen

^o« können in dieser staubgeschwängertenLuft.
»Ich niluß ersticken hier, Ursula , glaub ’ cs nur !"

6!>;+ r uIa' Hadwigs Pflegerin aus den Tagen der Kind-
Houpt üttElte Mit einem feinen Lächeln das ergraute

»Das macht nur , weil dir so viel an derlei Dinge
»st. Kind. Deinem. Leben fehlt der rechte Inhalt —"
"Ter rechte Inhalt — " Das Wort der alten Frau

Mg dein jungen Geschöpf nach, im Wachen und im
^ °-iime. „Der rechte Inhalt !" Wie wahr llrsnla ge-
^rocheii hatte — o, zu wahr nur ! Keinen Augenblick
rnü r ^ch Hadwig dies. Damals , als Werner Olten
Co • ' war cs anders gewesen. Sie ivünschte fast
jji oeit zurück, in der sie an seiner Seite durchs Leben
fip dürfen. Ein alter Mann schon, warb er um
kian^ diündel war . Ihre Jügeuid. ihre Schötcheit
in If'V ’ Egetau . Und einem Künsller verzeiht man

\ AMes , selbst eine törichte Heirat , obschon man völlig
^Mber einig war , daß diese späte Ehe das größte Un-

io 5 r fur bcu  Mann , der für sein Leben und Schassen
m viel mehr Freiheit brauchte, als irgend einer. Jm

Kassandvaton prophezeite man ihm das schwärzeste Un
heil — unter sich natürlich, denn er hätte sie ja nur aus
gelacht, die guten, gescheiten Nächsten. Und Werner
Ottens Lachen' war berüchtigt — sie fürchteten es allesamt
mehr oder weniger. Es lag so viel überlegener Spott,
so viel Weltverachtung in diesem Lachen. Aber unter
sich, da beschäftigte man sich eingehend mit der jungen
Ehe.

„Ein Ende mit Schrecken wird es geben!"
„Diese Frau ist sein Ruin — " .
„Sie wird seine Schaffenskraft vollständig lährmen!"
„Wie er bas nur tun konnte, unser Otten , -der seine

Ziele in den Sternen suchte!"
„Seine Flügel werden nun die Schwungkraft bald

.genug verlieren, und dann ist ein Sturz in die Tiefe un¬
ausbleiblich."

„Kann auch feilt,_ daß er jetzt überhaupt nicht mehr
ans Fliegen denkt, sondern fein säuberlich int warmen
Nest am Boden hocken bleibt."

^ Aber nichts von alledem traf ein. Ottens Kunst
blieb völlig a-nf der Höhe, und man war darob fast
einigermaßett erstaunt , denn keiner hatte es für mö>glich
gehalten, sich in seinen Voraussetzungen so schmählich
tauschen zu können, llnd so war es doch geschehen.

Aber nian gewöhnt sich im Leben an alles, und so
gewöhnte man sich schließlich auch atr des alten Mannes
spätes Glück. Es war ja auch eilt wirkliches, kein Schein-
glück, welches in dem schönen Küitstlerheim zivischen Rosen
und Lorbeer erblühte . Ein wirkliches Glück!

Hadwig hatte fielt früher — in ihren Mädchenträumen
nämlich — das Glück freilich etwas anders ansgemalt,
nicht so still und klein, sondern jauchzend, himmel-
stürmenb, die Fackel der Liebe flammend in der hoch-
crhobenen Rechten, glührote Blumen im Haar , glüh¬
rote Blumen aus dem Woge, über den es dahinstürmt.
So sah Hadwigs Tranmglück ans . Aber das war früher
gewesen, lange bevor sie Werner Ottens Frau wurde,
törichte Träume , die sie begraben hatte . Begraben ja —
aber auch tot ? Man begräbt so manches, was nicht ge-
siorben ist, in alle Ewigkeit nicht sterbeit will, sondern
wieder und wieder aus dunkler Gruft die Arme empor¬
streckt zum Licht— so voll Sehnen — voll heißen, heißen
Schnens — und so war es auch mit Frau Hadwigs

Traumglück. Es war nicht tot — o nein ! Und tvarum
auch sollte es ? Es lag wahrhaftig kein Grund vor. War
sic denn nicht jung , und hatte ihre Jugend nicht ein Recht
aus Glück? ^So grübelte sie an einem goldenen Früh-
sommertag, just als die Rosen zu blühen begannen, und
die Resedeit schon schüchtern dursteten draußen in dem
kleinen Vorgarten an Frau Hadwigs Haus . Und wie
sie nun so sann — da fiel ihr Blick aus eine rosige Muschel,
die Otten seinem jungen Weib dro-ben an der Nordsee
gekauft hatte . Sie langte unwillkürlich nach dom seineti.
glatten Ding und legte es ans Ohr . ein kinderhastes
Lächeln um den kleinen Mund , und sie lauschte hinein.
Meeresrauschen! Die See — o die See ! Hastig legte
sie die Muschel nieder. Sie wußte plötzlich', was siewollte.

„Ja — ja — ja — " sagte sie vor sich hin, „an die
See — oh — " sie preßte die Hände fest ineinander, und
dann , einer raschen Eingebung folgend, faßte sie die
Falten ihres Kleides zusammen :md lief zu Ursula.

„llrsilla , was wirst 'du sagen, wenn ich dich einmal
verlasse?"

Erstaunt blickte die Greisin von ihrer Stickerei auf
„Willst du verreisen?" '

. »Ja , Ursel, ja !" Es war fast ein Jauchzen in Hadwigs
Sttmme , als sie antwortete,

„Wer Kind — "
„Rede mir nicht dazwischen. Geliebtes — " Sie kniete

vor dem hohen Lehnstuhl nieder und legte ihre heiße
Wange aus die kühlen Mffrauenhände . „Ich muß —
muß — muß ! Sonst ersticke ich— gewiß, Ursel!"

„Ach nein — "
/ 'Ursel, du weißt das nicht! Tu bist alt — du sagst

M selcht, du habest abgeschlossen mit dem Leben. Wer
ich, steh mal , tch bin doch jung — und dann, Ursel. ,vie
lange tlt es her, daß ich nicht draußen war in der Welt!
^n der schonen, schönen, schönen Welt ! Rom war das
letzte — damals mit Werner — weißt du noch?"

Ja , sie wußte es noch, die Alte.
„Das mag eine schöne Reise geweseit sein —"
„Ach wonnig, Ursel !"
„Aber es war das letzte Mal . daß Ihr reistet — ,a
bald darauf starb der arme Werner . Das sind nun
wie viele Jahre sind cs nun ?"



Stil . 2. 4 . jtbtuar 1904 . Wiesb - dmer Lagdiati . Ad-- d-A- - «ab- . l . Klatt.
MuZ X . in der ersten Zeit seines Pontifikats auftrat , so
rmleugbar scheint sich eine zwar langsame , aber sichtbare
Veränderung in des Papstes einfachem Charakter voll¬
zogen zu haben . Wenigstens unterliegt es keinem Zweifel,
Eß me Umgebung des heiligen Vaters auf diesen all¬
mählich fast 'denselben Einfluß gewonnen hat wie die¬
jenige Leos XIII . ans diesen . Es ist ein sehr genauer,
sehr gründlicher Kenner des Vatikans uiid ' der ntai
ZEUden Sphären, ^ Francois Carry , der rückhaltlos fest
stellt , daß Pius X . heute nur mehr mit dem Geiste

h Vals  denkt und durch die Brille Merry
E Val » sieht . Der Staatssekretär — bekanntlich ein
Spanier von höchst fanatischer Vergangenheit — übe auf
Pcht Pms eine noch stärkere Suggestion aus als seiner¬
zeit Rampolla auf den neunzigjährigen Leo. Eine her-
^ .̂ ZEnde vatikailische Persönlichkeit (eines der aufge-

Ao . ar,.

Oberst Leutwein eingegangen . Der Ausstand der Bon-
delzwarts im Süden ist beendet , die Rädelsführer sind
ausgeliefert . Eine Buße an Land ist den Aufrührern
auferlegt worden . Oberst Leutwein selbst ist auf dem
Wasserwege nach Swakopnnuld unterwegs , wo er am
6. d. M . einzutreffen hofft . — Die neuen Verstärkungen
für Güdwestafrika werden am Freitag , den 8. d. M .,
uon Berlin abgehen.

bck. Stuttgart , 3. Februar . Freiherr Karl von
Woellwarch -Lauterburg hat heute nachmittag von seinem
Sohne , der als Leutnant bei der Schutztruppe in Süd¬
westafrika steht, folgendes Telegramm erhalten : „Vier
siegreiche Gefechte. Ganz wohl " .

Jur Lage in Mafien.

Mitglieder des Heiligen Kollegiums ) äußerte
wörtlich zu Carry : „Pius X . hegt für den Kardinal

Deutsches Reich.
del Val geradezu euren Kult ; er ist förmlich bcr=
$ nJ UZ t inDarraorat °)-. Das ist das einzige

Wort , dav P .,us X . autzerovdeutllche Wertschätzung für
Merry richtig zu bezeichueu vermag . Das ist uni lo bc-
renklichec , als der Staatssekretär nicht allein krasser
^intransigent , sondern auch mit den Jesuiten und ihrem
Anhang in engsten Beziehungen steht." — Der kurze
Traum von Papst SartoS „Liberalismus " scheint also
feinem Ende -entgegenzugehcn , wie seinerzeit die Legende
Ä . 5 ®°* Vsrsohliungsbestrebungen und der
Mlsstou dev Abbck Tostt : nur scheint der neue Staats

ZTt ®“ « r<‘;divivus — , wenigstens was
deutsche Politik betrifft , nicht die Bahnen seines ver
hangnwvolleu Vorgängers wandeln zu wolleii.

Der AustlnidI» CPcutrtö-SnDrotBflftitta.
wb . Berlin , 3. Februar . Der Kommandant des

„Habicht " meldet aus Swakopmund:  Winhoek und
Okahandja sind durch die Kompagnie Franke mit zwei
Geschützen entsetzt worden , letzterer Ort an Kaisers -Ge¬
burtstag ohne Verluste . Am 28. Januar wurde nach
sechsstündigem Gefecht das Hauptlagcr des Feindes am
Kaiser -Wilhelmberg bei Okahandja gestürmt , wobei cs
vier Verwundete gab . Es fand ein allgemeiner Rückzug
des Feindes mit allem erbeuteten Bich i» die Otjisan-
gatinbergc statt . Der Feind verwüstete sämtliche Farmen
-und Bahnhöfe im Distrikt Windhock und Okahandja und
teilweise auch im Distrikt Karibib , desgleichen die Kaserne
der Geüirgsbattcrie in Johann -Albrechtshohe . Tie bis¬
her bestätigten Verluste sind: Ermordet und meist ver¬
stümmelt -14 Ansiedler , Frauen und Kinder , gefallen 26,
außerdem voraussichtlich 80 tot . Gobabtd ist seit dem
16. Januar belagert . Der Marsch auf Omaruru wird
morgen angetrctcn . Leutwein ist in zwei Tagen mit
dem Dampfer hier zu erwarten . Oberleutnant Winkler
ist hier cingetrvffcn . Winkler ist Transportführer des
ersten Schutztruppcntraiisportes mit dem Dampfer „Ernst
Wörmann " .

M . Berlin , 3. Februar . Nach einem über Ovkicp
in der Kapkolvnie cingetrosfenen Telegramm hat sich
Oberst Leutmein in Port Nvlloth auf dem Dampfer
„Eduard Bohlen " eingeschifft, und kann bereits am 8.
Februar in Swakopmund erwartet werden

lick. Berlin , 8. Februar . Wie aus guter Quelle ver¬
lautet , ist eine günstige Nachricht aus Kapstadt vom

■hsbüs

Hof- und Personal-Nachrichten. Die  Mtttelmeer-
reiscderKaiserflottille ist, wie Sem „B. T." aus
Kiel gemeldet wird, auf 40 Tage bemessen. Als Anlaufshäfen
werden Plymouth, Gibraltar und Palermo genannt. Der Polizei¬
präsident von Kiel, v. Schrocter,  wurde cingelade», den
Kaiser  zu begleiten.

Der Berliner Lehrer-Gesangverein Hai gestern nachmittag
nn Königlichen Schlaft vor dem K a i s c r p a a r ei» Konzert ver¬
anstaltet. Um das Kaiserpaar waren Prinz und Prin¬
zessin Heinrich,  Kultusminister S t n d t und andere ver
sammelt. Das Programm ivnrde mit dem Bortrag von „Kaiser
Karl in der ckohannisnacht" von Fr . Scgar eröffnet, Vs folgte
die Sonate „Teja". Hierauf sang der Clwr „Rolands vorn " und
vas Kientzlersche Bvlkslieü, das als Prcischor am Krankfurter
Wettstreit gesunaen worden war. Den Lchluß der Vorträge
bildete das Volkslied „Zu Strahburg aus der langen Brltck".
Der Kaiser folgte den Borträge » mit lebhaftem Ziitcresse und
zog dann den Direktor Professor Felir Schmidt und die Mit¬
glieder des Borstailde» in ein längeres-Gespräch.

* Crimmitschau . Die Crimmitschaucr Arbeitgeber
haben bekanntlich von ihren Arbeitern den Austritt aus
dem Textilarbeiterverband verlangt und die Wiedereiw
gestellten cinfach schriftlich abgemeldet . Es hat deshalb
nicht an Angriffen gefehlt , deren sich nun der Fabrikan-
tenvcrein in einer Erklärung zu erwehren sucht, in der
es u . a. heißt : „Der Arbeitgeber hat vollständig die Frei¬
heit und das Recht, die Auswahl unter den Arbeitern
zu treffen , und er kann sich dieses Recht prinzipiell nie¬
mals verkümmern lassen. Außerdem hat er aber reich¬
lichen Grund , jenem Verbände gegenüber eine entschieden
ablehnende Haltung zu beobachten . Dessen Wortführer
haben nicht nur während des Streiks , sondern auch noch
in ihren letzten Kundgebungen einen so gehässigen Ton
gegen die Unternehmer überhaupt angeschlagen , so schwere
und unbegründete Verdächtigungen ausgesprochen , unsere
Arbeiterschaft so unverhüllt zum Klassenhaß und zum
Unfrieden aufgcstachelt , daß wenigstens in der nächsten
Zeit unter dem Zeichen dieses Verbandes der Frieden in
den Fabriken nicht gedeihen könnte ." — Daraus läßt sich
ein Recht zur Abmeldung aus dem Verband noch nicht
ablcite » .

* Rundschau im Reiche. Die Polizei in S chw e l m
beschlagnahmte infolge Beschlusses der Strafkammer in
Hagen in Westfalen die Nummer des „Schwelmer Tage¬
blattes " vom 4. Januar wegen Beihülfe zur Beleidigung
durch ein Inserat einer Wiener Buchhandlung , in wel¬
chem der bekannte Roman des Leutnants Bilsc „Aus
einer kleinen Garnison " angeboten wird.

In der zweiten sächsischen Kammer begann gestern
die Debatte über die sächsische Wahlrechts-
r c f o r m. Minister v . Metzsch führte aus , das bestehende
Wahlrecht sei als Schntzwall gegen die Sozialdemokratie
notwendig gewesen und habe das Wohl des Landes und
des Volkes gefördert . Die Regierung wolle die Grund
läge der ersten Kammer unbedingt erhalten . Sie sei
damit einverstanden , daß die Industrie eine bessere Ver¬
tretung finde.

L. Berlin , 8. Februar.
Die Lage in Ostasien behält nach Auskünften , die

on beachtenswerter politischer Stelle eingezogen haben
ihren schwankenden Charakter . Jedoch wäre es nach de-
hier herrschenden Auffassung übereilt , ernstere Verwick^
lungen als die größere Wahrscheinlichkeit schon jetzt aw >ü
sehen. Japa,r kennt den Inhalt der russischen Note seit
mehreren Tagen , obwohl diese Note noch nicht offhlir
überreicht worden ist. Daß die Verhältnisse schwierig!
geworden sind, hat seinen alleinigen Grund darin , daß
die japanische Regierung jetzt vor der entscheidenden Frage
steht, ob sie es wegeil der vollkommen ungenügenden Zu¬
geständnisse Rußlands , betreffend die Mandschurei , 1
Kriege kommen lassen soll. Daß man in Petersburg M,r
friedliche Töne anstimmt , erklärt sich hinreichend . Man
hat dort eiu Interesse daran , sitz gemachten Bewilliguna «.
als besonders lvertvoll hinzustellen , als geeignet , {*„
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Gegner sogar über fein Erwarten hinaus zu befriedigen
-r klar , daß das nur diplomatische Manöver sin^Es ist aber_

die mit dem Wesen der Sache nicht viel zu hm haben'
Ausschlaggebend bleibt , wie man . sich in Tokio zur man-"
dschurischen Kernfrage stellt , und hierüber ist in diplomaü.
scheu Kreiseil nur soviel bekannt , daß Japan die russische
Antwort für unbefriedigend hält . Trotzdem kann sich daa
llngewitter verziehen . Japaii kann nachgeben , sobald es
jich davon , überzeugt hat , daß es iir einem  Kriege werde
aueni stehen müssen, und baß feine Kräfte nicht aus-
rerchen, um eilten jahrelaiigeiiKriegszustand durchzuhalten.
^ie Möglichkeit besteht aber auch, daß Japan in wetteren
Verhandlungen voil Rußland weitere Zugestänidnisfe er¬
langt : es ist nur eine Möglichkeit , die nicht gerade wahr,
scheinlich genannt werden kann . Auf alle Fälle läßt sich
gegenwärtig nicht mehr so bestimmt wie vor eimgeir
Wochen behaupteu , daß der Friede gesiäzert sei
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„Zwei , Urselcheu . Uiid in diesen zivei Jahren saß
ich daheim ! Immer daheim — nutzlos die kostbare Zeit
verschwendend ! Sollte mati cs glaubend Utld eigen:
lich bin ich doch gar keine seßhafte Natur — ich bin solch'
ein Zugvogel — solch eine Zigeunerin ."

„Ja — ja ja — " nickte Ursula . „Dgs hast du
voil deinem Vater . Das Ivar atich so einer . Nur
wandern — wandern - hinaus in die Welt — da war
er glücklich. Und du bist eben so. DaS steckt im Blut.
Ich dachte freilich in der letzten Zeit , du sckjeiust so wenig
Sehnsucht hinaus zu haben , und mau hat ja Beispiele,
wo sich dergleichen legt mit den Jahren — "

„Mer nicht bei mir ! Die Sehnsucht hat nur ge¬
schlafen , Ursel - -- und jetzt ist sie aufgewacht und ich kann
sie nicht wieder zur Ruhe bringen , und ich will es auch
gar nicht ", setzte sie mit leiser Entschlossenheit hinzu.

Das wußte die alte Frau . Sie kanute Hadwig gut
genug.

„Und wohin also ?" fragte sie nur.
„Wohin ?" Iir Hadwigs Augen kann ein stiller

Glanz . „An die See ! Meeres rauschen ! O Ursel , Ursel
— wie lange Hab' ich es nicht Höven dürfen !"

„Wie lange ! Und mancher lebt , der es nie hört und
sich vielleicht ebenso heftig danach sehnt " , dachte Ursel.

wb . Tokio , 3. Februar . (Reuter .) Die heutiaeit
Ereiginssc deuten darauf hin , daß die anhaltende
S p a n » u n g ihren  H ö h e p il n k t erreicht hat.
Marquis Jto wurde nachts zum Kaiser berufen . Später
wurde ein Rat abgcl,alten , ail dem die fünf ältesten
Staatsmänner , der Premierminister , die Minister des
Krieges und der Marine , Vertreter des K riegsministe-
ryums und drei Admirale teililahmen . Die Sitzung
dauerte sieben Stunden . Während der Sitzung hatten der
Premierminister ilnd der Minister desAuswürtigen eine
lange Audieüz beim Kaiser . Der Sitzung wird große
Bodeutung beigcmcssen. Das Ergebnis ist ilnbekaunt.
Die höchsten Beamtcil machen kein Hehl über die Erbitte-
riliig , welche infolge der Verzögerung der Antwort Ruß¬
lands auf die japantsche Note herrscht.
at  ^ öriö' 8- Februar. Die int hiesigen auswärtigen
41110 über die vstasiatische Lage bisher herrschende optimi-
,tische Stimmung hat gestern plötzlich einen Umschwung
erfahren . Vom französischen Botschafter in Petersburg
lief ein Telegramm ein , wonach Japan tatsächlich eine
sehr herausfordcriidc Haltung einnehme . Wie verlautet,
Kt Japan entschlossen, am Sortntag nach ö-em Eintreffen
der russischen Antwort zu erklären , daß die Vtandschurei-
,rage nicht durch eine neue Note , sondern nur durch den
Abschluß eines vollgültigen Vertrages geregelt werden
könne . Blau kann sich für den Augenblick auf eine ernste
Wendung der Dinge gefaßt machen. Ein Krieg werde
nun vielleicht unabwendbar.

wb . Port Arthur , 8. Februar . (Reuter .) Es heißt,
daß am 80. Januar Weisungen aus Petersburg ciuge-
gangcn sind, nach denen die Kriegsschiffe wegen der ge¬
fährlichen Enge der Ausfahrt und der geringen Wasser-
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Dann strich sie leicht über Hadwigs weiches Haar . „Also
-wenn es dich so forttreibt . Du weißt ' doch — ich halte

dich nicht — "
Nein , das wußte sie, gewiß . Und sie würde sich auch

nicht halten lassen . Sie war eine durch und durch selbst¬
ständige Natur . Sie war so daran gewöhnt , eigenmächtig
zu handeln , aber hatte sie dabei einen Mißgriff getan,
so erging sie sich auch nicht in mitzlosen Klagen , soildern
trug stolz die Folgen . In diesem Stolz mochte wohl das
friedliche Glück ihrer kurzen Ehe seinen Grund gehabt
haben.

Frau Hadwig schmiedete nun vom Vrorgen bis zum
Abend Reisepläne . Mächtige Atlanten schleppte sie herbei
und allerlei Bücher , und mit einem wahren Feuereifer
tuhr der rosige Zeigefinger auf den Landkarten hin und
her . Sie wollte kein großes Seebad aufsuchen.

„Ich möchte nur wellige Kleider mitnehmen , Ursel
Ich möchte einmal ganz frei sein ! Und das kann ich doch
nicht, wenn ich zehnmal des Tages Toilette machen muß.
Auf eine kleine, stille Insel will ich — die Haupisache ist
das Meer — und nicht so viele Menschen, von denen hav'
ich hier übergenug . Ich will mich einmal recht ausruhen

— ach — " sie dehnte die jungen Glieder — „solch ein
las res Dasein macht doch entsetzlich müde ! Traurig , daß
ich so gar kein Talent für irgend etwas besitze! Vielleicht
fällt mir an der See ein gescheiter Gedanke ein . Oder
was meinst du . soll ich nach meiner Rückkehr Kranken
Pflegerin werden ?"

Ursel konnte, sich das nicht gut vorstellen.
„Wenn man doch noch nicht so alt wäre !"
„Kind , mit fünfundzwanzig Jahren ist man noch

nicht alt ."
„ Zil manchen Dingen sicher. Geliebtes . Kann ich

zun : Beispiel jetzt noch einmal mit lernen anfangen ?"
„Lernen ?" llrsel schob ihre Brille auf die Stirn

„Liebe Zeit ! Was willst du Kluge denn noch lernen ?"
„Alles? Wäre ich jetzt jung, dann besuchte' ich ein

Btädchengymnastum , und dann würde ich studieren —
Medizin — und Kinderärztin werden ja — Kinder-
ärztin — " sie schaute still vor sich hin , und auch Ursula
schwieg. Sie kanute zur Genüge Hadwigs Kummer.
Das Kind ! Das war der wunde Punkt ihres Lebens.
Ihr fehlte solch ein kleines Wesen, ans welches sie den
ganzen Reichtum ihrer Seele hätte ausschütten können.
Niemand wußte besser als Ursula , wie viel Mntterzärt-
lichkeit in diesem- Frauenherzen aufgespeichert lag — und
alles umsonst — ganz umsonst . Hadwig fichr sich lang¬
sam mit der Hand über die Stirn . „Erschrick nur nicht,
Geliebtes , wenn ich mir vielleicht ein blondes Friesenkind
von der Reise mitbringe — " ihre Stimme zitterte ein
wenig — „nur damit ich endlich etwas hätte , für das ich
sorgen könnte ."

Ohne der alten Frau Antwort abzi,warten , vertiefte
sie sich wieder in das Studium der deutscheu Nord 'sceküste.

„Du mußt das alles ja nun bald auswendig wissen,
Hadi ."

„Das tu ' ich auch . Wie man dabei seine balbver-
gesseiien Schulkenntnisse anffrischt , das ist fabelhaft . Geo¬
graphie war nie meine Stärke , wenigstens früher nicht
beim alten Helm . ^ War das langweilig ! Ich konnte mir
nie nierkem wie viele Qnadratmeilen ein Land hatte und
wie viele Einwohner diese oder jene Stadt , und es inter¬
essierte mich auch gar nicht . Aber wenn Vater mit mir
auf der Landkarte herumreiste , das mochte ich gern . Vater
konnte so nett erzählen , da Hab' ich tausendmal mehr da¬
bei gelernt , als in Helms Geographiestunden ."

(Fortsetzung folgt .)
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FeuiUeton.
Petersburger Brief.

—, den 31. Januar.
In der Petersburger Gesellschaft kursieren die ver-

schiedensten Gerüchte über die Ertrankung der Kaiserin,
welche allen Hofbällen fern bleiben ivill — eine Enthalt¬
samkeit , die diesmal allerdings eine sehr lange sein wird,
da erst nach einem Monat die Zeit der großen Oster-
gasten beginnt und damit die weltlichen Vergnügungen
ein Ende nehmen . Die Krankheit der Kaiserin ist eine
hartnäckige , aber , wie aus guter Quelle verlautet , nieftt
bösartige Influenza . Es gibt viele Tage , an denen si>h
die hohe Frau völlig wvhl fühlt und im Gurten spazieren
geht : dann folgen allerdings auch wieder Tage mit etwas
Fieber , aber dieser Zustand dürfte weniger Bedenken er¬
regen als die Gcmütsstimmung der Kaiserin , die in der
letzten Zeit eine gewisse Neigung zur „Weltftucht " be-
tundet , und sich nur schwer entschließt , fremde Gesichter
um sich zu sehen.

Sonst ist vom Hofe wenig zu erzählen . Angemerkt
kann höchstens werden , daß der Großfürst -Thronfolger
Michael Alexandrowitsch , der jetzt in sein 26. Lebensjahr
geht , rn der Wahl seines Verkehrs eine gewisse Selbst¬
ständigkeit zu bekunde « anfüngt . Der jetzige Präsident
des Ministcrkomitees , S . I . Witte , steht bei dem Herr»
augenblicklich nicht in besonderer Gunst : der Zar
„schmollt" mit ihm , und zwar um so mehr , als er sich
täglich mehr davon überzeugen muß , daß er sich im Un¬
recht befindet . Herr v. Witte soll, wie in Hofkreisen ver¬
lautet , die jetzige ostasiattschc Politik nicht haben nnt-
machcn wallen und wegen derselben seinen Abschied ein-
gcretcht haben , allerdings in der Voraussetzung , daß ihm
derselbe nie bewilligt werden wird , aber darum hat sich
ja der Ex -Finanzminister geirrt , und der Zar hat sich
wieder geirrt , wenn er nach den Beriwtcn des Statt¬
halters in Ostasien den Himmel voller Geigen hänge»
sah. Lorbeeren haben wir bis jetzt nicht geerntet , und
die Lage ist so verfahren , daß niemand weiß , wie wir aus
derselben herauskommcn werden . Unser Minister des
Auswärtigen , Graf Lambsdorff , scheint auch nicht genug
zu wissen, ob wir Krieg oder Frieden haben werden.
Böse Zungen behaupten deshalb , daß der Graf jetzt noch
häufiger als sonst nach dem Alexandcr -NcwSki -Kloster
fahre und vor den Heiligenbildern unendlich lange kniee,
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tiefcn Herr Hasen verlassen sollen . Die russischen Kriegs¬
schiffe„Sewastopol " und „Peresvjct " sind heute heraus-
gegangen. Die Flotte wartet jetzt auf weitere Befehle

| Tie Kriegs,chlssc „Dschigit ", „Gaidamak ", „Sabjaka " und
vier Kanonenboote der Torpedobootflottc bleiben noch
im Hafen. Nach dem Abmarsch von 9000 Mann bleibt in
Port Arthur noch eine Streitmacht von 10 000 Mann

1 ausschließlich der in den Forts sich aufhaltcnden Truppen.
Mn beabsichtigt, die abkvmmandicrten Truppen sofort
durch neue zu ersetzen.

Int. Paris , 4. Februar . Die llbcrrctchuug der russi¬
schen Antwortnote an Japan ist wie jetzt feststeht wieder
auf Samstag verschoben worden . (B . T .j

lid. London , 4. Februar . Die „Morgenblätter " ver¬
zeichnen eine Reihe pessimistischer Telegramme aus
Petersburg über den Konflikt mit Japan . Eins dieser
Telegramme betrifft die Instruktionen , welche der russi¬
sche Generalstabschef dem Admiral Alexejew gesandt hat
und worin er diesem völlige Freiheit läßt, den Krieg'
falls es notig sein sollte, zu erklären . Der hiesige japa¬
nische Gesandte erklärte mit Bezug auf diese Telegramme
die Lage sei zwar bedrohlich, aber er halte es für un-
ivahischeintich, daß Rußland irgend einen aggressiven
Schritt unternehmen werde, bevor es -Me Antwort auf
ö'e spanische Note überreicht habe . Rußland versuche
auf alle Falle, die Verantwortung für den Krieg auf
Japan abzuwälzcn.

Ausland.
* Österreich -Ungarn . In Preßburg kam es vor¬

gestern zu blutigen Ausschreitungen der im dritten Fahre
dienenden Husaren , welchê in betrunkenem Zustand mit
UaukerWa,sc durch dre Ltraßcn zogen und gegen das
Weiteröienen demonstrierten . Die Soldaten widersetzten
sicheiner Patrouille . Es kam zu einem förmlichen Kampf,
wobei zwei Loldaten schwer und sieben leicht verwundet
wurden. Wegen Aufwiegelung erfolgten im Lause des
Tages in der Husarenkaserne zahlreiche Verhaftungen.

! r, <r Aus Sofia  melden aus privater
Quelle sehr kriegerisch  lautende Nachrichten : Bul-

i ^ ucn habe deu gauzen Winter über seine Kräfte hinaus
! genistet und sei jeden Augenblick bereit , die türkischen

Grenzen zu überschreiten . Aus ungarischen Gegenden
sind große Pferdetransporte nach Bulgarien avgegangen
.. . ! 'f cr6 ' cuv t Der K önig  hat bisher die Demission

Gruit,ch nicht aiigenvimnen, - trotzdem sind
r auf Beilegung der Krisis im Schwinden

Finanzausschuß ist nicht geneigt , nach-
77. vsfiziellcs Communique bezeichnet die
uder ein angebliches Gespräch des Erzherzogs

Araii, Ferdinand mit dem Obmann des katholischen
Lchuluereins in allen Teilen als erfunden . Der Erz¬
herzog hat mit dem Obmann überhaupt nicht gesprochen ,

q.̂ uEtanen Neigungen sind auch so offenbar , '
daß d,e Meldung nicht sonderlich glaubwürdig schien,

wird einst den ergebensten Diener an ihm finden.
« Die Botschafter der Ententemächte wollen

^ auffordern , schnellstens das vom Sultan ge-
gegebene Amnestieversprcchcn einzulösen.

Zyklvs-Konzert. Fräulein Charlotte Huhn  wirb in bem
wrg,gen Kurhaus-Zykliis-Konzerte die Arie „Ach. ichXV  fl?

erfte° ©rfrnm!?»»"0rpljeu*" von Gluck mit Orchesterbegleitung als
Ä r ium 'l ortr “?,e bringen , ferner Lieder von

■ Si D ? " " nd Arn. Mendelssohn, sowie drei Lieder
tithrnn/ ' d - § Era»ß- Durch das Kurorchestergelangen zur Aut-
'tdoi ,n C' dl' r von Franz Schubert, Siegsried-
Ouverture" von'Mendelssohn" "^ F 'nga.shöhle", Kouzert-
Neiimi^ ^ / "»'Theater Morgen Freitag wird das mit großem

Lustspiel„Die Notbrücke" oon Gresac und
» V die am Samstag stattsindende Erst-
SrS von G. 0. Mosers letztem Werk: „Direktor Buch-
mackit' J Akten, sei hiermit nochmals aufmerksam ge
Tbereöa" ^ «n Jflnad)n!' ttl,8 ttnöct eine Wiederholung von „Maria-tycieiia patt zu halben Prei,en.

v . Waisenrätc -Bersammlung . Nach Anordnung des
Herrn Oberlandesgerichts -Präsidenten vr . Hägens zu
Frankfurt a. m.  werden von jetzt ab alljährlich innerhalb

einzelnen Amtsgerichtsbezirke Versammlungen der
Waisenrate abgehalten , um unter Leitung der betreffen¬
den Vormundschaftsrichter die einzelnen Bestimmungen
der ®0rntuuüschafts 0rdnung , der Fürsorgeerziehung und
Familien rechts fachen an der Hand von Spczialfällcn zu
besprechen. Die erste derartige Versammlung für die
Gemeinden des Amtsgerichtsbezirks Wiesbaden , ausge¬
nommen die Stadt Wiesbaden , wurde heute vormittag

Scttmifl des Vormundschastsrichters , Herrn
Aßeffor vr . P r 0 p p i n g , im Schwurgerichtssaale des
Gerlchtogebaudes abgehalten.

T Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.. Um mehrfach
geäußerten Mißverständnissen zu begegnen, wird bemerkt, daß

Vutritt zum Bortrag des Herrn Professor L i cht w a r k für
.liitglieder unentgeltlich ist: der Eintrittspreis von 2 M . 50 Pf
lVtrö nur von Nichtmitgliedern erhoben. Auch sei nochmals auf

Bedeutung des Redners hingewiesen. Sein
tiefes Erfassen und geistreiches Ansgestalten der die Zeit be-
'vEllbnden Kunstfragen hat ihm eine Wirknngsweite verliehen,
wie sie nur unseren führenden Geistern vergönnt ist.

Seite 3 .

zeichneten, Humor geschmückte„gut' Stubb der Meenzer" faßt bc-
ranntlich einige tausend Personen, die in früheren Jahren auch
wF "EE zu der Fremdensitzung nach Mainz geeilt sind. Auch

w -st W t,ei ..6e« Vorträgen darauf Rücksicht genommen.
M '2 ? *,e  Auswärtigen weniger verständliche„Lokale" mehr

hnl ' * P 9r !" J .tritt , während der „Allgemeinheit" eine
d e0 ,n ü[UJ mC ”* e 14 Rcrai&inc‘ worden ist. Da gerade in

V ' °b°u »em neuen Protokoller Lambinet noch eine
JJ ' f A"svhl anderer neuer Redner in den seitherigen Sitzungen
m ^ vwlge erziciten und unter ihnen und den seither be-

nS}rl£*-nö1 e,t  Mainzer Kämpen der Narretei eine sorg-
Auswahl für nächsten Sonntag getroffen worden ist, fo

Ein Programm zu schaffen, das das Mainzer
.iarnevallcben in lebenswahrem Lichte widerspiegelt Die SiNnna
g° 17b^ „^ u" "!00" >E'vittag um 5 Uhr, die Halle wird schon̂um
gesitzt ^‘ " et l‘”& 6er  ' Ktr,ü,6 ber Sitzung ist auf g Uhr sest-
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Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  4 . Februar.

s ,°„°io.? ^ lz-PersoimIicn. Herr Rechtskandidat M ü l h e n ö
^» Eltnuw°i ' ii <inm Relercndar ernannt und dem Amtsgericht
i ^Rvillc zur Bcschastlgnng  überwiesen worden.

kmt ' Ü ^ die nötige Inspiration herabzuflehen , aber
irrfu m ölc,c  bösen Zungen dem Grasen wirklich nn-
L.g' . Lambsdorff hat immer große Stücke auf die
Frömmigkeit gehalten , und weiß — er ist nebenbei auch

praktisches Weltkind - , daß ihm das Alt-
Mifentnm diesen Zug seines Herzens hoch anrechnet.
\ m,f 0ttrP ctrn  p ' ® ittc  wird so viel gesprochen , beinahe
I a 5  ’ u brr Zeit , da er noch Finanzminister war.
iwird  Witte tim ? Was sind seine Absichten? Diese

mau fast in jeder Gesellschaft hören , und sic
, 7 - baß unsere Intelligenz in Witte eine Kraft sieht,

li&irvv1'1'.11' 'rachbleiben sie nicht glauben will . Und merk-
B *. . fl- Als Witte noch Finanzminister war , da ging

A»- namentlich in Bank - und Börsenkreisen ein
[ CrT e“ und Seufzen, - es hieß , er bedrücke den Handel,
lieft!,. •• tci " c ^rschäfte anfkvmmcn ; jetzt ist er fort , und
liick« T iu  uschts geworden , int Gegenteil , alles sehnt
i . v nach Witte zurück und erinnert sich darail , daß wir
Ix- pur einen Minister hatten , der wenigstens wußte , was

flct vUte . Man sicht, daß man Witte in vielem unrecht
j hat, da er immer tätig war , so ivurde alles , was
gxŝrußland Gutes oder Schlechtes geschah, ans sein Konto
liinz- ^ n, und man verlangte , daß der Minister als ein

»ernei- Heiland alle Gebrechen des Rlesenreiches mit
kenn/ Vauberschlagc heilen solle. Bei svlcheit Ansprüchen

unten die Enttäuschungen natürlich nicht ansblciben.
; -,Eiustwcilcn spielt jetzt Herr v . Witte die Rolle der
sioni-̂ ' ®r schweigt sich aus und hat gleichsam eine
iiönl. . Freude daran , wenn sich alle über ihn die
öan̂ zerbrechen . Man hat cs als gewiß angenommeil,
de,,.Witte suchen wind , dem farblosen Amte eines Prüsi-

tei, dcs Ministerkomitees erhöhte Bedeutung zu geben,
scheint ihm a »ch nicht im Traume einzufallen»

l'räiî " sich farblos wie jeder seiner Vorgänger und
dj„ vrert gleichgültig den unendlich wichtigen Sitzungen,

Urrecht unseres „Ministcrkomitees " sind. Das
^wsterkomitee " — die Konferenz der Minister , hat
dx„ " ch keinerlei Fragen von allgemein staatlicher Be-
d,-,wiü «u entscheiden, und seine Sitzungen haben

Itritt " ' cht  d >e geringste Ähnlichkeit mit dem Zusammen-
Ijs«! ves preußischeil Staatsministerimns beispielsweise.
iÄ » Ministerkonntec ist „ach einer unerklärlichen
i&tfrftoSchicksals  mit sehr nntergevrdncten Dingen
kqMckht . Es genehmigt die Gründung von Akticn-
M .chchaftr" , beschließt, ob ein alter Beamter eine er-
delsi- ^ bo» bekommen soll und dergleichen schöne Dinge

I -so hat der Präsident des Ministerkomitecs reich-

Neues Gefängnis . Wie die „Emser Ztg ." meldet,
tst das zur Erbauung eines Zentralgefängnisses für den
Reglerungsbezirk Wiesbaden in Aussicht genommene Ge-

Bahnhof bei Freiendiez  von Vertretern
des Mtnifteriums und der Wiesbadener Regierung für
gut befunden worden , so daß man der Verwirklichung
des Planes nun entgegcnsieht.

Stenographisches. Man schreibt ans: Der Stolzesche
^ ®!eIt  Mittwochabend im Hoiel Union
iNengasses seine Monaisversamuilung ab. Dabei beschloß der
^ e« « einstumnig, gegen die Bcröffcntlichung des hiesigen
Gubelsbcrger- Vereins in Nr . 54 der Abend-Ausgabe des Wies¬
badener Tagblaiis Widerspruch zu erheben. Gcnannier Verein
ichE nngangs des Artikels, das Gabelsberger System ser
deutsches Einheitosystcwund gegen Schluß des Ariikels verwirft

was er gesagt hat, indem er inünscht, das GabelS-
bergcr Sy,lern möge bald Einheitssystemwerden. Wer die Gegen-
Z-s/cken in den eigenen Lagern der Richtungen Alt- und Neu-
^ "b°lsberaer gelesen hat der ist derselben Meinung, die der
dcktMtetalkomnnstarKöpke seinerzeit im preußischen Abgeord-
netenhausc äußerte, gegen das Gabelsbergcr System verbleibe
die Regierung rn „ablehnender Verharrung ". Das Einignngs-
system Stolzc-Schrey hat in Preußen die größte Verbreitung und
l.st.w sämtlichen städtischen Fortbildungsschulen ber Reichsüaupt-
stadt eingefuhrt. ^ Dahcr liegt es auch nahe, daß sich ein Anae-
horiger unseres Staates am besten das System aneignet, welches
oe.I " 'E r°m met'te“ Verwendung findet und das ist Stolzc-Schrey.
Zur Erlernung dieses Systems, das in seiner praktischen An-
ncndnng eine « ilbcnzabl erzielt hat, welche bis jetzt von Gabcls-
bergcr nachweislich nicht erreicht wurde, bietet sich Gelegenhe'ik
bei dem am tl Februar tDonnerstagf , abends 8 Uhr, in der
Lehrstiaßichnle beginnenden Anfängerkursus. Tie „Stenogra-
pviiche Korrespondenz", Eigentum des dciitfchen Gabelsbcraer
Steiivgraphen-VereinS in Wien, schließt ihren Bericht über das
Wettschreibciides « tenographenlages Stolze-Schrcy in Frank-
sE a. M wörtlich: Jetzt werden es wohl auch die andern,
glauben, daß mit dem System Stolzc-Schrey ebenfalls die höchste
Uber-engi,ng!"^ °^ ^ " " den kann, wir sind schon länge dieser

“ Mainzer Karneval. Die F r e m d e n s i tzu n g j» der
.. ,a,nzcr Stadthalle  ist auf den nächsten Sonntag , 7. Fcbr.,
nachmittags, angesept. Die ebenso prunkvoll ivie mit ausge-

lich Zeit , sich zu langweilen und abzuwartcn , ob ihn nicht
die Verhältnisse wieder zu einer führenden Stellung
bangen Nur eins ist sehr schlimm für Witte , nämlich,
daß er Präsident des Ministerkomitees geworden ist.
Wenn er vom Zaren in völliger Ungnade verabschiedet
worden wäre und nur seinen Platz als Mitglied des
Reichsrates bcibchaltcn hätte , so hätte er jeden Augenblick
wieder irgend ein Ministerium übernehmen können , so
aber ist die Sache sehr schwierig . Der dekorative Brinister-
präsident rangiert amtlich vor allen anderen Ministern,
er hat bei Hofdiners seinen Platz vor denselben , und so
ist es noch nie vorgekommen , daß ein russischer Ministcr-
prä,ident wieder Minister wurde . Aber was noch nie¬
mals war , kann jetzt doch vielleicht werden —, so geht
wenigstens die russische öffentliche Meinung , und unser
Minister des Innern , Herr v. Plehwe , rechitet bereits
sehr mit dieser Meinung , die Witte hartnäckig seinen
Platz zumeist . Herr v. Plehwe ist deshalb stark nervös
geworden , und ein junges russisches Blatt , „Rußkaja
Lemlja " (Russisches Land ), das in Petersburg etwa zwei
Wochen blühte , viel gelesen wurde und die Kühnheit hatte,
für die Wittesche Politik Propaganda zu machen, ist für
dieses Unterfangen auf immer verboten morden . Aber
derartige Kampfmittel sind eigentlich nicht besonders
wirksam . Wir haben das unlängst an der Maßregelung
der „Nowosti " gesehen, denen auf einen Monat der Ein-
zelvcrkanf entzogen wurde , weil sie die zwei Legenden
abgedruckt hatte , die Graf Leo Tolstoi zum Besten der
Kischincwcr Juden in Deutschland hat erscheinen lassen.
Aber unmittelbar nach der „Nowosti " haben auch sämt¬
liche Blätter der Provinz diese ominösen Legenden ge¬
bracht, und die Regierung hat gesehen , daß sic nun zu
viel zu strafen hat , und hat nichts getan.

Aber von Tolstoi will unser Minister des Innern
nichts hören . Der dritte Kongreß für technische und
vrofcssionelle Bildung ist ohne weiteres geschlossen wor¬
den, weil er ein Huldigungs -Telegramm an Tolstoi ab
andte , in welchem derselbe zu den führenden Geistern

Rußlands proklamiert wird . Die Absendung des Tele-
grammes -geschah aber auch sehr demonstrativ . Zu einer
ehr langweiligen Sitzung , zu der bei gewöhnlichen Zeiten

kaum 20, 80 Personen erschienen wären , waren an 1000
Btenschen znsammengetrvmmelt , die dann unter fanati
chem Jubel das Telegramm au Tolstoi beschlossen.

Biel beneidet wird der bisherige Petersburger Stadt-
hailptmann , Gcneraladjntant Kleigels , wegen seiner Er
ncunimg zum General -Gouverneur von Kiew , Wol

*-- 77  Der tote  Schlips . Ein Leser schreibt uns : Der
E . „Tagblatt " erwähnte Fall mit dem roten

Elsoü ' « rinnert mich an ein ähnliches Erlebnis im
i7.™ 1cf) ?ort Beamter war , kamen 1871 öfters

Elsässer auf meine Amtsstube , welche die französische
Blikvlvre nn Knopfloch oder an der Uhrkette trugen:
ansangllch ärgerte ich mich darüber und wollte das den
7a verbieten , doch bei ruhiger Überlegung hielt ich
cs für besser, ein praktischeres Mittel zu wählen , um mit
dieser kleinen französischen Prahlerei aufzuräumen : Ich
legte mir auch so ein blau -weiß -rotes Uhrbändchen an,

m  tt,ic.&er  so ein mit der Trikolore geschmück¬
ter Elsässer zu mir kam, sah ich nach der Uhr , damit er
fehe, Daß ich auch so ein Bändchen habe,' dadurch ging
der französische Nimbus verloren und der Unfug hörte
bald von selbst auf . Würde beispielsweise der sozial¬
demokratische Lchlapphirt und der rote Schlips auch von
-.eutcn anderer Parteien mehr getragen werden , so wür-

bald ^ zî e^ o»ialdemvkraten auf diese Besonderheiten

i» gleich wie früher für unsere Kriegerin China hat sich Herr BäckermeisterB o s s o n g Kirchaaffe
für°unk'eis" a Süßeres Quantum Friedrichsdorfer Zwieback aüä,'

g”„e£e ,? ni?ter "eck , Sudwestafrika zu senden. Da damals
blu ^.^ drben des Gebäckes, wie die Dankschreiben aus dem

e ^wiesen , ausgeschlossen war, ist zu hoffen,
stimmungsort ^ant̂ penöe auch jetzt unversehrt an ihren Be¬

ar - -77 ^ ' 5 . Decher Schwindler wurde in der Person des
Artisten Paul Strauß  aus Berlin verhaftet . Der
Arrestant gab sich als „Wunderdoktor " Müller von der
Amöneburg aus und besuchte Kranke , vorzugsweise
alleinstehende Frauen , Witwen und Mädchen . Er be¬
nahm sich bei den Kranken in der schamlosesten Weise
Bor einigen Tagen wollte er in Mainz in einem Hause
ein dreizehnjähriges Mädchen in unsittlicher Weise mi-
tersuchen , das Kind schrie aber um Hülfe , worauf der
«chwinüler flüchtete . Dann nahm er in einem Hause
auf der Großen Bleiche seine „Untersuchungen " an einer
alteren Frau und deren 16jäyrigen Tochter vor Als
er das Hans verließ , wurde er verhaftet . Nach einer
Gegenüberstellung mit den verschiedenen Kranken er«
kaiinten diese ihn sofort als -den merkwürdigen „Wunder«
dottor . Der Schwindler kam in das Unternichunge.
gefangnis, ^er wird für sein Tun eine recht hohe Strafe
zu gewärtigen haben.

*. - T Astern abend trieben sich einige Radau¬
bruder hinter der Ringkirche herum . Sie machten die
Laternen ans und vollführten einen Heidenlärm Als
sie sich verfolgt sahen , ergriffen sic die Flucht.

~~ ©tttctt großen Menschcnanflailf verursachte am
Dienstagabend eine ältere Frau aus Camberg in der
Saalgasse . Dieselbe war derart betrunken , daß sie sich
mcht  mehr aus den Beinen halten konnte und vor einer
Wiitschlaft ans dem Trottoir ihr Nachtguarticr aufge-
chlagcn hatte . Ein Schutzmann beorderte einen Dicnst-

nmnn , welcher mit seinem Wagen unter dem Gejohle des

hlfmen und Podolien . Herr v. Kleigcls tritt damit die
Herrschaft über ca . 10 Millionen Seelen an , darunter
weit nber cinc halbe Million Deutsche . Der neue Gene¬
ral -Gouverneur ist ein sehr human denkender und tüch-

Mensch, so daß seine Ernennung als ein glücklicher
Grlff bezeichnet werden kann . Mit der Presse hat
Kleigcls immer gute Fühlung zu halten verstanden . Bis-
wcilen ist er auch empfindlich geworden , wenn er eine
Polizei ungerecht angegriffen glaubte , und hat dann auch
wohl gesucht, von Zensur wegen auf die Blätter einzu-

aber da er mit dem Minister des Innern nicht
beson^ rs gut stand , so hat er mit solchen Versuchen kaum
je Gluck gehabt , und hat sich mit dem Sprichworte trösten
muffen , daß der Gerechte viel leiden mutz.

Die hiesige deutsche Kolonie hat am 27. (14.) Januar
den Geburtstag des deutschen Kaisers festlich begangen.
Am Vorabend fand iir der deutschen Botschaft ein Emp-
fang der angesehenen Mitglieder der Kolonie statt, am
S, r T rb  in bcx  SL  Petri -Kirchc ein Fcstgottes-
dlenst abgehalten , und um 6 Uhr abends gab der deutsche
Klub em Festesten , zu welchem die Karte 6 Rubel kostete
&c“ Wem nicht mitgercchnct . Eine solche Ausgabe ist
natürlich nicht nach jedermanns Geldbeutel , und so fand
am Abend noch ein Festkommers in der „Palme " statt

enölofe Massen Bier unter den Klängen eines
Militarvrchcsters für 2 Mark vertilgen konnte.

Ms Kunst und Leben.
* I « der zweiten Quartett -Soiree des Kurorchester-

Ouartetts vertrat znm erstenmal Herr P . Hertel  das
V .° l°neello an Stelle des Herrn I . Eichhorn . Obdiesi
Nenbesetzung eme dauernde sein soll, wissen wir nicht:
wir wollen uns daher nur darauf beschränken festzn-
Itcllen, daß Herr Hertel sich mit Erfolg bemühte , dem
Zusammenspicl der Herren Konzertmeister Jrmer
- cha f e r und S a d o n y sich anzupassen . Znm Bor-

trag gelangten : Beethovens op . 18 Nr . 1 (k'-ckn,-) ferner
^ - ^ Variationen ans dem Quartett (OmoII ) von
d - Hubert , sowie das Klavierquartett (L «-cknr), op . 47,
von R . Schumann , in welchem Herr Dir . Spangen.

Musikalischer Sicherheit und brillan-
ter -Lechmk die Klamerpartie ausführte . Die drei be¬
kannten Werke fanden durch die ausführenden Künstler
eine im ganzen vortreffliche Wiedergabe . Dem lebten
Latze des Beethovcnschcn Quartetts wäre nur etwas
weniger Überstürzung zu wünschen gewesen, auch fehlte



Volkes die Bekneiptc nach dem Polizeigcfängnis auf dem
Michelsberg fuhr , woselbst sic ihren Rausch ausschlafcn
konnte. Derselbe soll übrigens nicht der erste gewesen
sein.

o. Der städtische Haushaltsplan für 1904 ist soeben
rm Entwurf bcn Mitgliedern der städtischen Körper¬
schaften und der Presse zugegangen. Den Vorbemer¬
kungen ist zu entnehmen, daß, während der Rechnungs¬
abschluß für 1902 einen Uberschuß von 822 852 Bk. 59 Ps.
-ergab, der zur Hälfte dem Nenpflasterun-gs- und dem
Schulhausbaufonds zugewiesen wurde, das Rechnungs¬
jahr 1903 voraussichtlich einen erheblich geringeren Uber¬
schuß ergeben wird . Derselbe wird auf 168 000 M.
geschätzt. In dem Voranschlag für 1904 haben bei sehr
vielen Zweigen  der Verwaltung höhere A n s -
gaben -vorgesehen -werden müssen. -Daraus wird ge¬
folgert, daß es dringend notwendig ist, neue Ein¬
nahmequellen  zu erschließen. Zum außerordent¬
lichen Etat wird bemerkt, daß, nachdem die Genehmigung
-zur Ausgabe von Jnhabcrpapieren für eine A uleibc
von  21 165 000  M . eingegangen, beabsichtigt ist,
einen Teil dieser Anleihe im Frühjahr 1904 zu begeveri.
Die Baukosten für den zweiten Teil der Gutenberg-
schule  und für die neue M i t t e l schu l e am Philipps¬
berg werden aus den Mitteln des Schulhausbanfvnds
gedeckt. Auch die noch I zu zahlenden Kosten für die
höhere Mädchenschule nach, Erledigung des dieserhalb
schwebenden Rechtsstreits werden aus dem genannten
Fonds bestritten. Von der direkten Gemeinde¬
stc u e r ist die Grundsteuer wie im vorigen  Jahre
zu 2 pro Mille , die Einkommensteuer zu 10 0
Prozent  angenommen . Der Ertrag konnte nach den
bisherigen Erfahrungen bei beiden Steuerarten höher
angenommen werden, bei der Grundsteuer  zu
1010 000 M . gegen 925 000 M . und bei der Einkom¬
mensteuer  zu 2 000 000 Bi. gegen 1900 000 Bk. im
Vorjahre . Die Gewerbe-  und B c t r i e b s ste u c r
ist bei dem bisherigen Zuschläge von 125 Prozent zu
227 500 M. veranschlagt. Die Ablieferungen des
Akzise - Amts  sind mit 745 200 Bk. <30 000 M . mehr),
die Hundesteuer mit 40 000 Bk., die Umsatzsteuer wie im
vorigen Jahre mit 800 000 Bk., die Lustbarkcitssteuer
mit 20 400M. vorgesehen. Der E r t r a g d e r St c u c r n
u n d Abgabe n ist im ganzen zu  4 3 58 430  Bk.
veranschlagt. Für Ne u a n l a g e n der Straßenbau-
Abteilung sind u. a. vorgesehen: 11000 M. für Klein-
pflastcrung der gleisfreien Fahrbahn in der R h e in¬
str a tze vom Bahnhof bis Schwalbacherstraßc, 13 000 Bk.
für Kleinpflasterung der Fahrbahn der Svnncnbcrgcr-
stratzc von der Rößlerstraße bis zur ersten Vcrbin-
dungsstraßc nach der Parkstraße, 5000 Bk. für den
Umbau und die Verbesserung verschiedener, nicht näher
bezeichnctcn Bürgersteige in der Altstadt — im ganzen
zu 68 000 Bk. veranschlagt —, 7500 M. für Beseitigung
von Kiesflächen aus den Gehwegen und Ersab durch
Mosaik — veranschlagt zu 188 000 Bk. —, 1100 Bk. für
Verbesserung der abschüssigen Gehwege Ecke Adler- und
Kastell-, Röder - und Schwalbacherstraßc, 7000 M. für
Erbreiterung und Ausbau der Lessing st raße  von
der Mainzerstraße bis zur Eisenbahn, 8000 Bk. für
Erbreiterung des Gehwegs auf der Südseite der Emser-
stratze von der Schwalbacher- bis zur Walramstratze, und
5400 M. für Herstellung der gärtnerischen Anlagen nsw.
des Schillcrdenkmals.

o.  Die Sanitäiswackje würbe qestern mich der Moritzstraße
gerufen, woselbst die Ehefrau des Tags vorher an einem Lchlag-
aufalle verstorbenen Lackierers Grätz. wohl infolge großer Aift-
regnng hierüber , von starken Krämpfen befallen worden war
Sie wurde dnrch die Wache in das „Paulinenstist " gebracht.

o . Die Feuerwache wurde gestern wieder zweimal alarmiert,
und zwar wegen zweier K a m i n b r ä n d e , von denen der eine
gegen 5 Uhr in der Hartingstraße, der andere gegen */..7 Uhr in
der Bnrgstraße entstanden war . Der letztere wurde dnrch

Passanten gemeldet, welche dnrch die Funken, welche in großer
Masse aus dem Kamin kamen, darauf ausnierksam geworden
wareir. In beide» Fällen hatte die Feuerwache das Feuer bald
unterdrückt und somit jede weitere Gefahr beseitigt.

— Zum Darmstädtcr - Vergiftungsfall . Wie bas
„Mainz . Tagcbt ." meldet, ist gestern mittag bas 11. Opfer
der Vergiftungsaffäre in der Alice-Kochschule in Darm¬
stadt, das 53 Jahre alte Fräulein S chl e u n i u g , ge
storben.

— Zwei geriebene Gauner machen seit einigen Tagen
die hiesigen Geschäfte unsicher. Dieselben gehen in einen
Laben, kaufen für ein paar Pfennig Ware und spionie¬
ren aus , welche Sachen ans dem Ladenzimmer ober dem
Magazin geholt werben müssen. Während der Abwesen¬
heit des Verkäufers begehen sie bann ihren Diebstahl.
So auch in der Ncrostratze, wo sic einem Kaufmann, als
derselbe die Ware aus dem Nebenraum holte, zwei
Kisten Zigarren Mitnahmen. Als der Bestohlene in den
Laden zurückkam, waren die Spitzbuben natürlich mit
ihrer Beute verschwunden. Der eine ist von kräftiger
Statur , hat schwarzen Lockenkopf und ist ziemlich elegant
gekleidet. Der andere erscheint gewöhnlich im Wams
und Kappe mit Schild. Da die dreisten Burschen immer
ein Geschäft mchrercmale aufsuchen, bis sie einen Dieb¬
stahl ausführcn , dürfte man ihrer bald habhaft werden.
Die Geschäftsleute seien gewarnt.

— Eine Keilerei fand am Dienstagabend gegen
7 Uhr ani Römertor statt. Drei dem Arbcitcrstandc an-
gehörende Leute schlugen sich wie die Kesselflicker, bis
einer am Boden lag und schwer verhauen wurde . Einer
der Kampfhähne fuchtelte mit dem Messer in der Luft
herum, glücklicherweise ohne jemand zu verletzen. Der
andere hieb mit einer Bierflasche darauf los , daß dieselbe
in Stücke ging . Als sich eine große Menschenmengean¬
gesammelt hatte, schlugen sich die drei Helden seitwärts
in die Büsche.

— ..Ta <>blai1"-Samml »nften, Dem „Tagblati "-Berlaq gingen
zu: Für die G e d ä cht n i s k i r che in Speitct:  von
Ph . Jareiß 2 M ., von O. R . 3 M ., von Dr . P . 0 M.

— Kleine Notizen . Die B a k a n z e n l i st e für Militär¬
anwärter Jtx.  5 liegt in unserer Ervedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Der auf den 6. d. M. avgesetzte Herren-Abend
des Deutschen und O st e r r e t chi f che n A l p e n - Ver¬
eins,  Sektion Wiesbaden, ist bis auf weiteres verschoben. —
Die gelegentlich des kommenden Sonntag stattfindenden großen
Maskenballs des Gesangvereins „W i e s b a d e n er M ä n n e r-
K ! n b" zur Verteilung kommenden zehn Maskenpreise sind im
Schaufenster des Herr» A. Schwarz, Manufakturwarengeschäst,
Marktstraße 21, ausgestellt.

l ?j Franenstein , 3. Februar . Unsere Lehrerin Fräulein
E m m c l ist nach längerem Leiden gestorben. Die Verstorbene,
die im Alter von ca. 59 Fahren stand, hat 18 Jahre lang an
diesigem Orte geivirkt und sich die Liebe und Achtung der ganzen
Einwohnerschaft erworben.

— Nicdcrselters , 3. Februar . Am 2. Februar gab der hiesige
Männergcsang -Berein „E i n t r a cht" sein diesjähriges Konzert
unter Leitung seines Dirigenten , Herrn E. Kanffman-Haffoy ans
Wiesbaden . Die Chöre wurden durchweg mit bestem Gelingen
zur Ausführung gebracht, nur schien uns , als ob der prächtige,
aber sehr schwierige Reissigerschc Chor „Olat Trygvason" zurzeit
noch etwas zu große Anforderungen an das Können des Vereins
stellte. Den Vogel schoß derselbe mit dem volkstümlichen Chor
seines Dirigenten : „Wär ich der Wein, der wilde", ab, der
da capo gesungen werden mußte. Die Solisten des Abends,
Herr A. Meiß lViolinei , Herr Kanffmann sCellos und Herr
W. Geiß «Klaviers brachten zwei Sätze lAllcgro , Larghetto con
moto) aus den Novclletten von Niels W. Gade in tadelloser und
feinsinnigster Weise zu Gehör und ernteten hierbei wie auch in
ihren Solovorträgen verdienten Applaus.

* Ans der Umgebung. Bei der in Selters  stattgchabtcn
Pfarrwahl ist Herr Pfarrer Brandenburger aus Dillrecht
einstimmig gewählt morden.

Dem Kirchenrechner Christian Müller zu Rauhet  m im
Kreise Limburg wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* Mainz , 4. Februar . Rheinpegel:  35 cm gegen 30 cm
am gestrigen Vormittag.

* Eine Lücke im Gesetz? Eine Sache, die an sich bitter
ist, aber doch das Gebiet des Humors streift, beschäftigte mi,?
„Franks. Ztg ." berichtet, den ersten Strafsenat des Reichsaeri^
Katharina ^ tollemverk aus Köln war ans einem Rheindan»,
als Dienstmagd angcstclit »nd hatte u. a. Puddingformei,^
sonstiges Kochgeschirr mit Vitriol zu scheuern. Diese Arbeit »
siel ihr gar nicht, weil die Schwefelsäure die Haut der fLr
zcrfratz und ihr heftige Schmerzen verursachte. In ihrem n»
nint warf sie schließlich drei Piiddingformen n»d drei Topft
'boxb  und vertraute sie dem veUchwiegcnen Vater Rhein an Di-il
Missetat konnte nicht ohne Ahndiing bleiben, weshalb man «
zeige bei der Staatsanwaltschaft erstattete. Da Katharina
zweimal wegen Diebstahls bestraft worden war , so wurd V
wegen Rückfalidiebslahlöaugcklagt, aber am 8. Ilini v l ,,,
Landgerichte Köln sreigcsprochen. Das Gericht war der « nfiS,?
daß das Tatbestandsmerkmal der rechtswidrigen ?lnciannn^
feitzustellen sei, denn die Angeklagte habe die Gefäße gar nichtZ
"ch ans der Küche genommen, sondern sie lediglich beseitig»
wollen. Auch - achbcschadigniig nahm das Gericht nicht als nur!
Ilegend an, da doch wohl als sicher, alizunehwen sei, das; die
rote völlig unversehrt unten im Flnßbctte angekommen seien,7»»
dort friedlich lageren . — Der Staatsanwalt hat zuerst aen»n
dieses Urteil Revision nicht einlcgen wollen , aber da das Urfpi!
m einem Artikel als sonderbar bezeichnet wurde , sah er sich fm*
veranlaßt , es zu tu». Und es war gut, daß dies geschah .w
jetzt erst wurde der Tatbestand in die rechte Beleuchtung '
Der Reichsanwalt gab zunächst zu, daß nach Lage der Gefti.
gebung von einem Diebstahl tatsächlich keine Rede sein lörnf
Bezüglich der Sachbeschüdigiingstehe das Urteil ans dem Roden
des Reichsgerichts: wenn die Substanz „»verschick ist, liegt kein
Sachbeschädigung vor. Aber das Rcchtsgefühi verlange eine Ä
Itrafung des Mädchens. Das Urteil müsse aufgehoben werden'
damit das Landgericht nachprüfen könne, ob die Töpfe ans dem
Boden des Rheins vielleicht Schaden gelitten haben, etwa dur»
Verrosten oder Abreibcn der Emaille durch das Geschiebe des
Rheins . Zu berücksichtigen sei, daß auch der Versuch einer solche»
Sachbeschädigung strafbar sei. - Das Reichsgericht konnte in
olle» diesen Bedenken, die gegen das Urteil geltend gemacht nnm
de», Nicht verschließen, hob das Urteil ans und verwies die Sache
an das^Landgericht zurück. ,Das Landgericht müßte nun gerade
durch Taucher feststellen lassen, ob die Töpfe beschädigt ivordcn
find: es durlte aber einigermaßen schivicrig sein, sie am Flui-
bvden überhaupt ausfindig zu machen. Im übrigen liegt hie»
in dermal eine L̂ückc vor: denn nach Lage der Gesetzgebung wäre
auch die ärgste Schädigung, die jemand einem anderen zufügt m
solchem Falle strafrechtlichnicht zu fassen, also auch nicht, wenn
etiva lemand kostbaren Schmuck eines anderen fortwürfe und der¬
gleichen. D . Red.j

Kleine Chronik.
Aus einer Nebenlinie. Wie die „Zeit" erfährt, be¬

absichtigt ein Prinz ans einer Nebenlinie des kaiserlichen
Hauses sich mit einer Tochter eines Wiener Restan-
ratenrs zu verheiraten . Wenn an der Sache etwas
Wahres , so wird der betreffende Prinz nach seiner Ber-
lvbnng hoffentlich nicht nach berühmten Mustern zuriick-
hufen.

Eingebrochen nnd Ertrunken . In Breslau brachen
auf dem Eise drei Schnlknaben ein nnd ertranken. Die
Leichen wurden während der Nacht von der Feuerwehr
geborgen.

Familicntragödie . Vorgestern abend hat sich in einem
Koitpe der Berliner Ringbahn der aus Trier stammende
Generalagent Seelemann erschossen. Seine Frau ver¬
suchte, auf die Todesnachricht hin sich und ihre beiden
Kinder ẑu töten, indem sie über Nacht den Gashahn offen
ließ. Sie wurde von dem Dienstmädchen ansgefunden
und nach dem Krankenhaus geschafft, wo Wiederbe¬
lebungsversuche, die bei' den beiden Kindern von Erfolg
waren , resultatlos bei ihr blieben.

Erschossen. In seiner Wohnung an der Promcnade-
lraße in München hat sich der pensionierte Oberstleut¬

nant Ferdinand Petri erschossen. Er litt schon längere
Zeit an einer unheilbaren Krankheit. Er diente von
1865 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1884 im

es! hier und da nicht an kleinen Jntonations-
schwankungen. Das sehr zahlreich erschienene Publikuin
zeichnete die Herren nach jeder Nummer durch lebhaften
Beifall und Hervorruf aus . -ck.

* Joseph Rcbicek, der bekannte Leiter des Philharmo¬
nischen Orchesters und von seiner Tätigkeit am hiesi¬
gen Königl . Theater auch bei uns noch in bestem Anden¬
ken, feiert am 7. d. M . seinen sechzigsten Geburtstag.
Ein rheumatisches Leiden hat ihn in letzter Zeit mehrfach
seinem Berufe entzogen. Er ist, so schreibt das „B . T .",
nicht nur beim Berliner Publikum, sondern auch bei
seinem Orchester, das ihn den „Guten" nennt , sehr be¬
liebt. Rebieck ist in seiner Vaterstadt Prag vor allem
als Geiger aus -gebildet worden. Sein Spiel gefiel
Franz Liszt so sehr, daß dieser ihn 1861 für die Weimarer
Hofkapelle engagierte . Im nächsten Jahre ging er aber
schon-als erster Konzertmeister an das Königl. National¬
theater nach Prag , später nach Wiesbaden und 1881 als
Opcrndirektor und erster Kapellmeister -an das Kaiserl.
Theater in Warschau. Ein besonderes Verdienst Rcbiceks
ist es, daß er — wie Dr . Altmann in der Chronik des
Philharmonischen Orchesters zeigt — dort der deutschen,
namentlich Wagnerschen Musik Eingang verschaffte. Er
ermöglichte 1801 als Opcrnkapellmeister in Budapest die
erste fremdsprachliche Aufführung des ganzen Nibc-
lungen -Ringes . Nach einem neuen Aufenthalt in Wies¬
baden übernahm er am 1. Oktober 1897 den ständigen
Dirigentenposten des Berliner Philharmonischen
Orchesters, wo er erfolgreich bemüht ist, das Niveau der
populären Konzerte durch gediegene Programme und
tadellose Ausführung dem der großen philharmonischen
Konzerte glcichzustellen.

* Ernestine Schnmann-Hcink, augenblicklich die erste
dramatische-Altistin der Welt, die vor kurzem auch hier im
Kurhaus die Hörer entzückte nnd der man für eine halb¬
jährige Tournee in den Vereinigten Staaten die Kleinig¬
keit von 50 900 Dollar znsichertc, hat ihre Bühnenlauf¬
bahn sehr bescheiden nnd klein begonnen. Kein Mensch,
und am allerwenigsten sie selbst, dachte bei ihrem ersten
Debüt in der Dresdener Oper im Jahre 1882 daran,
daß sic dereinst zur gefeiertsten -und bestbezahltesten
deutschen Sängerin avancieren würde. Auch das zweite
Engagement in Hamburg unter der Direktion Polllnr
brachte ihr wenig Ehren . Damals sang sie, wie das ja
auf der deutschen Bühne üblich ist, alles mögliche, und
das war ein Glück für sie, denn dadurch eignete sich öte*
Künstlerin die Universalität an, die eine ihrer Haupt-
vorzüge ist. . Eines Tages , als sie schon zu der Über¬

zeugung gekommen war , daß sie künstlerisch etwas zu
leisten imstande sei, ging sie zu Pvllini und verlangte,
daß sie besser beschäftigt werde. „Was wollen Sie denn,"
antwortete ihr der berühmte Thcaterdirektor , „Sie sind
ja gar keine Primadonna und werden nie eine werden
— Sie sind eine geborene komische Alte." Das war ein
harter Schlag für die ehrgeizige junge Künstlerin . Als
ihr -Kontrakt mit Pvllini a-nslief, erneuerte sie denselben
nicht, trotzdem ihr Direktor Pvllini klar zu machen suchte,
daß sie den größten Fehler ihres Lebens mache. Es -war
allerdings eine gewagte Sache, ein sicheres Engagement
auf das Ungewisse hin aufzugeben, denn sie hatte schon
damals eine -große Familie und sie war außerhalb Ham¬
burgs so gut wie unbekannt. Ersparnisse waren unter
solchen Umständen auch nicht groß da, denn ihre Gage
sowohl wie die ihres Mannes , der Schauspieler war,
war nichts -weniger als glänzend. Aber sie hatte Mut
und ließ es darauf awkommen. Sie nahm ein Engage¬
ment nach Berlin an , welches ihr angcboten wurde, und
machte ihr Debüt daselbst mit der Melba zusammen in
Nicolais „Die lustigen Weiber von Windsor". Bon dem
Moment an war ihr Renommee begründet — der Erfolg
war ein noch nie dagewcscncr. Sic bekam eine Ein¬
ladung nach Bayreuth , und zwei Jahre später war der
Name Schumann -Hein-k in der ganzen Welt bekannt —
sie hatte sich die -Stellung einer allerersten -Altistin im
Fluge errungen ! In erster Linie ist es übrigens die
mütterliche Fürsorge , die die Künstlerin zu -der jetzigen
amerikanischen Tournee veranlaßt hat. Sie will fidfi* wie
ftc einem bekannten Interviewer gegenüber äußerte,
möglichst bald ein großes Vermögen erwerben, um für
ihre zahlreichen Kinder ausreichend sorgen zu können.

* Joseph Hoffman« und Richard Wagner . Uber
die Beziehungen des am 81. Januar in Wien verstorbe¬
nen Malers Joseph Hoffmann zu Richard Wagner weiß
die Wiener ,,N . -Fr . Pr ." noch einige interessante Mit¬
teilungen zu -machen. Von Richard Wagner wurde Joseph
Hoffmann auscrsehen, die Entwürfe der Dekorationen
für die erste Aufführung des „Nibelnngcn-Ringes " in
Bayreuth auszuführcn . Dieser Auftrag war aber für
den Künstler nur mit Verdruß nnd Verlust verbunden.
Hoffmann selbst berichtete hierüber : „Ein Brief Richard
Wagners traf mich auf meinem Sommcrsitz ans dem
Lcopoldsbcrg. Ich war ihm nach einer Absage Makarts
vom Medailleur Scharff, der vor kurzem gestorben ist,
'wärmstens empfohlen worden, und nun fragte er mich,
ob ich geneigt sei, sein Textbuch zu lesen und danach zu
arbeiten . Da mich die Wagner-Opern selbst lange schon

interessiert hatten, schrieb ich ihm, ich sei gerne bereit,
diese Arbeit zu übernehmen. Ich verwandte peinliM
Sorgfalt auf die Arbeiten, überwachte alles gcnaucstens
und wurde dann in ein Jntrigennetz eingesponnen, das
Frau Cosima und ihre Freunde zu flechten verstanden.
Schließlich sah ich, daß ich um mein geistiges Urheber¬
recht gekommen sei. Man kopierte, verbesserte, orwciterte
meine Skizzen, und ich habe den Lvhn meiner mühevollen
Arbeit verloren . König Ludwig II . gefielen die Ar¬
beiten sehr, Wagner aber stellte sich zwischen den KbniS
und mich. Die Ausführung der Dekorationen ließ un-
gemein zu wünschen übrig . Als ich in Bayreuth die
Mitteilung machte, ich sei entsetzt über das, was geschehen
sei, wurde er wütend. „Entsetzt!" rief er, „entsetzt! O,
das ist zu viel !" und er lief davon. Mein Vertrag nur
Wagner besagte, ich sei materiell beteiligt, an welchcin
Theater auch „Der Ring des Nibelungen " mit weinen
Dekorationen zur Aufführung gelange, aber — was sind
Verträge ? Und daß meine Bilder allen Anforderungen
entsprachen, davon erzählen Briefe von Wagner «nd
Frau Cosima und ein Brief von Lcnbach, in dem dieser
schreibt: „In Deutschland hätten Sie niemanden gefuw
den, der Ihnen eine solche Arbeit so ansgcführt halte.
— Hosfmaun trug sich mit der Absicht, das Memoranduw-
das er an Wagner gerichtet hatte, im nächsten Frühjahr
zu publizieren.

P. S. Ein mnsikhistorisches Rendezvous. Just
50 Jahren -war es, daß die gntc Schweizcrstadt Bai
-durch eine kleine Mnsiker-Jnvasivn ans ihrer bcsaM'
lichen Ruhe aufgcstört wurde. Es waren die „Lustige
von Weimar ", die am 6. Oktober 1858 abends mit Sann
und Klang in den „Gasthof zu den drei Königen" cn>' ■
zogen. An der Spitze ihr vergötterter Franz
dann eine kleine Schar von Jünglingen , die sichu® [ l
in Weimar versammelt hatten, wo wieder ein z
punkt der Kunst durch ihn entstaiiden war . Da >rar oe
scharfkantige, streitlustige Hans v. Bülvw , der ®
scheidcne, schwärmerische Peter Cornelius , der
gewandte Richard Pohl , der Pianist Dionys Pruckneo
der ungarische Geiger Rcmcnyi, und mit ihm ein gw»
junger schmächtiger Landsmann, der aber schon Konzer
meister war und voll Begeisterung unter Liszt in
den Lohengrin gespielt hatte. Und „Lvhcngrin 1 ’
herrschte sie alle auch jetzt noch, drei Jahre nach "
ersten Weimarer Aufführung . Sie kamen eben
einem Musikfeste in Karlsruhe , aber das war öock>
das Vorspiel zu dem, was ihnen noch bevorstand, als
nun nach Basel fuhren und di- gewaltige Posaune»'
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dritten Fclöartillerie -Rcgrment und erwarb sich als
Kommandeur der vierten Fußbatterie im Kriege 1870/71
das Ritterkreuz zweiter Klasse des Militärveröienst-
oröens und das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

Kohlengas. Lieben Kinder des Oberrabbiners Dr
Baßfreund in Trier wurden morgens im Schlafzimmer

. bewußtlos aufgefunden. Sie sind durch Kvhlengas be¬
täubt worden. Eine Tochter ist noch schwer kränk, die
übrigen sechs Kinder sind wieder hergestellt,

i Bleihaltiger Schnaps. Der Vizegespai, des Kvmi-
tats Kraffo-Szcreny meldet, daß in dem Komiitat über
IM Persoiten nach denr Genüsse von stark bleihaltigem
Branntwein erkrankt sind. Mehrere Personen sind be¬
reits gestorben. Die Untersuchung ergab, daß von den
Branntweinbrennern , um den Stärkegrad zu erhöhen,
die Brcungcfäße mit bleihaltiger Masse verseheit worden
sind.

, Erdrutsch. Aus Laibach, 8. Februar , wird gemeldet:
' Beim Bau des Wocheiner Tunnels wurden infolge Erd¬
rutsches zahlreiche Arbeiter verschüttet, wovoit 12 erdrückt
Wurden. Die übrigen sittd gerettet.

Bulkanausbruch. Dem „Hanöetsbtad " wird aus
Batavia telegraphiert , daß ein Ausbruch des Vulkans
„Mcrapi" auf Sumatra erfolgt sei. Der Feuerregen hat
mehrere Dörfer .der Umgebung vernichtet. Infolge eines
gleichzeitigen Erdbebens sind zahlreiche Häuser einge¬
stürzt. Die Bewohner flüchteten in kopfloser Bestür¬
zung. Die Zahl der Opfer ist unbekannt.

Mordanfall . Aus Riga , 3. Februar , wird gemeldet:
Der Pfarrer Hoffmann an der St . Jakobikirche in
Wesenberg ist nachts in seinem Schlafzimmer überfallen
und getötet und seine Frau schwer verletzt worden. Man
glaubt an einen Racheakt.

Altetttk-Ausgabr, 1. Klatt. _Wiesbadener Tagblatt.

Kehle Nachrichten.
Konti n cntal - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin, 4. Februar . Ter Kaiser  nahm gestern
abend am Diner beim Präsidenten des Reichstages,

Ter i i'SÄ EtntErneHnew gepflogen werde. —
den MitosiI, ^ ^ ^ Aftern , alles aufzubieten, um
Äaär l ^ abmetts das Verbleiben in ihren

w ^ Losung der Krisis .dürfte
wurde n r NwÄ ^ '-, erfolgen. Ministerpräsident Gruitsch
Vndaet -V -o ^ JT ^ twitcmi  einmonatigen

J Piovisonums bis Ende Februar ermächtigt.
Depeschenbureau Herold.

« . {■ Februar. Die Mittelmeerrcise des
auf der „Hohenzollern" nimmt am

^ 'i/ ^ lnnar ihren Anfang und endet am 15. April Ter
2 1 on.em bis jetzt noch nicht bekannt ge-
gebtnen ttasiemschen Hafen emschtsfeir. — Von einer
and. reu Reste des Kaisers wird ans Christiansa  ge-
meldet: Kaiser Wilhelm wird im Sommer ans seiner

Chns"ania besuchen und dort per-
foultck, den neu geschaffenen Orden des norwegischen
nehmen. (5 . * bcrIie&en  wurde , in Empfang
™tr rCr’b?V 4- F^ ruar . Die 2. sächsische Kammer hat
gestern nach längerer Debatte die Wahlrechts-Reform der
-Gesetzgebungs-Deputation überwiesen. (Morgenzeitung.)

4' Februar. Die Kriminalpolizei foricht in fitefineit
fmtTZ *Zl? aV n ' Bilfeschen R°  m ° » „Auschner« ™[ n ’. öer  unter dem Titel „Syphilis und Prosti-

e-näeschmnggclt wurde. Gestern wurden bereit«
von Exemplare beschlagnahmt. lB . L.-A.s
. .s.^ ^ burg i. E., 4. Februar . Im Landes-Ausschuß
teilte gestern der Abgeordnete Götz init, daß die Gründung
einer llberalen Fraktion im Landes-Ausschuß bevorstehe

mmräJ 1 Mitglieder ihren Beitritt erklärthatten. (Berl . Tagebl .)
6l J ic"' Februar . Es wird jetzt bekannt, daß
K a ij  e r F r a nz Joseph  gelegentlich des letzten Hof-
balles dem serbischen Gesandten  in Wien anf-
fallenderweise nicht die Hand reichte. Hierin wird ein
Zeichen des Mißfallens gegenüber den Verhältnissen am
serbischen Hofe erblickt. Ter Gesandte soll hierüber einen
vertraulichen Bericht an König Peter geschickt haben,- - - - , . ,.^ . wv oiuupiuyt », i . - ' , y ovuiiiu IICIÜCTT

Grafen Ballestrom, im neuen Reichstagspräsidialgebäude worin er nistteilt, daß der Kaiser zu ihm gesagt habe di-
teil. Der Einladung waren n . a . noch gefolgt : die beiden I monarchischen Kabinette Europas müßten von König
Vizepräsidenten -des Reichstages. Reichskanzler Graf I *,Gtcr  verlangen , daß er die Relarndev
Bülow, die Statssekretäre Graf Posadowsky, v. Tirpitz,
Merdmg , Freiherr v. Richthosen, Krätke, Freiherr von

s Stengel, Kriegsminister v. Einem und zahlreiche Abge-
. ordnete. Ter Kaiser führte die Gräfin Ballsstrem zu
<t.isck-

j| Berlin, 4. Februar . Tie Morgenblätter melden aus
Bremen:  Die Bürgerschaft lehnte einen Antrag , be-

kEffend Einschränkung dos bremischen Wahlrechts durch
IWinfuhrung eines Zensus — fünfjährige Versteuerung

"nes Mindesteinkommens von 1200 Mark -—, ein-
stimmig ab.

Berlin, 4. Februar . Die Morgenblätter melden aus
Wien:  Die „Nene Fr . Pwsse" erfährt ans Rom, das
Verfahren gegen deir Olnrützer Erzbischof  K o h n
jci gestern abgeschlossen worden und habe nichts ergeben,
tvas als Ursache seiner Abberufung gelten könnte. Erz-
tlschof Kohn wird heute vor -der' Rückkehr nach seiner
Diözese vom Papst in Abschiedsaudienzempfangen.

Belgrad, 4. Februar . In einer gestern im Radikalen
| #uw abgegebenen Erklärung führte der Vertreter der

Regiernng aus, , bte Regierung könne mit der gegen¬
wärtigen Skupschtinu-Ätehrheit deshalb nicht ind}r
orbesten, tüoil viele Frattionsinstglieder die Beschlüsse
ver Fraktion incht respektierten und verschiedene Anträge
m der Skupschtina eingebracht würden, ohne daß vorher

Melodie die Einleitung des dritten Lohengrin-Aktes aus
^geisterten Musikkehlcn schmetterten, zum festlichen
üMkommen für den, der sie schon in den „Drei Königen"
erwartete. Denn das war kein anderer als der Schöpfer

Morgenp ) ^ " öre  Belgrader Untat desavouiere.
^- Februar . In den letzten Tagen wurden hier

unter dem Verdachte nihilistischer Umtriebe 260 Personen
verhaftet. Wettere Verhaftungen stehlt bevor. Da S
rnd) Offiziere infultiert wurden, erhielten diese den Be¬
fehl, geladene Revolver und geschlif fene Säbel zu tragen.

vk . Berlin , 4. Februar . Ter „B. L.-A." meldet aus
-0 re men:  Ein von einem hiesigen Schutzmmiu nach
Oswieeiiir transportierter Verbreche  r e n t sp r a n a
unterwegs , wurde vom Zuge überfahreir und getötet Der
nachellende Schutzmann wurde schŵer verletzt.

| err/^ 4; Februar . Tie Errichtung eines städ-
tllchen Boltstheaters , das den Namen Schiller-

nt  ff fDl1' ift ^ der gestrigen Sitzung der
Timf r - n ö u xß c r -Ltadtveroröueten -iBersamiw
q/deschlopen  worden . — Ein Denkmal für Rudolf

l  Ä ’»S SÄ .SÄ 1 ? g
ft“ bCr SirCUSimö ÖCE K °rl-

seiest, 4. Februar. Der Hambüraer Dampfer
der EnsahA in den Fr -iöafen Ä ’äft

SÄ * Äi wiSS ” ' “• « " -» «” *<! «v
oetioflcle jeilctit

D-«trer«tas. 4. Februar 1904. Seite5.
fa lsch e S tc mpe l , die sie auf minderwertigem Golde
anvrachten, um bedeutende Summen betrogen haben.

wb . London, 4. Februar . Ein Unwetter, von einem
außergewöhnlich hohen Wasserstande begleitet, suchte
gestern das südliche England und die Thcmsemündung
heim. Ein beträchtlicher Schaden wird von den Scilly-
Jnscln und von Cornwall gemeldet. Die tiefliegenden
Stadtteile von Portsmouth sind überflutet . Der Stra¬
ßenbahnverkehr stockt. Keller und Häuser stehen unter
Wasser. ^Jn Plymouth fegten schwere Seen die Dächer
der am Strande liegenden kleinen Landhäuser fort. Der
Deich ist untergraben . Im Wellenbrecher befindet sich
eine 200 Meter breite Lücke. In Hastings wurden aus
dem Wellenbrecher gewaltige Zementblöcke herausgerrssen
und wie Spreu am Strande zerstreut. In London selbst
schwoll die Themse zu ungewöhnlicher Höhe an . Die an¬
stoßenden Wohnhäuser und Geschäftsräume sind über¬
flutet. In der Umgebung sind tausende Morgen Land
überschwemmt und gleichen einem großen Sec . Die
Themse erreichte ihren höchsten Stand seit November 1801.
Auch in Kcnt steht das Land weilenweit unter Wasser,
da infolge andauernder Regenfälle die Flüsse ausgetreten
sind. Die „Daily Mail " meldet, in Jersey wurden nach
denr Unwetter mehrere Erdstöße verspürt.

London, 4. Februar . Im südlichen und west¬
lichen England sind durch ununterbrochene Regengüsse
Überschwemmungen  eingetreten . Dieselben
richteten grosse Verheerungen an . Bei Windsor ist durch
rapides Steigen der Themse die ganze Umgegend und
ein Teil des königlichen Schloßgebietes unter Wasser ge¬
setzt. ^ In zahlreichen Ortschaften des unteren Themsetals,
am Ärmelkanal und an der Westküste ist bedeutender
Schaden angerichtet worden. Portsmouth ist über-
schwemimt. In London selbst stieg das Wasser zu bedenk-
sicher Hohe. — Auf der Insel Jersey wurden Erdstöße
versptirü_

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Zrtichlmarki zu Wiesbaden vom 4. Februar . 100 Kilo Hafer
M- 20 Pi . bis 14 M ., 100 Kilo Richtstrohti M. 60 Pf . big 4 M
ln '' E Eilo Heu 7 M . 20 Pf . bis 8 M. Ungefähren waren

12 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit Stroh und Heu.
Frnchtmarkt zn Limburg vom 3. Februar . Roter Weizen

per Malier 13 M . 66 Pf ., per 100 Kilo 17 M. 75 Pf ., Komi per
te on9 82  dk " pcr 100  Kilo 13 M . 9 Pf ., Gerste per Malier

« - ** ° »

Geldmarkt.
as-. ^ E"n!t«rtcr Börse . 4. Februar , mittags 12-/- Uhr. Kredll-
Aktie,l 211.40, Dlskonto -Kommandit 193.30, Staatsbahn 143 60
Lombarden 16.30, Laurahütic 236, Bochnmer 192.30 Geisel
kirchener 215.75, Harpener 204.60. Tendenz : still.

Wetterdienst
der Laiidwirtschaftsschulczu Weilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für Frei»tag,  Sen 5. Februar 1904:
Schwach windig , vorwiegend trübe. Temperatur wenig per.ändert, genüge Niederschläge. H ■
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten.

Die Avcttd-Ansgnbe«mfaßt 42  Seite».
Leitung: W. Schulte vom Brühl tn Wiesbaden.

'öes„Lohengrin" selbst, der Verbannte , Ser aus Zürich
«»kommen war , um Sen geliebten Freund Franz Liszt
Mcoer einmal zn sehen und ihm zu danken für alle seine
colcn Wohltaten. Meister Liszt aber hatte seine Jünger
untgebracht, die seit drei Jahren der Lohengrin-Begeiste-
uing keinen sehnlicheren Wunsch hatten, als den Meister
l4 üa Werkes einmal selbst zu sehen. Und da er sich,n
^ ^ tschlanb nicht blicken lassen durfte, so trafen sie ihn
« Efel . Welch ein Enthusiasmus an dieseim Abend,

hatte man sich nicht zu erzählen von Kampf und
Wagner las aus der Nibelungen -Dichtung vor,

uno schon hoffte man ans die Aufführung in Weimar tu
f 11 ö^ aÖn.  Liszt spielte dem Freunde die Beethoven-
, rm i :*tatc  das Hammerklavicr vor , wie sie nie
.maild gespielt hatte. Dann wurde es immer lustiger
uns ausgelassener, bis Liszt und Bülow in Kirschwasser
ttruderschast tranken. Auch ins Fremdenbuch schrieb

an sich em, und da sind noch die Na-men zu lesen, die
Nttt ehernem Griffel in das Buch der Knnst-

M 'Rte eingeschriebenwurden . Aber nun sind sie fast
ttl» dahtngegangen, die damals die „Neudeutschen" spöi-

genannt wurden : nur einer lebt noch, der Jüngste.
®o„ wr * lut&  Tätigkeit , der schmächtige Konzertmeister"" Wetmar, Joseph Joachim.
stntiw-? 0er Welthandel mid Weltfinanzen macht das
h-!̂ 4eAmt  in Washington Mitteilungen , deneli die

ai,su.r folgende Daten entnimmt : Die Gesamt-
'Ruhr aller Länder betrug im Jahre 1902 (für einige

leÄ " allerdings öog Jahr 1901 Mgrunde ge-
ffi . « « * “) 10 278 016 000 Dollar und die Gcsamtein-
ssam- 750 Dollar . Der Unterschied in diesen
ö°,/ ? ' .bringt teils der Wertaufschlaginfolge der Trans-

Erscheinung, teils erklärt er sich dadurch,
c Einfuhr eines Landes schärfer kontrolliert wird

Tic Staatseinkünfte aller Länder bc-
2 " s'ch anf 7 864 301 000 Dollar und die Gesamtaus-
bcit 540 000 Dollar . Die Schuldenlasten wcr-
dicnü",̂ ! 004 970 Dollar angesetzt und der Zlnsen-

hierfür mit 1416 397 448 Dollar . Staatliches Geld
es in der Höhe von 11 999 300 000 Dollar , ivovvn ein

» s ' ." ""' " ch2 96:3600 000 Dollar ungedecktes Papier-
L Ll E - 0M000 000 Dollar aus Gold besteht und-|°0 r00 000 Dollar ans Silber.

?,„r >!'«r®etr,^ ici)t? c Mitteilungen . Der Zentralvcrband
| *5 Bekämpfung - es AlkoholiswuS  ner-

»7 ^ 4u v i u ur üeg ;a u o i)ü 11 ö  ntu §
Berlin vom 5. bis 9. April 1904 int Baracken-

Aiidttorrmn der Universität abgehalten werden.
a r ? t(Lbekannte Münzcnhandlnng von Adolf Heß
Nachy, Frankfurt a. M ., legt uns ihren neuesten Katalog
vor unter dem Titel : „M ü n z e n der Markgrafen und
Ätirruritcrt von Brandenburg und der Könige von
Preußen . Sammlung des st Herrn Dr . für . Killt sch
v?n H°rn rn Berlin . Mit 11  Tafeln Abbildungen (Die
offentW&e Ber,teigerung dieser Münzen findet statt-
Donnerstag den 14. Mürz 1904, und folgende Tage im
^? Eale und unter Leitung des Experten Adolf Heß
IH ^ locr Mainzer Landstraße 49, Frankfurt a. M.
-ric Besichtigung i,t « onntag, den 13. März 1904)

Camille S a i n t - S a ß n s ' Oper „Die
ün 0 e r g l o ckc" wird am Freitag die erste -deutsche
Aufführung im Elbcrfcldcr  Stadttheater erleben

Die Wiener Sezession  hat dem Andenken
M o r i tz v. S chw i n d s eine Plakette  gewidmer
deren Ausführung der Bildhauer Professor Franz
Metzner übernommen hat. ' " ^ »3

Moskauer Blättern zufolge hat die Erstaufführuna
von Anton T sche chv w s Schauspiel „D er Kirsche  jt-
rt ar te  n" im Moskauer Künstlertheater einen glänzen¬
den Erfolg gehabt. In „Kirschengärten" schildert Tswc-
chow das materiell lind geistig verkommene Bojarentumauf dem flachen Lande.

Unter iden Auspizien des Grafen von S . Martino
Für,teil von Sirignano , Kommcndatore Florio , Sena'
torv Strozzi und anderer kimstbeflissener Geldmänner
ist, nach dem „B . T .", ein Trust  ins Leben getreten

c!ncm ? °p ' tal vvu vorerst einer Million Lire
den Betrieb der großen Opernhäuser

n s zu übernehmen gedenkt. Und zwar bcab-
sichtlgt das Konsorttnm, sowohl Operntournees lm ganzen
Lande zu veranstalten, als ailch, was bisher ln Italien
fehlte, da und dort eine Art ständiger Opcrngcsellschaften
zu begründen. — Das wäre der erste Schritt zur Gciun-
dung des rtällenischeir Opernwescns.

D-m Sücherttsch.
--Das Kurhaus zu Wiesbaden  1 8 08 — i 9 0 4"

AktemnastiueGeschichte seiner Eniwickelnng. Bon Or ü Soieü
liiniut, Stadtarchivar zu Wiesbaden . 167 Setten Mit '16 "Äb-
bild,ingcn und 3 Plänen . In Prachiband „ebunden 4 M 60 Pf
Druck und Berlag von P . Plaum , Wiesbaden . Die Taae des
alten Kurhauses zu Wiesbaden find gezählt . Mit einer aewilien
Wehmut scheidet der Besucher von dem ehrwürdigen Bau und den

liebgewonnenen Räumen . Nicht nur die Einheimischen, sondern
auch die Fremden , die, aus allen Teilen der Welt zusammen-
strömend, zur Kur oder zur Erhvtung in Wiesbaden weilen sie
werden das Kurhaus in den nächsten Jahren trotz des komfortahet
lrürieren^G7»n?7 ° mîonums schmerzlich vermissen und es in derUuHeren Gestalt überhaupt nicht mehr Wiedersehen. Was lieat

als daß die Verehrer des alten Hauses sich ein Aw
iftK6err ”ffitnW-nr *• ,n ^ilö wünschen! Diesem Wunsche

'/ „Z Siadtarchivar Dr . Ci. Lpielmann entgegen gekommen
Mtnilice 1̂6'HHh0nw 1i lt f U-rfS Ulrift  ? i6t et eilt  klares und über-Nchllichcs Bild der Ciitwicteliing des Kurhauses von der Eut-
stehung bis zur Nicdcrlcgiiiig . 'Auf wiffeuschaftttcher Grundlacie
ruhend, bewegt sich die Darstellung doch in populärer allnemein-

Formt, so daß ein jeder das Buch mit Beranüaen
Errichtung, die Erweiterung und Vergrößerung

Unö  ber Anlagen , die Spielgesellschaften,̂ j“ 2
i -iffpn ' or ÖO.nac, furoeit sie in die Schicksale des Hauses Vin-
niV/t» . te, bestimmten, der Übergang an die Stadt und die
nettere Entwickelung, all das zieht in buntem Weckisel mir

ÄSft « äs
Ä ÄÄ Ms

Me ^ ^ lchön ^ die^ geswAenen
iütllnit 1 Kurhause , von außen und innen , aus älterer und
I lngster «3ctt , weiden in ihrer trefflichen Ausfübrnnn den, ŝ p-

irrende bereiten und die Erinneruna an die
er Erholung und Gewiß fand, wach halten Somit ^
bubend ^chelegant ansgestattete Werk eine willkommene Gabe

SrKArT* 1- ALL iS 'LS  ÄS
Gemeinden nach dem Bürgerlichen Gchettb,, h vo . Ä sei or
;>r. Priester iForisetzu^ .,- Die Dresdener Siadtv rord etennach ihrem Beruf von vr . O. Wiedfeld 0 • e e

vereine in der römischen Kaiser êit von rvrh <wüV
Dr . Albert Müller lFortsetzur-aj^ Die sächsttchweßfö *-"8^
Jahrhundert von Dr . Georg Wächter- De / liiltnrim!^ !n 11,1
der Stadt , nach einem Vortrage v̂on Profe or L » N ."
Z.ena fFortsetzung,,- Straßenbahnverkehrs Allgemeiner Dcuttcker
Wohnungskongreß ui Frankfurt a. M .: Personalien Ü a m

" „Wider das dritte  G c s ckiI e ck>i " ni .. , '
«nfklärung über die konträre Serualempfi, -dung^ nd du E
schasinng des L 176 des Reichs-Strafgesetzbuches nach Frau MarN
5 ",d e r s ° n Zweite gänzlich neubearbeitete AusgLe von

fÄ f  K

schlecht/ Ausnahmen gab es von jeher, und sich für diese zn er-
eisern, ist schon deshalb überflüssig, iveil Zwitter nicht bestratt

können. Lüstlinge , die mit ihren perversen Leidenschaften

macht̂ >erÄ7Äe B̂?rbrÄr .'^ " '' u"Wmä >
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:
1 Pfd . Sterling — M 20.40; 1 Franc, I Lire, 1 Peseta, I Lei — ,tt  0.80; 1 österr. fl. i. O.

Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.
3 « Febr . 1904,

l^ ubel̂ alteM r̂edit-Ruhe1 --- jt  2 .16; i Peso = Jt  4 ; 1 Dollar —'Jt  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg.
«2 ; 1 fl. ö. Whrg. = M 1.70; I österr.-ungar. Krone = Jt  0 .85; 1 fl. holl . — Jt  1.70; 1 skand. Krone = Jt  1.25 ; 1 alter Gold-Rubel .

Zf.
3>/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4.
31/2
31/2
4.
31/2
3.
31/2
31/2
3.
4.
4. .
31/2
3. .
3. .
4.
31/2
31/2
3

Bad. St.-Anl.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .) Jt  102 .70
» » - 102 .70
' — » | 91 .90

Pr. c. St.-A. (abg .) , 102 .70
» » * — » 102 .70

91 .80
3 05 .10

» » (abg .) s. fl. 100.
» » » Jt  101 .10

Bayr. Abl.-Rente s. fl. 103 .50
» E. B. u. A. A. .« 1101 .60
» E. B. Anl. » { 91 .70

Hamb. St.-Rente » 102 .90
» St.-Anleihe » 100 .60

90.
102 .20
105 .50
101 .30

89 .90
90 .20

Gr. Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ. Anl.

» > (abg .) » 101 .90
» 101 .90
*1 -

1,60
13/4
13/4
4.
4.
4.
4.
2,4.
4. .
3>/2
3.
4.
4.
5-/4
5. .
3. .
4. .
4-/s
41/5
4
4
41/2
3. .
5.
5. .
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3»/2
33/2
33/2
3. .
4. .
4. .
33/2
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
3.
4.

Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 1 40.
» Anl. von 87 » ! 43 .70
» » . 87 (kl.) - j 44.

Ital. Rente i. G. Le 103 .70
» > ult. » !
» » lOOOr » 103 .70

kleine » 103 .70

Norw . Anl. v. 1892 Jt

Öst. Goldrente ö. fl.
* E. B. c. E. G. stfr. »
' St. O. (F. J.) S. .
» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan. ö. fl.

» » April »
» Pap.- » Febr. »

» » Mai »
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. Jt
Neue Portug. S. III Jt
Rum. (alt) v. 81—88 Jt

» von 1892 *
» » 1893 »
» » 1903 »
* * 1890 »
* » 1891 ,
» » 1894 »
> » 1896 *
» » 1898 »

Russ. Cons. von 1880 »
» Gold-A. » 1889 »
» » II. » 1890 »
» St.-Rte. v. 1902 »
' St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) Jt
» » von 1886 »
» » » 1890 »

5. .
4»/2
4.
6.
51/2
5.
41/2
4.
31/2
5.
5. .
5.
3. .

Serb. amort. v. 1895 »
Span. v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

» pnv . stfr. v. 90 Jt
» cons. » »
» conv. Lit. B. Fr.
» > C. *
» » D. »

Ung . Gold-R. jf,
» > (kl.)
» Eis. Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 „ft
» L » » 1897 »

Chin . St.-A. » 1895 £

99.
89 .90

106 .10

» » » 1896 £
» » » 1898 Jf,

Egypt . unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes. 41 .50
» äuß . v. 99 stf . 408£ !102 .20
* » 2040r > 101 .80
* cons . Pes . ' 26 .90

102 .80

129 .80

101 .20
101 .20

101 .10
101 .80

62 .10
99 .60
99 .70
99 .70
99.

88.
87 .90
87 .90
87 .90
97 .80

98 .50

99 .70
99 .60

73 .20

99 .20

61 .50

100 .70
101 .

86 .10
99 .40

89 .30
79 .80

104 .30

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Rheinpr. XX, XXI Jt
31/2 do . X, XII - XVI .
3-/2 do. XIX »
3-/- do . XVIII
3. . do . IX, XI u. XIV.
3>/2 Prov. Posen »
33/2 Frkf. a. M. L. Nu . Q »
33/2 do. Lit. R (abg .) »
3V2 do. » Sv . 1886 »
3J/2 do . » T » 1891 »
31/2 do . » U » 1893 .
33/2 do . » V » 1896 »
31/2 do . » W » 1898 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 »
31/2 do . v. Bockenheim »
33/2 Berlin von 1686/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do . » 1901 »
3. . do . » 1895 »
3*/2 do . » 1898 »
4. . Darmstadt von 1891 »
3J/2 do. v. 1888u. 1894 »
31/2 do . » 1879 » 1881 »
31/2 do . » 1897 »
4. . Erlangen von 1900 »
33/2 Giessen von 1890 »
33/2 do. » 1893 »
33/2 do . » 1896 »
31/2 do . » 1897 »
4. . Hanau »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . Homburg v. d. H. *
4. . » von 1899 »
4. . Kaiserslauternv. 1891» 99 .80
3>/2 do. » 1889 > 99 .80
31/2 do . » 1897 - 99 .60
4. . Karlsruhe von 1900 102 .50

104.
100 .30
100 .10

95.
91.
99 .70
99 .80
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .

87 .80

99 .70
103.

99 .40
99 .50

102 .70

3.
3. .
3.
3.
3-/2
4
33/2
4. .
4. .
33/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
33/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
33/2
33/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 Jt 92 .80
do. » 1889 92 .60
do. » 1896 » 91 .60
do. » 1897 » 91 .60

Kassel (abg .)
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900»

do. von 1890u. 1892 »
do. » 1896 *

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do. » 1899 »
do. » 1900 »
do. » 1878u. 1883 *
do. » 1886u. 1888 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 *

Mannheim von 1899 *
do. » 1900 »
do. » 1888 »
do. » 1895 »
do. » 1898 *

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. » 1901 *
do. (abg.) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg.) *
do. » 1896 »
do. » 1898 »
do. » 1902 >

Worms von 1887/89 *
do. » 1896 »
do. » 1892 »

Würzburg von 1899

IOO.
103.

101 .90
101 .50

99 .50
104 .20

100 .60
102 .40
100 .20

100 .30
104 .60
104 .50

99 .50
100 .40

99 .50

103 .10
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

103 .20
3V:
41/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.
3-/2
4.
3.8
3.8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h. fl
Buk. von 1884(conv.) Jt
do. » 1888 . .
do. , 1895 » >
do. . 1898 . ,

Christiania von 1894 «
Kopenhagen von 1885 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i. Gold) gr. I »
do. II/VIII .

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . £

! 95.

| 94 .

97 .60
81 .30

102 .90
102 .50

102 .10

43 .80

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktie « .
5,« Dtsclie . Reichst,. Jt 153 .75
8-/2 Frankfurter Bank > 194.
5. . Badische Bank R. 120 .30
0. . 4. . B. f. ind. U. „ft 83 .75
7. . 7-/2 Berl. Hdls.-Ant. » 158 .80
3-/2 Berliner Bank > 93 .90
4. . Breslauer D.-Bk. » 110 .80
4. . 5. . DarmstädterBk. s.fl. 143 .30

11. . 11. . Deutsche Bank „ft 222 .30
4. . > Eff. u. W. R. 104 .50
3. . 4. . » Gen.-Bk. Jt 100.
6. . - Ver.-Bk. . ;127 .70
8. . 8-/2 Disk.-Ges. * 193.
4. . 6. . Dresdener Bank » 156 .20
9. .' Frankf. H.-Bk. . (201.
7-/2 » Hyp. C.-V. .

Mitteid. C. B.
160 .80

5-/2 5-/2 115 .10
3. . 5. . Natlbk. f. Dtschl. .

49/10 4. . Ost.-U. B. Kr. 116 .10
4. . Pfalz. Bank Jt 106.
9. . » Hyp.-Bk. » 191 .50
9. . Pr. B.-C.-B. R.
9. . Rhein. Hyp.-Bk. Jt L92.
5. . 5. . Schaffh. Bankver. » 147.
6-/2 7. . Wien. B.V. ö. fl.
41/4 Württemb.N.-B.s.fl. 13.
7. . » Ver.-Bk. » .49 .70
6. . 5% Banque Ottom. Fr. 116 .30

Divid.
Vorl. L.
13. .
42/3
3. .

15. >
13.
7. .

121/2
9.
9.
8.

14.
71/2
71/2

13. .
6.
51/2
6.
6.
6.
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .
8. .
0. .

15.

15. .
13.
7.

121/2
9.
9.
8.

71/2
6.

13.
6.
51/2
5. .
6.

Industrie -Aktien.
230 .50

81 .80] Alum. (50% E.) Fr.
7. . B. Zckf. Wh. fl.

S. Ibl. (40% E.) Jt
do. 3000r

Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg *
» Eiche Kiel *
» Henn . Frkf. »
* » Pr. Akt. »
* Kempff »
» Mainz. A.-B. »
* Parkbr. *
» Sonne, Sp. »
* Stern, Obr. »
* Storch, Sp. »
* Tivoli, Stg. *
» Vereinigte *
* Werger, W. *
* Nie., Hofbr. *
* Nürnberg »
» Pforzheim *
* Worms Oe. »

Cem. Heidelb. »
» F. Karlst. *
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. Jt
do. 600r »
Ch. Bl. Silb. Br. *

» D. G. u. 81. S. »
» Fbr. Gldbg. *

do. Griesh. »
Ch. Fw. Höchst *
do. Mühlh. »
Chem. Albert *

» Ult. Fk. V. *
El. Acc. Berlin *
» Anl. Köln *
» Cont. Nrnb. *
» Ges. Allg. »
» Helios Köln *

109 .30
253.
252.
130.
191 .60
177 .50
161.
137 .50
295.
116 .70
114.
240.
111 .50
100 .
102 .70
107 .80
126.
139 .70
111 .
120 .50
123.
109 .90
132 .50
434.
434.
117 .50
298 .50
159.
237 .70
368.
102 .
206 .50
110 .
175 .10

68 .50
225 .40

0. .
3.
0.
4.
6.
4.
9.
0.
9.
7.
U/2
9. .
52/3
0.
5.

17.
9.
5.

12-/2
4. .
8. .
0. .
5.
6-/2

11. .
4-/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8-/2
0.
0.
5.
7.
0.

15.
-/2

9. .
0.

7.

0. •' EI. Lahmeyer
• » Licht u. Kr.

0- - » Schlickert
5. . » Siem. u. H.
6-/2 do . Zürich

Filzfabr. Fulda
Gas Frankf. »
Gelsk. Gußst. »
Gum. V. BrL Ff. *
Kalk Rh. W. *
Kupfw. Heddh . »
Leaerf. N. Sp. *
Löhnb.-Mühle »
Masch. A. Hilp. »

do. Klein *
Msch. Bielef. D. *

» Fab. u. Schl. *
» Gsm. Deutz *
» Karlsruher »
» Mot. Oberu. *
» Schp. Frth. »
» Witten. St. *

Mehl- u. Br. H. »
Olf. Ver. D.
Pinself . Nrnb. »
Prz. Stg. Wess . *
Sch st. V. Fulda *
Siem. Glasind . *
Spinn. Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Jt
» Nordd. Jute »
» Westd . » »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche Jt

» Richter »
» Kölner » j
» §traßburg »

Verz. Eis. Hilg . » !
Zellst. Waldh.

» Ver. Dresd. *

7-/2
12-/2
6.
8.
0. .
5.
6-/2

12-/2

9.
5. .
0. .

Jf  91 .40
» 111.
» 104 .30
. 140.

Fr. 125.
Jf, 100.
» 176.

100.

92 .60
180 .50

49.
97.

350 .50
170 .10
147.
231 .20

158.
152.

96.
118 .80
218 .50
110 .50
115 .50
268 .50

71 .90
101 .50

85.

108.

99.
118.

246.
71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7.
5.

18.
16.
10 ..
10. .
10 ..
10. .
10. .
17. .
4-/2
0. .
5. .
0. .

12. .112-/2!
7. . 7. .
6-/2 5 -/2

7. . Boch. Bb. u. G.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Ofrsehl. Eiseni.
Riebeck-Mont. - ,
Östr. Alp. M. ö. fl. 213.
Gz. Kfl. E. B. u. B. » _

11.

Jl  190 .30
» 111 .20
» 312.
» 248 .30
» 215.
» 203 .90
» 204.
» 156.
R. 234 .50
Jt  228 .50
» 105 .50

100.

5.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
5.
3-/2
3-/2
5.
5.
5.
4.
26/10
26/10
5.
5.
4.
3. .
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4. ,
4. ,
4. ,
5. .

Ks. F. Nb. v. 72i. S. Ö.fl. —
do. v. 1887i. Silb. * /

Fr. Jos.-B. i. Silb. » ;
Gal. K. L. B. stf. i.S. » :
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. :
Ksch. 0 . 89stf. i. S. ö. fl. :

do. v. 89 » i. G. Jf'
do. v. 91 » i. G. Jt

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö . fl.
do. stfr. i. Silb. * _

Mähr. Grb. v. 95 Kr. 101.
Öst. Lokb. stf. i. G. Jt

» Nwb . sf. i. G. v. 74 » 107.
do. » conv. v. 74 *
do. » v. 1903 Lit. C. *1

do. B.

do.
do.
do. v. 1871

Fr.
Fr.

do. Br. R. 72sf . i. G. R. -
do. Stsb. 83 sf. i. G. Jt  101 .7
do. 1—8 E. sf. i. G. Fr.j 91 .3
do. v. 1885 stf. i. G. » j —
do. 9 Ern. stf. i. G. » I —
do. (Eg. N.) sf. i. G. * I __
do. v. 1895 stf. i. G. Jt(  85 .1
do. 200er sf. i. G. . » _
Prag-Dux. sf. i. G. » 105.
do. v. 96 stfr. i. G. » 84 .7

R. öd . Eb. stf. i. G. » 1 77 .5
do. v. 91 stf. i. G. * j 75 .5
do. v. 97 stf. i. G. * 75 .5

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100 .9
Salzkg. stf. i. G. Jf>\ —

do. 400er stf. i. G. » 101 .7
Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 112.

vo’rildL. Akt . v . Transp .- Anst.
5-/'
92/2
6.

6-/5
42/3

6V

Braunschw. Lds. Jt
Ludw. Bexb. 5. fl.
Lübeck-Büch. Jt
Marienb. Mlaw. R.
Pfalz. Maxb. s. fl.

» Nordb. »

126.
219 .50

140 .40
129 .75

0. Allg . D. Kleinb. M 47.7. » Lok.-Str. » 142 .803. . Cass. Str.-B. > 82.
5-/2 5. Südd. Eis.-G. » 123 .106. . 4-/2 Hamb.-Am.-P. » 111 .406. . 0. Nordd. Lloyd *

do. ult. »
107 .30
107 .50

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 120.
5>/2 5. . do. St.-A. v. 1894 » 105 .9052/3 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7 910121Buschtehr. A. »
113/8 11. . do. B. »
6V< 63/4 Lemb. Gz. lass. »

Ost.-Ung . St.-B. Fr.53/5 53/5
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 » Nw . Et. A. ö. fl.
5-/4 5-/4 do. Lit. B. ,
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. .

4-/214-/21 Rchb.-Pb. C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
5. . 5.. Ung .-Galiz. I. » —
64/5 64/i Gotthard Fr.
.4-/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. ,4. . 4. . do. St.-A. »
0.. 0. . Jr. Genusssch . * —
3. . It. Mittelmb. Le68. It. Os. Sic. E.-B. »
6. . It. Mr. (Ad. N.) .1. . 13/5 Westsicilianer » 42 .20
5. . 5. . Anatol. E.-B. M3-/5 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr. —

zf . Pr .-Obl . v . Transp . - A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld. E.-B. Q. E. 2 .

do . Em. I (abg .) »
Hoinb. E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. Jt
do . (convert.)

4-/2 Allg . D. Kleinb. Jt4-/2 do. Ser. VIII .
,4-/2 do . . IX .
4. . do . >
4. . do . Ser. IV—VI »
4. . do . . VII .
4. . Cass. Strassenb. *
4. . D. E.-B.-G. Frkf. S. I .
4-/2 do. Ser. II »
3-/2 S. E.-B.-O. Darmst. »
4. . Böhm. Nb. stf. i. G. Jt
4. . • Wstb. stf. i. S. ö. fl.
4. . do . in Gold
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb. stpf. i. G. Jt4. . do . (kleine) »4. . do . stf. in Gold »
4. . do . » (kleine) »

101 .20
97.

103 .30
100 .20

99 .25
102 .75

96 .90
101.
101 .10
102.
101.

99 .20
102.
102.

2,4
2,4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4
4. .
5. .
5. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4-/2
4-/2

3. .
3.

Ital. stg. 2500er Le
do. 500er »
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardln. Sek. »

do. (500er) >
Sicilian. v. 89 Gr. »

do. kleine » 1
do. 91 Gr. * !
do. kleine » 1

Süd.-Ital. A.-H. » i
Toscan. Central »
Westsizilian. v. 79 Fr

do. v. 80 L«
Iwang. Dombr. J
Kosl. W. v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind. Rb. v. 97. »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow *

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. >

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 >
do. v. 98 »

Anat. E.-B.-O. i. G. „ft
» » Scr. II
» » 408er

P. E.-B. v. 862000er
do. 400er
do. v. 89 I. Rg.
do. v. 89 400er
do. v. 89 II. Rg.

Salonik-Mon. i. O.
do. 404er

103 .50

117.

102.

98.
98.
98.

97 .80

61 .60

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Bay. V.-B. Münch. Jt  101 .80
» » » » > 99 .70
» B.C. V.-B. Nrnb. » 100 .75

101 .80

> Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb. abg. 80% »
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl. *

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII *
do. XVIII
do. XII 11. XIII .
do. XV
do. XIX
do. Komm.-Oblig. I»

Fr. H.-C.-V. (abg .) »
do. 15—19, 21—26 »
do. 27, 37, 39 u. 42 »
do. Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 *
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28, 30, 32, 33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. *
do. N.-P. »

H. H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »
do. 401-420 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 >
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S. II »
do. Ser. VI , _ _
do. S. VII unk. 1906» lloiÜo
do. S.VIIIunk. 1911» 102  80
do. (abg.) . 97 .75
do. unk. b. 1905 . 97 75

99 .30
108 .50

99 .40
99 .90
94 .50

103 .30
97 .40

100 .60
103 .30

97 .40
101 .30

96.
102.
100.
101 .30
103 .20
103.

97 .90
97 .90
98 .50
99 .80

105 .20
100 .30
100 .80
101 .20
100 .30
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .75
100 .80
103.

96.
96 .20
97.

101.
101 .50

Vvonv.-M

4.

unze — lüo n.-wnrg.

M. B. C. A. (i. Gr.) II. /, 100 .50
10 4. do. Ser. III 100 .50

3V do. unk. b. 1906 97.
JO 4. Nass . Ldsb. Lit. Q. 102 .30
>0 4. do. R. 103 .30
0  3v do. J. 100 .20

3V do. F. G. H. K. L. 100 .20
3-/ do . M. 100 .30

0 31/ do. N. 100 .30
»0 3V do. P. 100 .30

3V do. S 100 .60
3. do. O. 91.
4. Pfalz. Hyp .-Bank 101 .50

O 31/2 99 .30
O 4. Pom. Hyp.-A.-B.
0 4. do . (Apr.-Okt.)0 31/2 do. (Jan.-Juli)
0 3'/2 do. (Apr.-Okt.)

5. Pr. B.-Cr.-Act.-B. R
0 5. do. Ser. III j —
0 4-/2 do. . IV
0 4. do. . XVII 101 .20

4. do. . XVIII 102 .30
5 33/4 do. , XX 100 .50
0 3-/2 96.

4. Pr. C. B. C. A. G. v.90 101 .40
4. . do . von 1899 103 .20
3-/2 do. , 86,89,94 > 97.

0 3-/2 do . > 1896 97 .20
4. . do . > 1901 . 103 .20
4. . do. . 1903 > 103 .40

O 4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 . 105.
0 3-/2 do. von 1887u. 1891 » 99 .50
0  3 -/2 do. . 1896 99 .90
0 4-/2 Pr. Hp.-A.-B. abg. » 116.
0 4. . do . a. 80% abg. » 100 .80

3-/2 do. a. 80% abg. » 95.
0 3-/2 do. .

do . abg . Certific. » 18.
- 4. . Pr. H.-Vers -A -G » 100.0 3-/2 96.0 4. . » Pfdb.-B.Hyp.P. £ 103.3% » » » 2 100 .603-/2 97.D 3-/2 » » Kom.-Obi. S 100 .200 4. . Pr. Ldsch. Centr. „ft 103.9 4. . Rhein. Hvp .-B. » 100 .709 4. . do. link. b. 1907 » 102 .753-/2 do. Ser. 69-82 » 98 .759 3-/2 do. Communal » 98 .504. . S. B. C. 30/32, 34u. 43 » 101 .503 31/2 do. bis inkl. S. 52 » 99 .20

4. . W. B. C. A. CölnS . I > 101 .20
5 4. . do . Serie 11 » 101 .30) 4. . do . . V . 102.

4. . do. . VI . 102 .703-/2 do . . 11, 97.
3-/2 do. . IV . 98.
4. . W. H.-B. b. 1892 . 100 .50
4. . do . unk. b. 1908 > 103 .403-/2 Württ. Hyp.-Bank » 99 .404. . do . Credit-Ver. » 102.

do. Cred.-K.-U. » 99 .603-/2 do. unk. b. 1902 » 100.
W. V.-B. S. 15-20 . 102 .503-/2 do . S. IV-X (abg.) » 99.3-/2 do . Serie I u. II > 99.3% Dän. L. H. u. W.-B . 91.

4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le 103 .20

4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 .
31/2 Norw . Hp.-B. v.1887 Jt4. . Pest. E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 . 99 .50
4. . Schw. R. H. B. v. 78 Jt
4. . do . unk. b. 1904 .
4. . Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S,A . u. B. Kr. 97 .50
5. . Ungar . H.-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser. I. v. 1897 Kr.

Zf. Amorik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brmisw. u. West. 1M. 1 95.
4-/2* Calif. Pacific I. Mtg. L04.70
41/2* do. II M. Ctr. Gar. 102 .50
6*. do . III Mtg. 101 .70
3* . do.
5*. Calif. u. Oregon I M. 111 .20
4*. Centr. Pacif I Ref. M. 100 .20
3-/2* do. Mtg. 85 .10
5. . Chic. Burl. Qn. d . D.) ! .09 .30
6. . do . Milw. St.P. (P.D.i! 12.
4* . do . Rock Ist. u. Pac. .03 .50

Cinc. u. Spr. I Mtg.
4-/2* Denver Riol cons. M.
4* . do. 98 .70
5* . Honst , u. Texas I M.
6' . Louisv. n. Nashv. I M. 1 — £3* . do. II Mtg. — 2C
6t. Mobile u. Ohio I M. — 2C
5* . NewyorkErlell Mtg. — G4-/2* NewyorkErlelll Mtg. - N5 *. do. IV . 3112 .20 G4 *. North . Pac. Prior. L. 03 .40 o
5* . Oregon u. Calif. I. M. 02 .30 H
4* . » Railr. Nav. Cons. — A4*. Pac. of Missouri I M. — (6* . do. cons . I Mtg. 17 .70 A5* . do. Lex. Div. I Mtg. (4-/2* Pittsb. Cinc. Ch. St. L. — B<5* . SanFr . u. Nrtli. P. IM. ■11 .30 El6* . South. Pac. S. A. I‘M. 102 .10 Fr6* . do . S. B. I Mtg. 102 .50 H6* . do. I Mtg. 303 .30 It.5* . do . cons. I Mtg. — 05* . Stockt. Cooper Ctr. G. Sc

Union Pacific I Mtg
West . N.-Y. u. P. ^ M. 115 .30

~ 95.

St. Ls. Frc. M. W. Div. 113
St. Louis Wich. u. W. —

Gen. M. Bds. u. C.
(Income-Bds.) j

* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
Bank f. industr. Untn. Jt  9 ?.4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
41/2
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
5. .
4
3-/2
4-/2
4,
4-/2
4.
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4-/2
4. .
4. .
3-/2

Orient. Eisenb.
Brauerei Binding

do. Essighaus
do. Nicolay Han.
do. Kempff (abg.)
do . Storch Speyer
do. Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw. Heidelberg
Ch. B. A. u. Sodafabr. » 105 .70
» Fabr. Griesheim E. » 105.
» FarbwerkeHöchst » '
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. S. 4 »

do. Serie I UI »
Bk. f. elektr.Unt.Zürich»
El.G. f. elektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios >
do. » »
do. Ges. Lahmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do . Siemens fkHalske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
österr . Alp. M. i. G. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. Jt
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »

Westd . J. Sp. u. W.
Zool . G. Frkf. a. M.

99 .20

100 .50
105.
101.
100 .50
103.
101 .

106 .80
102.
111 .50
100 .10

97 .50
103.
100 .10
103 .50
101 .50
102.

82 .60
82 .30
98 .70

100 .90
104 .60
90.

103 .90
102 .60
100.

105 .50

96 .30
84 .50
98 .60
98 .60

104 .70

101 .
95.
97 .50

Zf.
4. ,
4. ,
5. .
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3.
4.
42/3
3-/5
4.
3.
5.
5.
2-/2
2-/2
3. .
3. .

Verz. Loose In Proz.
R. 146 .90
R. * 7- M

ö. fl. 142.
R. I - ■8112 .

102 .40
136 .30

Bad. Pr.-Anl.
Bayr. Pr.-Anl.
Donau-Reg.
Goth. Pr. I.

»II.
Holl . Kom. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Meining. Pr.-Obl.
Np. ab. unab. 80 G.
Oesterr. L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.,
do. v. 1866a. Kr. » ! —

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 110.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. j -

Türk. (p. St. i . Mk.) Fr. -
Ult.

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

50 .20
136.

155 .40
130 .80

do. do. Fr. ! —

Zf. Unverz. Loose , p.st.i.j*
63 .10
36.

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschwelger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuehätel
Oesterr. v. 1864

do. v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl. ö . fl. 100
Venetianer Le 30

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150 153
Le 45
. 10

s. fl. 7
Fr. 10
fl. 100

88 .50
35 .40

18 .90
31 .70
39.

440 .
399.

354.
35 .20

4 .19
81 .25
20 .48
81 .45

169 .70
81 .40
85 .40
81 .10

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Er. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . Ps. 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr. IOO
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do. Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht. 2>/2—3 Monate.
| 169 .70 1 _ 3Vi°/»

81 .20 _ 3•/«
81 .20 ! 5%
20 .48 4o/0

__ 5 o/a

81 .45 3»/fl
81 .10 ~~ 5%

85 .40 1 31/2 %

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , *

Inhaber Commereienratli Hollmann und Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplatz.
Wir.„Pf* . » ** * . : ^ “ JtÄ : Ä BlP-W - lPreuss. Bodcncr.-Actien-ßauk- flassauisclie Landesbank.
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As . 38. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Mieshadener Taalrlatt 7,— - — - g - v>agvtarr. Donnerstag. 4. Februar 1904
Heim-Club Wiesbaden.

E . T.

*"5**•**•'We,,M8’A u»°. <«-wb-nSaar, M
Herr Ingenieur Jürgens ans Hamburg

Vortrag
über den

—— - -- z-»n«ersrng, 4. Februar 1904 . Kette 7.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende tat
^ ^ reitas: ’ 5 . Februar , Abends 8 Uür,

in der Auja der höheren Töchterschule, am Markt:

Oeffentlicher Vortrag.
Frof . Dr . Alfr . Lichtwark -Hamburg:

Das Deutsche in der Kunst.
f— r — - vw wvi ' ocvemmt  tml Eintritt fdr  Nichtmitglieder 2 Mk. 50 Pf.
Allgemeinen u. für Wiesbaden im Befonderrn v ha edeîLêuclicr erhält, um dem Vortrag unmittelbar folgen
woju wir unsere Mitglieder und Freunde der Rennsache ganz ergebenst einladen * , U * 0nnen ' HolbeiüS TodenfanZ in Autotypie . Eintritts-
. . . Herr aürzx «n8 , der Erbauer zahlreicher bedeutender Rennbahnen wird Plane Vorverkauf in den Kunsthandlungen Banger und

«* etItattv„. " ‘ ISS »Ortershäuser , des Abends an der Kasse. “
—- Der Vorstand . > — - ¥im

uuc l ucn

men tut® Bortheil der Pferderennen imWllft ! _ Ai »

Hans- nnd Grundbesitzer-Verein. E. V.
Einer Anregung des Rennklubs, E. V., gerne Folee leistonH n

unsere Yeremsmitglieder aut' den am *ge leistend> machen wir

Freitag :, den 5 . Februar a . e .,
SÄf » " " »•n ' M ' k . kof «, Friedrichstr . SS,

Vortrag-
des Herrn Ingenieur Jürgens aus Hamburg

über den Nutzen und Vorteil der Pferde -Renm »., «m .
| . , tür Wiesbaden TriS3 « e„ A,, Seme >"«»
aufmerksam und bitten um einen regen Besuch. ' F44J

Der Vorstand.

Saison-Schinsstaae!
Vom I. bis 6. Februar.

Die noch auf Lager befindlichen

Jackets , Capes , Costumes,
Abendmäntel etc.

billigen Preisen: Saison thuoli<bt zu "»uweu , zuj

SerieI Mk. 15.- .
J Serie II Mk. 22.50.

Reeller Werth Mk. 30.—bis Mk. 65.—.
^Einige hochelegante Modelle zu jedem annehmbaren Preis!

Grossef osten Slouseti
Serie I Mk. 2.50 Serie II Mk. 5.-

' Serie III Mk. 7.50
sind übersichtlich auf Tischen ausgelegt.

Per Vorstand.

SMitjer SiiciiHiflhSecrin.
bonntag, 7. Kebrnar|90$,

nachmittags von 5 Uhr 11  Mi », vis gegen » Uhrr

Grone

Zremöen-Zitzung,
eingeleitet durch ein

Eröffnungs -Spiel
in der närrisch dekorierten

Rarrhalla(Stadthalle).
DU" Saalöffnung 3 Uhr 11 Min . ^

| Clfmia" d» Kasse Mk. 4. - . im Vor-
venaut Mk. 3. - für die Karle. (No. 1881) F27
nhri,S Cri,^«» ,C' fnuf- fittbe-t bis  Samrtaa , den 6. Februar dir
nbcnb«, m Stainz in unterem Bürecni, Stadthausftratze9 ftatL

— 11 ao,llltn"- den7. Februar, uo.t 11- 2 Uhr „nSL ' '

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
rur Be^ Er Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtheher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mi sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

gescniossenen Depots(versieg.Wertpakete, silbernsten etc.) znr Anfbewahrnng.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres *
Stahlpanzerr -Gewölbe

mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenemVerschluss der Miether.
^ Besichtigung gern gestattet . -9^

Kley er - Sehirg
Astzer Mnffen-Mnerlliilis.

Kranzplatz.

fteute  sind eingetroffen frisch von, Fang:
Prima Schellfische »ach Gröhe 40 —60  Pf . Vt0 m unt>

“1* 30 “ 40  dk ' Cabliau im Ausschnitt Pf
__ _ _ _ . , ^ - LML .' SLL 'L " - - "ö-

dMHkS 'Meis,wm *? — - *,

s . üd I» <Bi„ Dntz, l M k.. rrudjc « mm .id.du 6 « VI.

• ***•# 8 « vn » outimiiiii PlltlßCI

^ des früheren ConfumvereiuS.
%flfi fl d 4*3*, a» Stelle d. fr . Koiiltn -ConfumvereinS.

i -iutcnftr . 24 . Fern sprecher 2352 . Nur Luisenstr. 24.

X Achtung ! x
- " unterI». 725  an den Tagdk-Lerlag.

^ i - »t UUIfUJUU UD -Vf*

Pflege Pein Haar mk Capta -fora!



Seite 8 . Dormerstag. 4. Fevr«ae 1904 . Wiesbadener Tagblatt. Avend-Ausgade . 1. Klatt. U». 38. .

Grosser jtäiimutigs-Ausverkauf
unseres gesamten Lagers fertigerHerren - und Knaben -Garderoben

und machen wir auf folgende günstige Angebote ganz besonders aufmerksam:

6<
in
öc
&

Herren-Winter-Loden-Joppen mitWollfutter von4 1/*Mk. an.
Herren-Winter-Paletots . . „ IO Mk. an.
Knaben-Winter-Paletots . „ 3 Mk. an.

Knaben-Winter-Loden-Joppen mitWollfutter von SV-Mk. an.
Herren-Winter-Anzüge . „ IO Mk. an.
Knaben-Winter-Anzüge . . 3 Mk. an.

he

Ein grosser Posten Herren-Winter-Stoffliosen vonL Mark an.
P-lei

Die Preise sind teilweise weit unter dem Einkaufswert . — Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster. 95 Cz

Konfektions-Kaus Gebrüder Börner, 4ci
wu
Etc

Gegenüber der„Walhalla“. 4 Mauritiusstrasse 4. Gegenüber der„Walhalla“. Dil
ein

Turn-verein.
Morgen Freitag abend

8 '/2 Uhr findet eine Riegen-
Einteilung statt. Ich bitte daher
alle akt. Turner und -jögtinge
su derselben vollzählig zweck«
schneller richtiger Erledignna
erscheinen zu wollen. F466

Der Turnwart.

Conditorei und Cafe
Carl fflachenheimer,

Wiesbaden,
Si >ipgel ; asse « , Tele r«n 3511 ,

früher Biebrich (Hotel Nasse u),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . ’*' is , Creme , Aufsätzen,

Hasteten n . s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung . 2680
Specialitiiti Wus . bnnd.

Neu eingetroffen:
Messina-,Valencia
,». Blut -Orangen,

Eitrorieu , Mandarinen , Feigen und
Datteln . Orangen zum Einmachen von
Mk. 3.— per 100. Prima Alme »ia -Trauben.

Neue Malta -Kartoffeln.

WstWe-§Wl 5ü)i[lcc}ilab3,
im Hofe rechts.

Ia Pflaumen , türkische, Pfd . 22,28 ». 40 Pf.
do. Santa Clara . 50 n. 60 „
do. „ „ ohne Stein . . . 60 „
Ia Ningäpfel . 45
(«emischtes Obst . 35 n. 60 "
Ia Aprikosen. Brünellen . Tafelbirnen . 188
Geniüsemidel » . . . k Pfd . 24 u. 30 Pf.
Eiernudclii . . . & Pfd . 40, 50 u. HO
Macaroni L Pfd . 25. 35, 40 . 50 u. 60 „
Hh . B. ieser , Ormiitnffr .52 ,@tfe©orth(ftr.

Pr. fstr. Frilchtmanncladt
und Pflaumenmus per 10 Pfd . 3 Mk., f'lc. Prcißel-
beercn per 10 Pfd . 4 Mk., sowie alle andere Sorten
me. Gelees und Marmeladen , garantirt reine
Waare , empfiehlt

W . Mayer,
DelasNeeCti afie ft , f' iiber Schillerplatz.

vaMedicinaW
(cbcrtbran

kaufen Sie
sehr vorteilhaft in

Brogeric Alexi
Telephon 652. Michelsberg 9.

Getrock. Obst.
Größte Auswahl, ca. 24 Sorten, in allen Preis¬
lagen . Bemerke noch, daß bei m. Pflaumen
(ZweischevI ein Zuckerzusatz nicht nötliig ist. 118

*!■' Wiemtllaeli . .fifrberitrqfte 10.
PIT Gesalzene » Ochsenfteisch per Pfund

Mk. - .80, - .90. 100 . 1.20 enipsiehlt
I ' - k Iriei », Friedrichstraße 11.

Elegante Fracks
in allen Grotten zu verleihen . 137

Julius Sulzberger,
Herren » ». Knabcn -Garderoben,

Am Slömertor 4, nahe der Langpasse.

Savoy - Hotel , Wiesbaden.
Sonntag , den 7 . Februar 1904:

Eröffnungsessen
Die L ste liegt Bärenstrasse 3 offen und ladet zum Einzeichnen ergebenst e’n

B . Meyer.

l\ ene Conseri eii.
Auszug aus meiner Preisliste.

Erbsen die l -Pfd.-Dose zu 35 , 40 , 45 , 55 , 70 und 85 Pf.
Erbsen die 2-Pfd- Dose zu 55 , 65 , 75 Pf., 1.—, 1.30 u. 1.55 Mk.
Schneidehohnen die 2-Pfd.-Dose zu 30 , 40 und 60 Pf.
Schneidebohnen die 4-Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf. und 1.10 Mk.
Siangengparge ! die l -Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf., 1.— u. 1.20 Mk.
Stangenspargel die 2-Pfd.-Dose I.—, 1.40 , 1.80 und 2.30 Mk.
Bruclispargel mit Köpfen l -Pfd.-Dose 50 , 60 , 70 und 85 Pf.
Brnchspargel

Aprikosen
1-Pfd.-Dose 90 Pf.
2-Pfd.-Dose 1.70 Mk.

Birnen
1-Pfd.-Dose 65 Pf.
2-Pfd.-Dose 1.20 Mk.

Erdbeeren
1-Pfd.-Dose 1.— Mk.
2-Pfd.-Dose 1.90 Mk.

2-Pfd.-Dose 85 Pf .,1 .—, 1.30,1 .60 Mk.
Heidelbeeren

1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose 90 Pf.

Kirschen m. Kern
1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose 90 Pf.

Kirschen o. Kern
l -PfVi.-Dose 80 Pf.

Mirabellen
1-Pfd.-Dose 60 Pf.
2-Pfd.-Dose 1 — Mk.
Pflaumen o. Kern

1-Pfd.-Dose 50 Pf.
2-Pfd.-Dose 90 Pf.
Frei sselbeeren

1-Pfd.-Dose 60 Pf.
2-Pfd.-Dose 1 — Mk.2-Pfd.-Dose 1.40 Mk.

Wegen allen übrigen Sorten bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen.
Bei Abnahme von 12 Dosen und mehr 5 °/o Rabatt.

J . C. Keiper . 52 Kirchgasse 52.
Telephon 114.

Telefon
453.

Telefon
453.

Großer Maffenfifchverkanf.
Empfehle zu staunend billigen Preisen:

Fste. Schellfische per Pfd. von 25 Pf. an,
It > I » Cavtiau im Ausschnitt 50—80 Pf . , Schotte« , Merlans , Ostender

Steinbult , Seezunge » , LimandeS , rothfleifchiger Salm , tftra
prima Norderneyer Angel-Schellfische,
Tafelzander , grüne Häringe , lebende Aale , Hechte, Karpfen , Schleie , Bach¬
forellen , Monikendamer Bratbücklinge , sämmtliche geräucherte u. marinirtc
stischwaarcn billigst.

———
Cafe Kohettzollern

bleibt wie immer, so auch in diesem Jahre, anlässlich
der Kurhaus - Maskenbälle stets

die ganze Kaeht hindurch geöffnet
8d. u. Chr. Seehet Besitzer, w

ffHft » Mt Hfti

Deutsche Scliiiumweine,
anerkannt beste Flaschengährung, Preis pro Fl.

incl. Glas unversteuert (Steuer ä 50 Pf.)
Carte 1>l» nclie . . Mk. 1.35.
iliesling -*ect . 1.50.
Biaisersect . „ 1.75,
Mochlieimer Sect . . . . . . „ 1 .80.
Sen {das ultra , aus ausgewählten , '

deutschen und französischen
Weinen hergestellt . 2.—.

C. f . W , Schwanke . Weinkrllerei,
Wiesbaden, Detailverkauf Schwalbacherstr. 43,

gegenüber der Wellritzstrasse.

Wiesbadener JE

Eierteigwaren-und Conserven-Hais
(eigene Fabrikation ) ,

I>laiier̂asse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl * frische , selbstgemachte

Hhgetragenes
Warenzeichen.

C.Weiners
teilte-

Hausmaehe^
EiJerNudelir

zu Gemüse und
Suppen,

gef>
ou:
jen
Mi
gegi
Wie
hat
SSei
Nao
®er
Fcr
®nt|
Söre
Inh
Fab
ind
gute
von
steig
verh
nun«
Lein
her
Buck
steig
führt
-en
wohl

4k  ouppen , a

i Eier - l &iebelii , f
fl reinschineckende Suppen-Einlage, j

| Wiesbadener Spätzle)
5 sind eine Delikatesse als Eierspeise zu ».
E Goulasch, Braten, Ragout etc. f
^  Vorstehende Teigwaren sind aus nur a
W bestem Mehl und frischen Eiern her- p
? gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
W jede Garantie übernehme.

>Zusätze, wofür £
ime.

Bei iedcr Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Aecht k Flacon 60 Pf .. Dovvelflacon 1 Ml.
. . ’ S »lora - Drogcrte,

Inmftrnhf 5.
IN Apotheker Blum'

_ Mroß- Bin

Wollene Bettdecken
8 Mark bis 18 Mark per Stüok,

Steppdecken von 8 Mark an,
Piqu ^- u. Waffeldecken,

englisch Tiill- u. Spachtcl-llettdeckc«
empfehlen 2725

J . & F . Sutb , Wiesbaden,
Oelas | >eestrasse , Ecke Museumstr.

Damenbinde **
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^ ?"ng

allerbeste (liialitiil , sclir weid ’ 11 ,
bequem , ä lhitzend-Packet 1 Mk., *"“ 0015

dazu von 60 Pf. an.
Drogerie Otto Ja ilie»

R2 MIoritzstra M̂se L2 . nächst der Ri ielÜ>*
ulicThürschLieszer, j $<«l

werden promvt und billig reparirt b.
ScbüTer . Schlosser u. Median ., wiinr .ftr.

d-rseken.
S 01
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Frack- Anzüge
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Deutscher Reichstag.
Die Verlängerung der Friedeuspräsenz.

Berlin . 3 . Februar.
Das Haus nimmt nach kurzer Debatte die Vorlage,

jetressevd die einjährige Verlängerung des Frieöens-
präsenzgesetzes in zweiter Beratung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten , Freisinnigen und Polen an . Fm
Laufe der Debatte tritt

Abg. Böcklcr (Reformp .) für Beibehaltung der
«einen Garnisonen ein , die das wirtschaftliche Leben
heben. Redner erwähnt besonders Deutsch-Krone.

Abg. Muller -Sagan (frets . Volksp .) erklärt , seine
Partei lehne die Verlängerung des von ihr 1899 abge¬
lehnten hohen Präsenzstandes ab , zumal die zweijährige
Dienstzeit noch nicht dauernd gesetzlich fcstgelegt sei
dEmfät' - «»
„ , ? as Haus geht sodann zur ersten Beratung des
LNasteter, ^ iber ^ ^ ^ Entschädigung unschuldig

Staatssekretär vr . Rieberding : Die Schwierigkeit
der Materie ist schuld daran , wenn der vorliegende (Lnt-
®urf Erst letzt eingebracht worden ist. Auch andere
S aaten hätten Bedenken gehabt , diese Materie zu regeln
L Borlag - bedeutet einen wesentlichen Fortschritt undeine große Erlerchtevung für - ie UntersuMinli «-
gefangenen Für die Regelung der EntschädigunMrag-
war vor allem der Grundsatz maßgebend , daß nur der-
mZ ö“ f Ersatz hat , der frei von %
Infiem Beidacht aus der Untersuchungshaft hervor-
SfMMiafe . D -rjcnige , auf dem der Verdacht haften

er $ öegen die Staatsgesetze vergangen hat
inLrl at^ fr lVtlK f.e' rten  Anspruch auf Entschädigung'
f ^ Entschädigung sich auf vermögensrechtlick '̂
Nachteile beschranken , die dem Angeschuldigten aus der

tÜrr0- ^Cr -Untersuchungshaft erwachsen sind
stewifsen Fällen von der Gewährung einer

Entschädigung überhaupt abgesehen werden Hieran ae-
natürlich in erster Reihe die Fälle in dcne " die

durch absichtliches Verschulden oder durä,
Fahrlässigkeit des Inhaftierten erfolgt , ferner die Fälle
iSmZ “ ««Äfi wÄ
illl « « vertragt . Ein Angcschuldigter . der

^ " Uage der Körperverletzung aus dem Grunde
sreigesprochen werden mußte , weil es sich in der Hanvt-
verhandlung herausstellte , daß er die Tat in « 2
Letruukev̂ Zustande begangen hat . weil er sinnlos
«trunken war , kann unmöglich eine Entschädigung aus
^ . Staatskasse verlangen . Ebenso wenig hat ein

uns Entschädigung , der nur deshalb
sreigesprochen werden mußte , weil seine rapfrfiöfta
L ' ung/Us formell -juristischen GrünL nicht ^unttr
»«i Wucherparagraphen subsumiert werden konnte ob-
«hl sie , m übrigen sich  tatsächlich als Wucher der

schlimmsten Art darstellte . Endlich müßte die Möglichkeit
offen gelassen werden , vorbestrafte Verbrecher , deren
ganze Vergangenheit einen schwarzen Schatten auf ihren
^5^und wirft , vom Entschädigungsanspruch auszu¬
schließen. Wie die Regierung mit der Einbringung der
Vorlage wiederholten Beschlüssen des Reichstages ent¬
gegengekommen ist, so erwartet sie nim auch in der Rege¬
lung der Frage im einzelnen ein entsprechendes Ent-
gegenkommen des Reichstages . Gelingt es , zu einer
Verständigung zu kommen , so werden wir damit ein
Kulturwerk ersten Ranges zum Abschluß bringen.
n  Abg - Himburg skons.) befürwortet Beratung in einer
I4gliederigen Kommission . Die Vorlage treffe im all-
lage ^ Richtige und biete eine brauchbare Grund-

Abg Mommsen (freis . Ver .) begrüßt die Vorlage
ir Entgegenkommen gegen die Wünsche des Hauses,

obgleich sie nicht vollkommen und nicht weitgehend genug
sei. ^ , c Kommissionsberatung werde die Dehnbarkeit
vieler Begriffe des Entwurfes beschränken und besonders
den Begriff : „Verstoß gegen die guten Sitten " entfernen
müssen. Auch das vorgeschricbene Verfahren bedarf der
Änderung . Eine Verständigung wird aber möglich sein.

Abg . Gröber sZentr .) erklärt , das Zentrum bc-
gruße die Vorlage aufrichtig als großen Fortschritt , doch
bestanden in einzelneur manche Bedenken . Die von den
beiden Vorrednern bekämpfte Zwiespältigkeit der Frei¬
sprechung, welche die ganze Vorlage durchziehe , sei wirk¬
lich auf die Dauer unhaltbar . Redner verlangt Ent¬
schädigung auch für solche unschuldig Verhaftete , bei denen
das Verfahren nicht bis zur Gerichtsentscheidung ge
drehen ist, die vielmehr im staatsanwaltlichen Ermitte
lungsverfahren verhaftet gewesen seien . Es sei häufig,
daß ein Staatsanwalt einen Fall gern möglichst lange in
seiner Hand behalte.

Abg . Heine lSoz .s bestreitet , daß die Vorlage einen
Fortschritt darstelle . Das Gesetz sei vielfach unzulänglich,
namentlich wegen der Einführung der Freisprechung
erster und zweiter Klasse. Der Staat sei für jeden Ein¬
griff in die Freiheit eines Staatsbürgers ersatzpflichtig.
Der Staatssekretär scheine zu glauben , der normale Zu¬
stand des Deutschen sei, eingesperrt zu fein . (Heiterkeit .)
Was soll die Bestimmung bedeuten , betreffend „Verstöße
gegen die guten Sitten " . Mittels derselben werde man
jedem Streikposten , jedem sozialdemokratischen Redakteur
eine Entschädigung verweigern können . Die Beamten
müßten zu größerer Vorsicht gebracht werden durch wei¬
tere Ausdehnung der Entschädigungspflicht , vielleicht
auch durch Haftung mit dem eigenen Vermögen.

Staatssekretär Rieberding bekämpft die Ausführun¬
gen des Vorredners , welche Übertreibungen seien , und
bestreitet namentlich , daß für die Regierungen bei der
Abfassung des Entwurfs fiskalische Rücksichten maßgebend
gewesen seien.

Abg . Hagemann (nat .-lib .) verteidigt den Richterstand
gegen Heines Vorwurf , daß manche Richter die Entschä¬

digung aus fiskalischen Gründen versagen könnten,
^ . ner .bekämpft den § 2, betreffend Ausschließung des
Entschädigungsanspruches mangels scharfer Umgrenzung

enthaltenen Begriffe : „grobe Fahrlässigkeit-
und „Verstog gegen die guten Sitten ". Redner fordert
WLÄvW "' >,n  M<

Mg . vr . Müller -Meiningen (freis . Volksp .): Aus
Entwurfes schaue der fiskalische Geist

heraus . Die Ausnahmen von der Entschädigung müssen
gestrichen werden . Redner verlangt die Aufnahme von
Bestimmungen zum Schutze des Rechtsgutes der persön¬
lichen Freiheit und der Ehre des Staatsbürgers und
veantragt Überweisung an eine Kommission von 21 Mir»gliedern.

Abg v. Chrzanowski (Pole ) erklärt , die Pole»
jtan 'den der Vorlage sehr skeptisch gegenüber.

Abg . Prüschenk von Linöenhofen (Rp .) hat z-war
einige Bedenken , findet aber , daß die Krittken Mommsens
und Heines zu weit gehen.

Abg . v. Damm lbraunschw . Welfe ) teilt die von den
Vorrednern geäußerten Bedenken gegen die Vorlage.

Abg . Storz «deutsche Volksp .) regt an , daß bei im,
verschuldeten Haussuchungen eine moralische Genug,
tuung zu gewähren sei.

Darauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag . - -
Fortsetzung der heutigen Beratung und der zweiten
Etatsberatung . — Schluß gegen 8 Uhr.

^ y •• Berlin , 3. Februar . In der Budgetkommission
des Reichstages beantragte heute der Abgeordnete von
Kröcher die vorgesehene Erhöhung der Oberstleutnants,
gehalter auf die Fußtruppen zu beschränken und sie auch
auf dre Generaloberärzte auszudehnen . In der darauf
folgenden Debatte , in der nur Redner der Rechten für
den Antrag eintraten , wurde namentlich auch das Offi.
zrersmanquement bei zahlreichen JnfanteviEegimen-
tern kritisiert . Der Kricgsminister antwortete ', er habe
keinen offiziellen Einfluß auf die Besetzung der Offiziers¬
stellen. Bezüglich der Uniformsrage teilte der Kriegs-
minister mit , baß keine allgem 'eine Uniformänbevung zn
erwarten sei. In der Debatte wandten sich mehrere
Redner des Zentrums und der Linken gegen die Er-
klarung der Konservativen , daß die Erhöhung der Oberst¬
leutnantsgehälter im Interesse der Schlagferttgkett der
Armee Eliege . Schließlich machte der KriegSminister noch
die Mitteilung , daß bei der neuen Heeresvorlage Ne
zweijährige Dienstzeit gesetzlich festgelegt werden solle,
worauf die Sitzung auf morgen vertagt wurde.

Amtliche Anzeigen

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Steiinena

S - rmstücken, Hofsinktasten
«rttoifpnnf 1sfl'!in r 2c' ,1IC Herstellung von Han«
j^ 'm ! ^ ^ nlc,een -e. für da« Rechnungs

Md Verdingungsunterlagen
ffnbpn^ m ® fT tn, wahrend der Vormittags.
mtm  im Natdanse , .-(immer No . 57, eingesehen

ausschließlich ^ Zeich-
b°n dorr gegen Baarzablnng oder

«stÄgeldfrcie Einsendung von 1 Mk. bezogen

,^ / ^ iEnungen können auch nicht gegen Be
Wimg abgegeben werden.) H
bfrfp̂ 'J or°^t !IC and mit entsprechender Aufschrift

Men« Angebote sind spätestens bis
Sonnabend , den 6 . Februar 1804,

vormittags 10.30 Uhr,
Mder cmzureichen.

Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen,
"o? -r etwa erscheinenden Anbieter.

Mlltp » nr'- ?-" * dem vorgeschriebenen und a»S-
bot- ÜL ' - ingereichten  Auge,

Zli' chlagsirist : 2 Wochen.
-Wiesbaden , den 21. Januar 1904.

Stadlbauamt,
- »chsvteiluna für KanalisationSwelen.

Verdingung.
Potm - ..x"» -icrung und Anfuhr des Bedarfs an
tnt fölSL 'S «* « »* M den städtischen Tiefbäuten
lichcsj im , foa lm  Wege der öffent-Ausschreibung verdungen werden.
!-Nnen .-b°? i0 ' N,u>arei,nd Verding,inasunterlagenNpn>«- i, ' ( T“ 1' 1,IU-ociuinBiniasunieriaflcn

Ln,,k? ^ "b der Vormittag,dienststunden im
Cg , Z 'niaier No . 57, eingesehen. die Ver-
iab,,, ^unterlagen auch von dort gegen Bar-

^ ^ r^ stellgeldsrcieEinsendung von 50 Pf.

d!ch? -M °sskne und mit entsprechender Aufschrift9-°ene Angebote sind spätestens bis
Sonnabend , den 6. Februar 1804,

Situ,,, vormittags 11 Uhr,
^ emzureiche».

dm ^ - Eröffnung der Angebot - erfolgt in Gegen-
D, erscheinenden Anbieter.

«füllt,» m J”'1 btm. vorgeschriebenenund aus»
Stbot, ^ . ^ " bmgungsformular ei,.gereichten An-

werden berücksichtigt. .
Mlagsfrist : 2 Wochen.
WteSbaden , den 20. Januar 1904.

atu*  Stadtbauamt,
^ «oteilung für « analifationSwefen.

Bekanntmachung.
«iiiw »- Sruchtmarkt beginnt während der^ LZ.LL M m,i

Städt . Uccise.Slmt.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Fenerhaftn-

Abteilung des zweiten ZugeS
werden ans Donnerstag , den
4. Febr . l . I . , abends ß'h Uhr,
Sit einer General -Berkammlung
in die „Burg Nafsau ê eingeladen.

Zahlreiches pünktliches Erscheinen
erwünscht.

Wiesbaden , den3. Februar 1904.
Die Branddirektion.

. h<?- Berlin 8. Februar . Die Wahl°PrüsunaS.
kommission des Reichstages hat die Wahl des natiomll.
ltberaleii Abgeorbneten Jänecke für ungülttg erklärt
Elber Termin der Stichwahlen nicht in der ortfc
üblichen Weise bekannt gegeben worben ist.

Kniiik6n-, Kinder- nnd Nährmittel.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Feuerhahn.

Abteilung des vierten Zuges
werden auf Montag , de» 8 . Febr.
l . I . , abendS 8 '/, Uhr, z» einer
General - Versammlung in die
„Burg Nassau " eingeladen.
-rwünsäst ^ ^ pünktliches Erscheinen

Wiesbaden , den3. Februar 1904
Die Branddtrektion.

Ntichtttmtlichp Aureigen

König !. Preußische
Classen -Lotterie.

um 0 Februar beginnenden Ziehung
der 2. Classe 210. Lotterie habe ich noch ein paar
tanze, halbe und Viertel -Loose nbzugebcn. Ver¬
ende die ^ oose auch gegen Nachnahme. Plänegratis nnd franco.

Wiesbaden , Müllerstraße 8.
■Per Kal. Lotterie -Einnehmer von Hrnnconi.

fiegr . 1879.

General- Versammlung
im Vereinslokal . Adolfstraße 3. ^

um zahlreiches Erscheinen bittet F 423
Der Borstand.

8iimintliclie VerliandatotTp,
Lanolin . Hyrolin u . Vaseline,
C lystirspritzen.
Ciuttapercliatafretii . allewaiser.

dlclite Verbandstoffe,
Kisbeutel in allen Qualitäten,
lnliala <ions -Vpparate,
Mlndersetren.
Hlndersch Wümme,
Min derzalin bürsten,
Minderpuder,
■. anoForm - Strenpiilver,
Ipysol,
Vielter - Thermometer,
Bade - Tliermometer,
«- n in - Kauter,
Sauprflascben in allen Sorten,
apielselsnuller,
Kalinrinire,
Veilchen wurzeln,
Seesalz,
Stassfurtcr Salz,
Mrenznacher Salz.
Mreuznaclier iffutterlaa ? e in

Kannen und Krügen,
Itedizinal - Ipebertbran.
Sodener und Vntser Pastillen,
Soxl eth - Apparate,
Milchzucker.
Vährznckcr.
Medizin . Seifen.
^-älirsalz Tropon.
l >evipn und Rnnregnowasser,
Milch - Via *eben.

Garnituren,

Plasmon.
Valentine '« Meat Juice,
Sanatorien,
Lalimnnnt Välirsalz -Cacno,
Mnorr ’s Hafer - und Hei . melil,
Hr . Michaelis Vichelcacao,
Vleiscliextract „ Vla 8B e " ,

„ Cibils,
„ läeliiff,

Malzextract Voellund,
Pepton V. iebig,
Brands Reef Tea,

> Vssence of Beer,
Bouillonkapseln tla ^ i,
Cacao Honten . Suchard , ä Mk.

1 . 30 - 9 . 40 = ■/ , Mo.
Condens . Milch,
Prometheus Cacao,
Massier Hafercacao,
Haematogen,
Hafercacao lose >/ , Ho . 1 . 30 Mk . ,
Hartenstetn ’eohe l . eg -uminosen,
Vestle ’ s Mindermehl,
Mufecke ’s , ,
Mufiler ’« , ,
Opel s Viilirzwieback,
Racaliont des Vrabes,
Hoborat,
Hr . Theinliardt ’s Hygiama,
Medizinal - Tokayer.

» Cognar.
itärknngsweine : Slierry , Port,

Walag » , Madeira , Marsala!
legetahil . ff Heb.

V

Chem. reiner Milchzucker für Kinder-/- Ko.  Mk. I.- . bei mehr 90 Pf.
|[ Somatösc , Tropon und Puro ^leischs aft . \

Alle Sorten ffineralwässer in frischen VUilun ^ T

Sämmtliohe Artikel kommen nur . in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . IIeiiir . Blrck,
W * Ecke Adelheid - und Oranienstrasse . - UH

Bezirks - Telephon Rio . 310.

Phrenololnn Seerobenstratz« v,
2, Hth, 2 lkS,

, Wer seine
Fra « lieb hat .» ....
aasasi
Emferstraße 35, 3. (Nachdruck verboten.)

Neue Winier-Malta-Kartoffeln
per Pfund 18 Pf ., io Pfund Mk. 1.V0,

hochfeine Mats «s .Heringe 30 Pf.
. . . . . empfiehlt
/Kug. Kortfreuer, Delikatessen

Telephon 705 . Nerostraße 2«.

3024

Jede » Donnerstag und Freitag:

Angel - Schellfische.
stöbert \Neck, ÄÄÄ

Handschuhe
SRoQ«fn ^ nlebpr . , Suöd . .

ÄÄÄr * S 8SS

unb n Maß , Ausbessern . Reinig.
unb Jöugfln billig , j . « oethe , Schneider
Karlstraße 1, n. d. Rheinstr . Postkarte . '
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Nreußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Etat der landwirtschaftliche« Verwaltung . Fleischbeschau,
Trichinenschau, Hausschlachtungen, Herr Kommerzienrat Bar »,
ling «nd die nasfanische Trichinenscha«, Gebühren nnb Schlacht-

niehversicherung.
Berlin , 3. Februar.

Das Haus setzt sie zweite Beratung des Etats der
l-anüwrrtschaftlichen Verwaltung fort . Zum Titel „Ein¬
nahmen für Schlachtvieh - und Fleischbeschau" begründet

Abg . Eynatten (Zentr .) einen Antrag Herold , Latz
dre Poltzeiverorünungen , welche die Fleischbeschau und
dre Trlchinenbeschau auch auf die Hausschlachtungen aus¬
dehnen , ^ nur dort aufrecht zu erhalten sind, wo ern
dringendes Bedürfnis dafür nachgewiesen ist, und daß
die Gebühren für Fleischbeschau und Trichtnenbeschau
wesentlich herabgesetzt werden . In den Regierungs-
oezirken Köln , Düsseldorf und Aachen habe sich die
Trlchinenbeschau für Hausschlachtungen als unnötig cr-
Koften ' lC CrrC®e 11uv  Bevölkerung wegen der hohen

Abg . Blankenburg (kons.) sümmt dem Antrag zu.
Gaulp (Reichsp .) erklärt , die Untersuchung

Brehes und Fleisches in den Grenzstädten sei
annotlg . Redner beantragt , daß vor dem Erlaß von
m über die Fleischbeschau die Lawd-

über die Bedürfnisfrage gehört
J>tc  Regierung ersucht werde , einen Ent-

Erch den für minder taugliches Fleisch eine E » r-
lncnh,la ß . au ^ ösieutlichcn Mitteln gewährt werde,
eventuell ein « chlachtviehversicheruugsgesetz vorzulegen.

(Zentr .) hält die Hereinziehung
sür unberechtigt , ebenso die

l t Cr ^! ant  ? lutretett  so " , wenn ein Stücr
mSmir  untauglich ist. Redner ersucht den

olizeivervrdu „ ugcu über die Ausdehnung
der Fleischbeschau aus die Hausschlachtung aufzuhcben.

3t" h 'aß  Bartling (nat .-lib .) wünscht : l . daß im
Regierungsbezirk Wiesbaden  die Polizeivervrdnunu
gedehnt ÖUf Mc  Hausschlachtungeu mt
1003 " " gehoben werde, - 2. eventuell , daß die
dte '̂ tels^ W " ' ^ sentlrch höheren Gebührensätze für
aescä ^ „^ ,v Ä d °̂ er auf die früheren Sätze herab¬
gesetzt und die Beichaubezirke wieder verkleinert werden

v. Pobbielski: Bei der Einbringung des
xm  Reichstage verlangten die ver-

Regierungen die Ausdehnung der Fleisch.
ü^ üiau auf alle Hausschlachtungen . Der Reichstag
LM -, daß mrt Rüch'icht auf die Schwierigkeiten die
V für die Bevölkerung auf dem platten Lande boten
>dic obligatorische Fleischbeschau für Hausschlachtunacn
beseitigt werde . Die Negierung hat nachgegeben . Es

aber den Einzelstaaten überlassen , diese Lücke auS-
zufullen . Die preußische Regierung ist nun der Aus-
überall Fleischbeschau bei Hausschlachtungeu

I “S rt mr ?' « ? es praktisch ausführbar ist
und ohne Belästigung der Landwirtschaft geschehen kann
§ -E -n^ ^ gkeiten sind stets wohl beachtet worden . Wo
die Feischbeschau früher bereits eingeführt war , hielt man
den Beweis für geliefert , daß unüberwindliche Schwierig-
JÄ E cntgegenständen . Redner legt das zahlcn-
maßlg des näheren dar.  Es ist richtig , daß Schwierig¬

keiten entstehen , wenn die Bezirke zu groß und die Ge¬
bühren zu hoch sind, und es ist notwendig , daß nach
beiden Richtnngen die Mißstände beseitigt werden.

Ich hatte früher allerdings die Auffassung , daß die
Gebühren nicht zu niedrig bemessen werden dürften-
denn es ist leichter , die Gebühren herabzuseyen , als zu
erhöhen . Der Abg . Freiherr v. Eynatten hat es so dar¬
gestellt, als ob man mit der Trichinenschau auf dem Holz¬
wege sei. Das ist unrichtig . Der Kampf gegen die
Trichinose hat uns großen Erfolg gebracht , und wir
haben die Gefahr in unserem Vaterlande sehr einge¬
schränkt . In der Rheinprovinz ist durch das Ausfüh¬
rungsgesetz zum Fleischbeschaugesetz keine wesentliche
Änderung eingetreten . Im großen und ganzen bestand
die Fleischbeschau schon früher . Es ist richtig , daß in der
Rheinprovinz die Trichinose selten vorkommt, - aber e§
werden aus dem Osten Faselschweine eingeführt , bei
denen die Einschleppungsgefahr nachgewiescn ist. In de«
Jahren 1886 bis 1902 sind in der Rheinprovinz 12 741000
Schweine untersucht worden ; davon waren 339 trichinös
und rund 11000 finnig . Auf je 10 000 Schweine kamen
0,27 trichinöse und 8,7 finnige Schweine . Wenn in de»
letzten Jahren die Zahl der trichinösen Schweine
heruntergegangen ist, so meine ich, sollte in der Frage,
wo es sich um die Volksgesundheit im allgemeinen
handelt , der Westen sich vom Osten nicht trennen , son¬
dern die Lasten im allgemeinen Interesse übernehmen.
Ich halte es für falsch, die Trichinenschau aufzugcben,
nachdem wir erst einen halben Erfolg erzielt haben.
Außerdem erscheint es mir wesentlich , daß die Trichinen¬
schau nebenbei das Vorkommen einer verhältnismätziu
großen Zahl finniger Schweine fcstgestellt hat . Es ist
dadurch eine große Menae ungesunden Fleisches unschäd¬
lich gemacht worden . Was die Schlachtvichversicherunn
angeht , so kann man noch nicht sagen , ob ein Bedürfnis
inr eine staatliche Schlachtviehvcrsicherung besteht . Er,
Redner , sei kein Freund einer staatlichen Schlachtvieh-
Versicherung , die nur dazu beitrage , den großen Beamtcn-
körper zu vermehren . In der angeregten Materie bitte
er , nur noch ein oder zwei Jahre zu warten , bis er sich
nach einer Seite hin bestimmt äußern könne.

Abg . v. Hcydcbrand lkons.) erklärt , die Konservativen
würden für den Antrag Herold und für den auf Herab¬
setzung der Gebühren gerichteten Teil des Antrages
Gamp stimmen.

Abg . Goldschmidt isreis . Volksp .) tritt für allgemeine
Trichinenschau , aber Beseitigung der Unbequemlichkeiten
ein und erklärt , die freisinnige Volkspartei werde nur
für Herabsetzung der Gebühren und Verkleinerung der
Bezirke stimmen.

Abg . Herold (Zentr .) erklärt , nach dem Reichsgcsetz
sei für die Hausschlachtungen eine Ausnahme statuiert,
daher entspreche die bestehende Regelung nicht dem
Reichsgesetz.

Abg . Bartling lnat .-lib .): Unser Antrag ist nicht
gestellt , um die anderen Anträge unwirksam zu machen,
sondern sie zu unterstützen . Ich für meine Person , und
ich glaube auch, meine politischen Freunde werden für
den Antrag Herold und auch für den Antra « Gamp
stimmen . Der Minister sagt ganz richtig , daß die
Trichinenschau für Hausschlachtung in Hessen-Nassau
nicht obligatorisch ist, trotzdem hat man den Zwang ein-
geführt . Andere Gründe wie die, daß das gewissermaßen
historisch ist, haben wir noch nicht gefunden . Nun hat
ja für historische Kunstwerke eine gewisse Stelle eine be¬
sondere Freude , das scheint auch hier der Fall zu sein

Der Redner schildert die schwankende Gesetzgebung ;»
der Frage der Fleischbeschau in Hessen-Nassau . Der sti-
latz ist in Wirklichkeit früher nicht gehandhabt worden'
Vom Fleischbeschaugesetz hatte man gehofft , daß die fg/
schau für Hausschlachtungen fallen würde , daß die Re!
gierung von dem Rechte der Polizeiverordnung keine»
Gebrauch machen würde . Statt dessen kam eine Per.
schärfung und eine Erhöhung der Sätze um 250 bis W
Prozent , dazu die Vergrößerung der Bezirke , 3%,
kann ein Beschauer 11 bis 17 Ortschaften übersehen»
Auch unsere Landwirtschaftskammer hat beim Minister
Aushebung verlangt , ebenso sämtliche landw -irtschaftliche»
Vereine in Hessen-Nassau . Ich habe vor acht Tagen an
alle nassauischen Bürgermeister Fragebogen geschickt und
bis heute haben 500 geantwortet im Sinne meiner jetzigen
Ausführungen . Geradezu Erbitterung hat die Sache »l
Nassau hervorgcrufen . (Sehr wahr !) Ein Bürgermeister
hat in einer Versammlung der Landwirte , der der Ober-
prästöent beiwohnte , gesagt , er habe große Mühe , über¬
haupt Widersetzlichkeiten gegen die Bestimmung zu unter,
drücken , und der Oberpräsiöent selbst hat versprochen
dem Minister Vortrag zu halten . Die Kosten haben nicht
weniger als 180 000 M . betragen . Wie kann man der
Landwirtschaft soviel Geld entziehen unter den jetzigen
Verhältnissen ? Ich habe hier Briefe von angesehenen
Landwirten vor mir . die mir die Landwirtschaftskammer
gesandt hat . Sie schrieben, sie wünschten die lanüwirt-
sckaftlichen Zeitungen nicht mehr , sic wollten den „Vor.
wärts " halten , die Sozialdemokraten bekämpften
wenigstens die Ausnahmegesetze . Das sind bedenkliche
Zeichen . Nassau ist die einzige Provinz , die noch keinen
Sozialdemokraten in den Reichstag schickt. Man sollre
deshalb die jetzige Erbitterung reckst ernst auffassen. Der
Antrag Herold ist aut , aber er bringt die Gefahr der
Verschleppung . Nehmen Sic unseren Antrag an und
schaffen Sie damit einen Präzedenzfall . Mein Material
aber will ich dem Minister übergeben zur nochmaligen
Prüfung der Sache . Das Haus wird aber gut tun,
unseren Antrag zu unterstützen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen. Der Antrag
Herold , sowie der Teil des Antrages Gamp , der sich aus
die staatliche Viehversicherung bezieht , werden ange¬
nommen . — Nach kurzer Debatte werden dann die Ein¬
nahmen bewilligt

Bei den dauernden Ausgaben liegt ein Antrag Herold
ans Abänderung des Jagdpolizcigesetzes vom 7. März
1859 vor.

Abg . Graf Kanitz (kons.) schildert die Lage der Land.
Wirtschaft , für die trotz der Versprechen bisher nichts
geschehen sei. Die Zukunft der Landwirtschaft sei mehr
denn je abhängig von der künftigen Gestaltung unserer
handelspolitischen Verhältnisse . Redner bespricht ein¬
gehend das Entstehen des Zolltarifes . Er bedauert die
unbefriedigende Antwort vom Bundcsratstisch bezüglich
der Kündigung der Handelsverträge . Die Abschlüsse der
Vcrtragsverhandlungen seien noch gar nicht abzusehen.
Die Brüffeler Konvention habe die Landwirtschaft ge¬
schädigt. Die Regierung müsse baldigst die Handels-
politische Lage klären . Die Landwirtschaft könne nicht
mehr länger warten.

Abg . Graf Praschma (Zentr .) vertritt den gleichen
Standpunkt und weist die schlechte Lage der Landwirt-
chaft in den verschiedenen Zweigen nach. Redner betont

die Notwendigkeit einer Kündigung der Handelsverträge
und des baldigsten Inkrafttretens des Zolltarifes.

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung.

Brazay Franzbranntwein
« ».'» UMWKa— — ■«a— wwm» mmi. iiiiii» iiiiiii■»imn . .... .. >» -- " ■ » >

Bräzay Franzbranntwein  ist ein seit vierzig Jahren bewährtes Hausmittel,
Biäzay Franzbranntwein  erhielt auf allen Ausstellungen goldene Medaillen,
Brazay yranzbranntwein  wird von den hervorragendsten Aerzten empfohlen,
Bi'azay 5ranzbranntwem  ist im täglichen Gebrauch von Millionen Familien,
Brazay Franzbranntwein  verschafft und erhält Schönheit der Körperformen,
Brazay Franzbranntwein  vertreibt jede Ermüdung, Schwäche und Abspannung,
Brazay Franzbranntwein  wirkt vorzüglich als Einreibung bei Rheumatismus rc.,
Brär ay Franzbranntwein  festigt schlaffes Fleisch und kräftigt die Nerven,
Brazay Franzbranntwein  beseitigt Haarausfall und verhindert Schuppenbildung,
Brazay Franzbranntwein  kräftigt Muskeln und Sehnen und erfrischt die haut,
preis pro Flasche mit genauer Gebrauchsanweisung Mk. 2,—, überall käuflich.

Kgl. preuh. Lotterie.
Zur 2. Klasse 210. Lotterie sind Kauflose,

worunter Zehntel z» Mk. 8.—, abzugeben. 203

Mainzerstraße 31.

Mäimer-AU,
Dotzheimerstraste 55 ,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern -Anznndeholz h Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz ä Ctr . „ 1.70

frei ins Haus.

Teppiche werden gründlich
geklopft n. gereinigt.

Bestellungen an Hausvater Müller
erbeten. F214

„Zum Taunus", vierftadt.
MctzelsuDc.

Es ladet frdl. ei»
Willi . Ijioiimanu.

Wein-Gesellseliaft, Bremen.
Aus Californien , dem Lande der

Blumen, Früchte und des Sonnenscheins,
wo die Trauben alljährlich zur höchsten
Vollreife gelangen, empfehlen wir die von
unserer Gesellschaft als Speeimlitiit
zu sehr billigen Preisen in den Handel
gebrachten vorzügl. Californischen
SVeine und zwar

California Burgunder
Rotwein .Mk . 1.10

California-Dessertweine:
Unrado Portwein . . Mk. 1.50
Golden Crown Sherry m I .75

pr. Flasch«, bei 13 FI. 10 Pf. billiger o. Gl.
General -Dcpöt für Wiesbaden:

Willi . Heinr . Birck,
IVeingrossliandel,

Ecke Adelheid - u . Ornnien . tr.
Bezirks-Kermprecho No.216. 277

V _ _ _ -
Für Einj . -Freiwillige und Rekruten.

Waffenröcke werden im Preise von 36, 4>>, 45 Mk.
ongeffrtiflt(schönes hellblaues Tuch). Neuer Besatz
10, 12 u. 14 Mk. Militärhosen bill. Bei Baar-
zahlung 5 Proz . Abzug. Langgaffe L4, H. 1.

Nene engl , und deutsche
Oiliugcil-Marmelade,

genau nach engt. Muster hergestellt, in Töpfe» und
ansgewoge», sowie alle andere ffte. Marmeladen
empfiehlt

W . Bayer , Delaspeestraße 8
_Oriilirr ^ ch'lle' p'atzs.

Ananas,
prachtvolle Früchte, i» großer Auswahl,

Blut -Orangen , Messina„. Murcia, per
Dutzend 70, 90, 1.10, 1.40, 1.70.

aWtftinrt» und spanische Orangen
7 « t. 20 Pf .. Dtzd. 35. 60. 70, 90. 1.- .

Mandarinen Dutzend 60 Pf .,
Citrone « Dutzend 70 Pf .,

Almeria -Weintranven Pfd . 65 Pf.
empfiehlt

Aup Kortheuer,
Teleph. 705. Delikateffen , Rerostr . 26.

Bäckerei.
S >'us ("ei,) ,» bester Lage hier, worin seit

Jahren Bäckerei betrieben w,rd. ist billigst bei
einer Anzahlung von8 —10,000 Mk . zu ver¬
kaufen. Offerten K . D . 112 Haupt-
postlagernd hier erbeten.

Frisch eingetroffen:
Prim große KlhOslhe LM 35 A.
prima(Mau . . . äilftUOJf*

empfiehlt

Emil Petri,
Telefon 2671 . Rerostr. 23-

J. W. Weber, MariW. 18 ..
Friedr.Weber, ftaif.-ft.-Pl

Verschiedene gcbranchle HandcameraS v>u
z» verk. Näh. bei Pdotograph Scharm »**
Taunussiraße 3, Hotel Adeeiaal._ ^

Perrückeu „ » verte»,en . sowie z. afll
frisiiren und Ondoliren empfiehlt sich „ 9i

M. Mcliweibttciier , Schwalbacherstk' *
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Terein der Knastlern.Kanstfreuode.
Wiesbaden . E. V.

Montag, den 8. Februar 1904, im Saale des Hotels Viktoria:

Achtes Konzert
für 1903/04.

Mitwirkende: die Herren Konzertmeister HkinrieK KUrKIlAräl aus Meiningen
(Violine), Professor f > 3N2 !Vl3NN8l36k !t (Klavier) und der von Herrn

Wilhelm Mühlfeld geleitete Chor.
1. Sonate G-dur op. 96 für Klavier und Violine L. van Beethoven

Allegro moderato — Adagio espressivo —
Scherzo (Allegro) — Poco Allegretto.

2. Chorgesänge:
a) Adoramus . . Unbekannt.

Wiesbadener Tagblatt.
33

WellritJEStr.
33.

Telephon
2234.

b) „0 Domine Jesu Christel“

3. a) Praeludium , | aus der Sonate
b) Kon re, , E -dur für Violine
c) Gavotte und Rande , I allein

4. Dreizehn Lieder ohne Worte für Klavier
No. 25 G-dur , No. 27 E-moll, No. 1 E-dur,
38 A-moJl, 47 A-dur, 5 Fis -moll, 40 D-dur,
26 B-dur, 20 Es-dur, 14 C-moll, 45 C-dur,
23 A-moll, 30 A-dur.

5. a) Recitativ und Adagio aus dem Violin¬
konzert No. 6.

b) Capriccio für Violine.

6. a) In stiller Nacht j Deutsche ' Volkslieder für

G. P. da Palestrina.
(1514—1594.)

ioh. Seb. Bach.

F. Mendelssohn.

Harkte.

Feinsten Angel-

b) Abschiedslied ,
c) Landsknechtslied

d) Minnelied

gern. Chor, gesetzt v.
Unbekannt

(XVI . Jahrhundert)
v. Adam de la Haie

(XIII . Jahrhundert)

L. Spohr.
M. W. Gade.
Joh. Brahms.

für gern. Chor gesetzt von
W. Mühlfeld.

Beginn 7  Uhr.

n m n Die Tören  werden nur in den Pausen geöffnet,
uer Konzertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn Hiro Smith

. Dambachthal 9 hier.
T n® Dringe 2ahl numerirter Plätze in den vorderen Reihen zu 5 Mark ist

auflch in der Buchhandlung von Moritz und Münze, und in der Musikalien¬
handlung des Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolff, beide Wilhelmstrasse . F 381
- -- - - _ Der Vorstand.

4000 Pfi frische Fische
kommen heute und morgen zum Verkauf und ofTerire zu nack . tel . cnden

billigen l ' reinenl

grosse 40 Pf.
mittel 30 „
kleine 22 „

Lebendfrische Norderneyer Angel -Schellfische,
da » l ' i-inste . tva « davon I » Handel kommt . 50 Pf.

Feinsten fetten Cabliau SKSSSÄStK:
B*einste .i Dorsch , S —5 - ,, « iu lig . 35 B» r.Feinsten s-8.Prundi ff.*5pr..
, WFFUCLUl , ohne Hopr und « riiten 60 I* T.

* e «” ir »c,Too. 1 nackte, ? ; « " e -uza - der 1 • »UefhecWe OO Pf . ,

Rotlifl. Salm im Ausschnittv. Mk. 1.20 an, Rliein-Salm Mk. 3-
I l êhendfrisclie Schiefe 60. BFrisch gewässerten Stockfisch 25 . 9

Grüne Heringe 25 , 5 Pfd . Mk . 1 .— >
Merlan * 30 , Backfi . cl . e ohne Clrälen 30 Df . . « , hollen . Rotlizungea

( inande ») , 8te . ul . utt , Heilbutt , lebende KiarpTen . Schleie etc . billig »«.

WP* Feinste Matjesheringe per Stück 25 Pf . ^
Tätlich frisch gebackene Fische.

Frische 8eeinu . t-l. eln lOO Stück 50 Pf.

Acehte Bratbiiclriinge Feinste Sprotten
- *! **? <« r.  Dtzd . 80 »*r . 3 9- Pfund - Mi . te VIk . » so

Älkn Vriucbrrn Mrshsüsns empfohlen!

sng und Sage»
vom Ibocbbrunnen

von C. IBacmeilter

eine Sammlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

LrmShigter preis: 25
Zu haben in der

2. Scbellenberg’fcben tbofbucbdrucherei, Wiesbaden.
*o«tore IawalTt 27. * f «ri!m <fcr Ko. 2266.fcoator«

WM

Echte Mieter UUckllnge , Sprotten,
w — ^ peckfluudern , Dnkri -Ibttrkllnge,

vam Kairellf ■‘' leckhlirlnge . liachsbiirlnge , Aale,
IUUI llUlifitl . 8cl . ellO . clie , 8eelacl >. etc.

Feinster LaelisanfselinittV4 Pfd. 75 Pf.
«tafg Bl «»n » rckIilir8nge,RoII atinpsc . ru «« .Sardinen,
kJlVlu iucl : ovi », murin . Häringe , B3 rast liii ringe , Aal

in tSelee , Häring in fieli -e . Itollniops In
Cielee , Mrabben in Cüelee , Sieunaugcn,

Anjguilotti.

Oelsardinen, Kronenhummer, Caviar, Sardellen.
Echten Nörnb. Oclisenmaulsalat
Feinste Preiselbeeren

lO-Pfd.-Fafa Mk. 8.20
2 , von „ 1.10
1 . - „ 0.60

S -Pfd . -Uose 80 Pf .,
»O • Pfd . - Firner Hk . 3 .50.

Engro . ■ Niederlage von Düsseldorfer Tafelaenr,
Kauerkraut , Eaaiggnrkcn , Salzgurken.

Beate BezugsquelleJ — Prompter Versand!

Fisch-Consum Willi. Frickel,
_Wellritzstrasse 33 . Telephon 2234.

Frische Schellfische Frankfarter Consumhans,
von 25 Pf. an. l^ erostrasse IO.

Frische Schellfische,
Fablfau im Ausschnitt.

«1. 4*. Fuchs,
Moritzstrasse 46.

Rwanstalt Dr. Abend. Merkel Fabrikbes., Mylau. — Wiese,
r-> Jank». — Rasmüssen, Hotelbes. m. Fr., Bad Pirmont.

6̂ !Cher ^ Schneider , Frl., Wasungen. — Stern, Aachen,
p l Izer Bock- Jordan, jun., Kfm., Solingen. — Winter,

Kötzsch enbroda. — Protzen, Fr. Fabrikbes., Stralau.
York * Amdt ’ Ff ‘ Rent " Leipzig - “ kirüip , Fr . Rent ., New

°««taches Hans. Becker, Frl., Frankfurt . — Herrmann, Kfm.
Stoiber — ®lotz , Kfm., Neubum . — Daemer , Kfm.,

^ •m. Häusler, Kfm., Augsburg. — Huber, Kfm. m. Fr.,
tart ' ~ Goerke, Schauspieler, Berlin. — Wahl, Kfm., Stutt¬
gart. — Richter, Schauspieler m. Fr., Berlin. — Werbke,
Schauspieler, Berlin. — Wiecke, Berlin. — Eissinger, Kfm.,
"lannheim. — Meiers, Kfm., Düsseldorf. — Thierschmidt,Elberfeld.
•nbahn-Hotel. Overbeck, Rent., Krefeld. — Clemens, Kfm.,

oiuttgarf. — Ritter, Ingen., Köln — Musebeck, Kfm., London.
Ritter, Kand. jur „ Bonn. — Püthe, Kfm., Köln.

Fremden -Verzeichnis vom 3 . Februar 1904.

- —ler Hof. Koch, Rittergutsbes., Adlig-Schönau. — Lehr,
r "l- m. kr ., Offenbach. — Kantorowicz, Fr . m. Bed., Berlin.
b .'i behwedersky, Kfm., Memel.
Gra Fnllr' kranklurter , Kfm., Berlin.

t..®1 ^old . Hemmel, Fr . m. T., Kaiserslautern . — Heedt,
w., Escbwege. — Levy, Kfm., Eschwege. —Gvlssow, Kfm.,

~ Baumann. Kfm., Nürnberg. — Streng, Kfm., Neu¬
wied. — Klunkhardt, Kfm., Mannheim. — Loeb, Kfm., Mül-
oausen — Hübsch, Kfm., Köln. — Jenisch, Kfm., Mürtingen.

F * Guthand, Kfm., Leipzig. — Bollmeyer, Kfm., München,
v, ^tettner, Kfm., Düren. — Schebner, Fr ., Berlin. — Weigel,

Ludwigsburg. — Botmer, Kfm., Oldenburg. — Loeb,
£ m„ Lüdenscheid. — Mackensen, Kfm., Berlin. — Büscher,
g?®-- Hannover. — Hahn, Kfm.. Berlin. — Friedrich. Kfm.,
Z.U'Oathil. — Wiener, Kfm., Berlin. — Bürgermann, Dr.
®ed„ Siegen. — Möttau, Kfm., Berlin. — Feldhaas, Gebr.,
•Ute., Ohligs. — Schulze, Kim., Unna,

Erbprinz Wagner, Kfm., Dauborn. — Lind, Fahr., Mannheim.
— Albert, Frl., Eltville. — Kurmann, Frl.,. Nürnberg.

Hotel Hohenzollern. v. Holwede, Direkt, m. Fr., Hamburg.
Kaiserhof. v. Bagensky, Generalmajorm. Fr. u. Bed., Straß-

turg.
Kölnischer Hof. Hinz, Bütow. — Müller, Offiz., Straßburg.
Kurhaus Lindenhof. Michels, Rittergutsbes., Rackittb. Witten¬

berg.
Metropolen. Monopol Steingießer, Kfm., Köln. — Frhr. von

Gail, Offiz., Darmstadt. — Waldschmidt-Leitz, Wetzlar. _
Stücklen, Kfm., Hamburg. — Meyjes, Direkt., Zweibrücken.
— Beüing, Oberingen., Zweibrücken. — Schwieger, Kfm.,

Minerva. Brockhaus, Fahr., Köln. — Scheidt, Apotheker, Dr.,Köln.
Hotel Nassau. Mylius, Fr. Rent., Basel. — Maurer, Ingen,Baden-Baden.
Nonnenhof. Wertheimer, Kfm., Elberfeld. — Mewius, Kfm.,

Berlin. — Grape, Kfm., Treptow. — Steyert, Kfm., Aachen.
— Maach, Kfm., Treptow. — Siegel, Kfm., Köln. — Peiniger,
Kfm., Köln. — Künne, Kfm., Elberfeld. — Dreher, Kfm.,
Neuwied. — Ries, Kfm., Göppingen.

Pfälzer Hof. Höllender, Kfm., Berlin. — Becker, Kfm. m. Fr.,
Budapest. — Strauß, Kfm. m. Fr., Frankfurt.

Dr. PleBners Kurhaus. Herzberg, Kfm., Berlin. — Herzberg,Fr., Berlin.
Zur guten Quelle. Albert, Bad Nauheim.
Quellenhol Burger, Kempten. — Mengers, Frl., Limburg.
Quisisana. Markus, Kfm., Berlin.
Heichspost. Funke, Ingen., Köln. — Friedberger, Kfm., Pirma¬sens.
Rhein-Hotel Graf, Kfm. m. Fr., Köln. — Dietz, Kfm., Trier.

— Becker, Frl , Frankfurt . — Schaffeld, Altenessen.
Ros». Cartwright, Rent., England. — Du Mont, Kfm. m. Fr„

Köln. — Schroeder, Fahr. m. Fr., Lennep.
W« ßes Roß. Thomas, Kfm., Mühlheim (Ruhr).

Hotel Royal Schött, Komm.-Rat, m. Fr. u. Bed., Rheydt.
Tannhänser. Hermann, Kfm., Dortmund. — Brachtendorf,

Fr., Kruft. — Schmitz, Fr ., Kruft. — Sayn, Hotelbes., Frei¬
tagen . — Bornscheid, Pfarrer , Holzhausen. — Farkler, Kfm.,
Stuttgart. — Jost, Kfm., Karlsruhe . — Hehnert, Kfm., Neu¬
stadt. — Gwinner, Kfm., Berlin. — Fröhlich, Berlin.

Taunus-Hotel. Kurte, Kfm., Hamburg. — von Trott zu Solz;
Oberleut., Homburg. — Littwitz , Hauptm., Homburg. — Fink,
Hauptm., Homburg. — Zur Nedden, Hauptm., Homburg, —
Verstege, Hauptm., Amsterdam. — Verstege, Frl., Amsterdam.
— Sonnecker, Kfm., Görlitz. — Geldern, Kfm., Boskoop, —
Tomp, Rent. m. T., Amsterdam. — Uelmer, Kfm., Köln, —,
Lesser, Kfm., Frankfurt . — Mayerberg, Fahr., Hartem, —
Henning, Assessor, Straßburg . — v. Hohlwede, Leut., N->m-
burg. — Tecklenburg. Ref., Straßburg.

Union. Wering, Kfm., Oberiahnstein.
Vogel Engel, Hoteldirektor, Genua. — Sunkel, Kfm., Hanau

— Wöhlert, Kfm., Freiburg. — Maundem, Amtsrichter,’
Königshütte. — Heusser, Kfm., Düsseldorf. — Finner.
Architekt, Hamm.

Weins. Fabel, Kfm., Berlin. — v. Skopnik, Straßburg
Westfälischer Hof. Pochandke, Kfm., Erfurt.

ln Privatbäueern :
Gr. Bergstraße5. Manders, Kfm., Leipzig.
Pension Fortuna. Catargi, Fr. Rent., Bukarest.
Christi. Hospi* II. Fetter. Krankenpflegerin, Chemnitz. _*Küttig, Frl., Pforzheim.
Pension Kordina. Kiesslich, Krankenschwester, Düsseldorf —

Wüiffing, Fr. Dr., Düsseldorf
Villa Olanda. v. Lengerke, Frl., Wahlershausen.
Pension Ossent. Großmann, Fr., Nürnberg.
Stiitsiraße 12. Radke, Diplom-Ingen, m. Fr., Düsseldorf
Tannnsstraßa 22. Harms, Hamburg.
TaunussbaEo 47. 2. Aletter, Frl., Bad Nauheim,
Wobexflassc3, Baron Widerrxark, Rittergutsbei., Vacha, -4

v. Rhöneck, Major a. D, m. Fr ., Vacha,
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An die Frauen und Jungfrauen Nassaus
ergebt hierdurch die Bitte, durch Sammlung frei- 1williger Gaben an Geld und neue» Bekleidungs¬
stücken den durch da« furchtbare Brandunglück|
ihrer  ganzen Habe beraubten Bewohnern von
Aalesund Hülfe zu bringen und dadurch auch der j
ob diese« Nolhstandes tick bekümmerten Königin
Sophie, die in Biebrich geboren und hier unter
uns im Pcinlinenschlößchen ausgewachsen ist, einen
Beweis unserer The,Inahme zu aeben. Folgen wir
dem Beispiel Sr .Majestät des Kaiser« durch rasche
und vractischc Hülscleistungl

Die UnterzeichnetenVorstandsmitglieder nehmen
b!« zum 1b. Februar gesammelte Gaben entgegen;

.Kleidungsstücke werden auf Wunich(Postkarte au
den Schriftführer) obgcbolt. Die Zwcigvereine
senden ihre Gaben an den Schatzmeister.
Der Vorstand des Berbaudes der Baterl . I

Fraucuvcreiue im Reg .-Bez. Wiesbaden.
Prinzessin Elisalieili zu Icliaumburg-
Xiippe , Vorsitzende. Fräulein E . Eichhorn , ;
Emserstr. 23, Frau Bürgermeister He «s, Nicola«- 1

■straße 20, Hofdame MT. v. Reeder , Neroberg-
straße 11a, Fra » Polizei-Präsident V. Scliench,
Guten bergplatz1, Frau Sanitätsrath «eyiiertli,
Mainzcrstr. 1, Frau Viceadmiral v . Werner , |
Martinstr . 2, Archivratha. D. 0r . Masjcmann.
Schatzmeister, Bierstadierstr. 14, Geh. Reg.-Nath
LandeSratv Hrekel , Arndtstr. 1, Oberst- 1
lentnant a. D. Wilhelm ! , Schriftführer.

Victoriastraße 9.

Männergesang- verein

Jrieöe"
Samstag , den 0. Februar , AbendS

bräciS 0 Uhr, findet im oberen Lokal der Turn¬
halle Hellmundstraße 25 die erste

NrilMllche 6ct!cra[=BecfamniIunn
Tagcs -Lrdnung:

1. Jahresbericht. 2. Bericht de« Kasfirer».
6. Wahl der Rechnungsprüfer. 4. Neuwahl de«
Vorstandes. 5. Verschiedenes.

Zu zahlreichem und pünktlichem Erscheinen
wird höfl. ersucht. I

Traoer CostumesA
von Mk. 20.— an,

Trauer-BIousen
von Mk. 5.— an,

Trauer-Röcke
von Mk. 6.— an

in allen Preislagen u. Grössen.

8. Hamburger,
Damcn-Confection,

Lauggasse 11.
R 3loo ■jk
XX* X* XX3tXX * XXX

Der Vorstand.

Walhalla-Restaurant. Maskeuk. (Zig.s b. z. vl. Bülowstr. ll , H. Ir.

Täglich Ausscha nk des
üalvator - Bieres

, ~^ tn f. neues, sehr schönes MaSken -Costün»
sPilze) billig zu verl. Aorkstraße 11. 1 l.

Bern, u. Rococo b. z. vl. Jadnstr . 8, H. 1 r.

"on « » I»rl , I 8cUIm » yi -, Brauerei „Zum
Spaten“, RUnclicn , verbunden mit
Grossem Concert,

ansgeföhrt von dom Walhalla-Theaterorohester
unter persönlicher Leitung des KapellmeistersEjwiidien.

MaSken-Costüme zu verl. Spanierin, hellbl
n. scbw. Domino Goldgaste 16, 1.

Masken -Anzug billig zu verleihen
zu veikausen Philipvsberastraße  29 , 1.

oder

Zwei Maskcn -Anzüge billig zu verleihen
oder zu verkaufen Friedrichstraße37. 1 St . I.

Eleg. Dom, ii. Zigenn. zu vl. GoldaassT2, 2,

Königsberger Geld-Loose
äMk. 3 .—,

(Sttiiftp Darlehen von Mk. 400 gegen
WWWiy vierteljährliche Abzahlung von

Mk. 100» uh Zinsen. Zehnfache Sicherheit. Off.
sab E . 9 »Q an den Tagbl.-Verlaa.

« -»uptti -oir « »- » h , loo .ooo,
30,000 , 10 , 00 . Zieh. 1« . bis
19 . Eebr ., empfiehlt als besonders
billig die älteste Glflokscol'eote 275

de Ealloi . , 10 Langgasse 10.

I . bessere Persönlichkeit wünscht ein Darlehen
von 100 Mark . Rückgabe nach Uebereinkunft.

l Off erten unter W. 93 » au den Tagbl.-Verlaa.
, ^ Welcher Zahnarzt macht mir 8 Zähne, K 8 Mk.?
I Offe' ten unter » . 9 » » an den Taabl.-Verlag.
>, . Bessere Damen erhalt , b. alle » Frauen.
leide« sichere Hülfe discret durch eine tllcht. ält.

j Hebamme. Off. u. V . 9SO a» de» Tagbl.-Verl

BoSenanfuhr. c1" unö
Entgelt int Neroihale angefahre» werden. Bescheio
Baudür . E . R Fabry , Wiihelmstraßc5

Frische und
getrocknete Früchte

Kaufmann wüincht Unterricht zu nehmen
in engl. Sprache, spez. i. engl. Handels-Correip.
Offerten mit Preis sab « 9 » » an den Tagbl-Verlag erbeten

neuer Brüte — tadellose Qualitäten.
Aprelringt ? . . Pfd. = 40 u. 45 Pf.

" extragrosse Pfd. = 70 Pf.
= 50
= 60
= 70
= 65
= 70
= 70
= 80

in Viertel
Aprihoseii , beste . .

•. extragrosse
Hirnen , extra halbe .
Uriincllen , ital. . .

» oaliforn. .
Ratteln , Tafel . . .
Feigen , Tatei . . . .
I*finde he . extra grosse
PHaunien , grosse türk.

•» extra grosse
•* Catharina . „

bei Mehralmahme billiger,
Riesen-Blutorargen Dutzend Mk. 1.20.

= 60
= 30
= 10

, 50u .60

Wilh . Heinr . ESirck,
Eche Adel 8>eid - u . Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216. 276

I Ech. Villa , Nähe Wiesbaden, m. gr. Garten.
erblbeilb. bill. zu verkaufen. Offertenu. M. 930

1an den  Tagbl .-Verlaa.

Hypotheken
0 Mk. ä 4'/» z. 1. Stelle, 10,000 Mk.50,000 _ „ __

ä 4‘ t % zur 2. Stelle ansziileihen.
Wr. Sc ’ lifer . Hermannstraße9, 2.

Tchle,fmasa,i « e mit Fußdetrieb, auch für
Circulirburste u. Drehbank geeignet, für Goldarb.
od. ahnl. Gewerbe zu verwenden, für einige Mark
»n veikausen Tannusstraße  29. 2.
. - Basken , sowie aetragene Kleider zu ver-
kaiisen Wellritzstr. 48. 4. Frau t . Bhcl

(«lit erhaltene Hobelbark ». Schreiner-Hand-
werkszeua»u kaufen aei. Näb. Dotzhcinierstr. 55.

gebraucht, zu kauten gesudit.
' Off. Hellmiindstr. 28.  Hip . P.

Ei» Ltiacrhaus
Kellern und Geletse .Aufchlutz , welche» sich für
rede« Großbetrieb eignet, zu vermietben. Näh.

Wirti », Heleuenst' aße 7.
Walramsir » 25 , 1 r., schön ntöbl. Zim. mit

2 Beiten mit oder ohiie Pension z» vermiethcn.

in WicSbadc « , mit 4 Wohnungen ä 4 und
4 ü 5 Zimmern , Bad , Küche re. , die mit
allem Comfort versehen sind, ist preiswürdig
zu verkaufen . Gute Capitalanlage . Off.
erb. n̂nteî ffk. 222 nauptvostl.

Einige Dame» wünschen im Ost- oder Nord-
viertel der Stadt in einer kleinen Villa o. ruhigem
Hause kHochparterreo. 1. Etage) bi» 1. Oft eine
3—4-Zimwer-Wohnung „ >m Preise d!« 1000 Mk

>jährlich. Off, u. 9 31 an den Tagbl -Verlag'
fta « « sucht eins, möbl.,

sevar. Part .» .. durchaus niigen.
^ _ __ oder Sout - mimntr

im Vr . v. 12- 15 Mk monatl. Offerten unter
VI. 939 an den Tagbl.-Verlaa.

Linen

hochfeinen Cognac,
.ärztlich empfohlen“,

deutsches Restflint,
empfehle die */i Fl. zu Mk . 1 .90 . 269

Victoria -Drogerie,
Rheinstrasse 83.

Gesucht nach Hochheim a. Mal « ,un,
1. April «egen hohen Lohn ein im Haushalt
crfahreue» älteres

Mädchen,
da» durchau» selbstständiggut bürgerlich kochen
kann. Zweite» Mädchen im Hause. Schriftliche
Meldungen mit Angabe seitheriger Stellung be-
fördert unter M. ll . 1895 (No.1875) F27

D . ffren », Main,.

Mädchen, — toa,m
Loh» für kleinen
Rheiustratze 07 , 1«

versteht, «egen guten
HauShalt gesucht

ßornigelische Mrnideiisgeiiosstill
Dar Jahr 1904 wird ei» bedeutsames Jahr

werden für die evangelische Kirche. Es soll die
leierliche Einweihung einer Kirche sehen, welche
von der ganzen evangelischen Welt erbaut, den in
Miseren Tagen so nötigen Ruf erschallen läßt:
W>r find auch noch da. wir Protestanten, wir
Nachkommen lener mutige» Männer, welche am
19. April 1529 zu Speier mannhaft protestierten
gegen die beschlossene gewaltsame Unterdrückung
der von dem größten deutschen Mann eingeleiteten
Gei'tesbewkgung. Daß dieses Dankesdcnkmal ent¬
stehen konnte unter opferfreudiger Teilnahme der
gesamten evangelischen Welt, mit fürstlichen Gaben,
wie mit den Groschen armer Witwen — es ist ein
Beweis, daß auch dar heutige Geschlecht die hohen
Guter der Glaubensfreiheit, der Gewissensfreiheit
zu schätzen weiß. Diese» Dankcsdenkmal, würdig
aukgeschinückt, ifi ein beredtes Zeugnis für das
Dankergefühl, welche» nnserc protestantischen Seelen
durchzieht; denn da» ist unwiderlegliche Wahrheit,
daß die Neformation die Mutter unserer heutigen
Kultur und daß Luther Reformator der deutschen
Katholiken grade so sehr wie der Protestanten ist.
Luther'» gewaltiger Geist bat die Gciste»freiheit
gebracht, dem Geiste neue Schwinge», neue Kraft
geschenkt, und darum sehen wir heute die Länder
und Völker, welche diesem befreienden Geiste sich
verschloffen, noch immer in einem knlturschwachen
Zustande. Hätten aber auf jenem Reichstage
zu Speier Luther'» Anhänger sich feige der Mehr¬
heit gefügt, aus Furcht vor den möglichen schlimmen
Folge» ihre» Widerspruche«, Deutschland wäre
heute nicht bester daran als Spanien . Darum
auf , Ihr evangelischen Männer und Frauen,
Juugfrauen und Jünglinae . helfet noch einmal
mit, die letzten Mittel aufzubringen, welche zur
Vollendung der Werke» nötig sind. Die kleinste
Gabe ist nur hochwillkommen. Kein Sammler
soll bei Euch anklovfen. Freiwillig sollen sie
kommen die Gaben dankbarer Herzen, und erbietet
sich die Redakiion zur Vermittelung der Gaben an
den Bauanrschuß in Speier. Wir werden über
dieselben in diesem Blatt quittieren.

Speier und Wiesbaden , an, 27. Jan . 1904.
Wiesbadener Protestanten,

welche wissen, wie nötig uns Stärkung und
Einigung tut.  *

Gegründet 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

».Friede " und „ Pietät"
Firma

Adolf Kimbarth,
8 Ellenbogengaffe 8.

Größte » Lager in allen Arten

K-lr-
und Metallsargen

zu reellen Preisen. M7

Lch
ta
stehe
War
das
Nar
in d
driib
diei

emgc
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Serie
orSei
Ause
schon
Oberl

Alleinmädchen FamULrn-Uachnchteil
sofort oder später gesucht. Bor-
znstellen Bormittags bis 11, Nach,
mittags von 3 Uhr ab

Neuberg 2 » , 1.
Ein Knchenmädchcn gesucht väfneraasse4 ». 6i
Arbeiter criialten Beschäftigung bei der Straßen-

bahn. Meldung Luiiensträßc 7.
Betriebs -Verwaltung

der WieSnadener Strasienbakinen.
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AuodenWieobadenerTivtlstaudorrailterll'
Geboren. 27. Jan . : dem Kaufmann Karl TitP

mann e. T ., Charlotte Else Martha . 28. Za»--
dem Taglöhner Karl Aydt e. T „ Johann»
Tberese. 29. Jan . : dem Kgl. Steuersekreta
Eduard Rackee. T.. Elsbeth Kätc Margarct»«
dem Garienarbeiter Johannes Krön e. T-, ®rJ
Elisabeth» Wilhclmiue; dem Tünchergehuns"
Jakob Christ e. S ., Ernst. 80. Jan.

Schi

de«

Tüctit. Tavezire, ae,. A. Leicher, Adclbeidstr. 4ch
WT " Lehrjnngc zn Ostern gejucht.

Photograph Scharmann , Taunnsstraße 3,
Hotel Alleesaal.

Taglöhner Michael Kubn e. T ., Emma Babettd•vMII*k '̂tlÛUvl OvUUil V«
81. Jan .: dem Buchhalter Max Hausmann "
S .. Maximilian Michael Johann : dem Schloss'

. ff 1 fttuvtvuK.
vü., a/iû umnuu ^ ciajaci^ ouann: oem
gehülfcn Ludwig Palni e. T ., Gertrude Marg^
rcthe. 2. Febr. : dem Gasarbeiter Philipp

Ein solider Hauövurfche per sofort gesucht
Midie,»der« 82. P . EnderS.

grün e. T .. Jodainia Wilhelmnie.' 8.
dem Taglöhner Josef WilzynSkie. T ., Dorotd»

- - - - - - -- | Albertine. .
^Jprlnrrtl Ttitlwoch Nachm. PoricmonnaicI Aufgebote». Architekt Anton Theodor Schwkis
vl .ltvl .l-ll mir ft,«, biirrfi fti. ©«1̂ 010̂ , guth hier mit Amalie Dorothea Maria Lu>°

. . Rudolph zu Biebrich. Kaufmann Hermann Em
hier mit Coletta Weis hier. Ziegelciuiiteriiebin"
Johannes Kappeller zu Dotzheim mit Hk».°
Gotthardt hier. Schuhmacher Adolf Höh"
mit Elifabetha Oster hier. Oberkellner

Kochbrnnnen. Inhalt ca. 11 Mk., Briefmarken
Visitenkarte». Gegen gut « Belohnung abzu-
gebe» Oranienstraße 21. 1.

Erniam bin ich nicht alleine.
Denn er schwebt so sanft und mild
Um mich her im Mondenscheine
:.: Dein geliebtes, teure» Bild. :.:

Von E . für E.

Zlnimermannhier mit Maria Kortb liier.
Gestorben. 2. Febr.: Alfred, S . de» Hülfsbremser'> viiinnst off** q cv . ®c

ilitbl Verzeihe, w. verh. z. schr. Wa. s. kr.
zu sckw. f. m. Jnnia . Gruß._

Erf . v. 81. u. 4./2. u. D. Chiff. v. abh. ! mann, 3V

August Schlosser, 3 I . ;
Ehefrau de» Maler» und Lackirer» Pb^
Meyer, 33 I .; Kgl. Kammermusikera. D. £ »
Löffler, 57 I, ; n>-«i— a. D»- , . Regierung», und Baurath
Ernst Busst. 65 I . ; Kaufmann Rodert

^ehen,
etwas
gäbe,
vegun
"ringe
schaue,
zu spx,
wehtl
SU err
frrane
^ünst
von ei
bringe
»knöss,
bleibt
»erlöse
ierin,
cheatra
nilsste-
Leute
^lluwIchenu
b'ese T
luhl ei
bUlöse»
treiben
andere
r°ißer.
ae nick,,
a»f de
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